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ÜBER DIE TERTIÄRFLORA JAVAS. 



EINLEITUNG. 



Wahrend seines IS jährigen Aufenthaltes in Ostindien hat Hr. Furz JnrcaiiHK , Mitglied 
der Commission zur Erforschung der Natur in Niederländisch Indien, sich ausser topographi- 
schen Aufnahmen vorzugsweise mit der Erforschung der gcologiichen Slruclur von Jata 
beschäftigt , alle Vulkane Java's erstiegen und 46 dampfende Kraler untersucht. Die letzten 
tier Jahre widmete er Torzugsweise der neptuniicken Formation, welche auf Java sehr mächtig 
ist und obgleich sie 4# von der Oberfläche der Insel einnimmt, in Europa nicht einmal ihrer 
Existenz nach bekannt ist, — da man gewöhnlich glaubt, dass die Gebirge Ja va's nur aus 
einer Aneinanderreihung von vulkanischen Kegeln bestehen. 

Die Resultate seiner Untersuchungen legte er in einer Handschrift nieder, die in den letzten 
5 Jahren grösstenlheils schon auf Java geschrieben wurde und den Titel führt: «Java; seine 

welche zum Theil die Belege für die oft überraschenden Ergebnisse enthalt und welche dem 
Ityksmtueum van Naluwlijke hitlorii (Rcichsmuseum) zu Leiden einverleibt is. Der geologische 
Theil diesser Sammlung umfassl in 1369 Nummern zuerst die Sleinarlen der vulkanischen 
Kegel und ihrer Lavaströme, dann die der neptunischen Formation, mit ihren vulkanischen und 
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plulonischen Durchbrachen und melamorphischen Bildungen , — nebst einer Suite von SO ver- 
schiedenen Arten fossiler Kohlen und BO Nummern fossiler Pflanzen, nämlich Blaltabdrücke 
und versteinerte Höher. Der palaeonlologischc Tbeil der Sammlung mag etwa 1000 bei 1500 
Arten enthalten : Echinilen , Korallen , besonders aber Conchylien , die sünimtlich der Tcrliär- 



Oer Verfasser hat seine Arbeit in 5 Abteilungen gebracht. 

Die erste Ahtheilung handelt a) im ersten Abschnitt Aber die Gestalt der Inseln Sumatra 
und Java, die, besonders was die Höhcenlwickclung betrifft , in 12 hypsometrischen Karten 
erläutert wird und b) im zweiten Abschnitte von der Pflanzendecke Java's, der Flora, welche 
in physiognomisclier und physisch-geographischer Hinsicht beschrieben wird. 

Die zweite Abtheilung handelt von den Vulkanen und vulkanischen Erscheinungen; <i)der 
erste Abschnitt von den Vulkanen West-, 6) der zweite von den Vulkanen Ost-Java'* und 
c) der drille von den Vulkanen der übrigen Inseln und von den Erscheinungen die, wie warme 
Quellen, Erdbeben u. s. w. mil den Vulkanen in inniger, ursächlicher Verbindung stehen. Alle 
Vulkane hinsichtlich ihrer Gestalt, ihres geologischen Baues werden beschrieben, die Geschichte 
ihrer Ausbruche beigerügt, wie auch ProOlansichlcn und Durchschnitte von allen wichtigem 
Kratern, Karten und Situalionsplänc mitgelheilt, die von sorgfältigen Aufnahmen Zeugnis* 
gehen. 

Die dritte Abtheilung handelt von den geschichteten Gebirgsformalionen auf Java, mil ihren 
endogenen Gestcindurehbruchcn , melamorphischen Bildungen vnd organischen Rcslen , in zwei 
Abschnitten. Der erste Abschnill enthält zwölf Kapilel: 1} Einleitung, (über die HfiUsmillcl aur 
Java zur Erkenntniss des geologischen Baues.) 2) Allgemeiner Bestand der Formation (vorherr- 
schend Schichten von Thon, verschiedene Arten .Mergel, wie Kalkmergcl, und mürbe sowohl, 
als sehr harte Sandsteine.) 5) Mächtigkeit (manche einseitige Erhebungswände allein haben 
2000 Fuss Höhe, so weil sie über die Thalsohle hervorragen: ein Schichtencoinplcx; der Ver- 
fasser kennt eine Gegend — im Tji-Tjolangthale, — wo man i' f javanische Paale, d. i. 10800 
rheinl. Fuss weil ununterbrochen über die Köpfe von saiger siehenden Plötzen (abwechselnde 
Sandsteine und Mergel) hinschreitet, ohne innerhalb dieser Erstreckung irgend eine Störung 
oder Veränderung in der senkrechten Stellung der Schichten, ebenso weinig als eine Verän- 
derung ihres Bestandes wahrzunehmen: ein ganzer, ungeheuer mächtiger Schichlcncomplcx 
stchl hier umgekehrt — auf den Köpfen.) 4) Lagerung, Aufrichtung, Land- und Bcrgbildung. 
Es werden zehn verschiedene Arten (feste Typen) der Lagerung und Erhebung des neplunischcn 
Gebirges auf Java nachgewiesen , wovon die Landgcstaltnng dermassen abhängt, dass man die 
innere Slruclur jederzeit aus der äusseren Form der Gebirge zu erkennen vermag. Auch 
kreisförmige, nach allen Seilen abfallende Erhebungen kommen vor : Sandsteinwände von 1200 
Fuss Hohe, mit 5 bis 10 engl. Meilen breiten, flachen Miltelrautne, auch mit einem Cenlral- 



periode anzugehören scheinen. 




berge in der Mitte . der aber kein Vulkan ist. 3) Alter. — Fossile Thicr-und Pflanzenwelt. Hier 
werden vorläufig nur die Versteinerungen hervorgehoben , die am häutigsten sind und am be- 
zeichnendsten — und die der Verfasser theils nur der Gatluug nach mit Gcwis6heit bestimmen 
konnte, theils auch der Art nach, da wo die Identität mit bereits bekannten Arien (besonders 
in der Pariser Eoccnforraation) unverkennbar war. Die ganze Zahl der thierischen Versteinerungen, 
die er mitgebracht hat, betragt gewiss über 1000 Arten, mit deren Bearbeitung Herr Dr.J. A. 
Hkmuots zu Leiden beschäftigt ist . während ich die Pflanzcnrcsle zur Beschreibung und Abbil- 
dung übernommen habe. Aber auch schon aus den Bestimmungen des Verfassers scheint hervor- 
zugehen , dass die Formalion eino tertiäre ist , und zu demselben Resultate führten auch meine 
Untersuchungen über die fossile Flora , welche den Gegenstand dieses Werkes ausmacht. Von 
Foraminifcrcnkalk finden sich 100 Fuss mächtige Lager z. B. bei D«del , worin die Höhle (Gua-> 
Linggo mnnik liegt. Ii) bis 9j Besondere Glieder der Formation. 6) Lager von Trümmergesteinen. 
7) Verkiesclle Baumstämme. Diese finden sich in ungeheurer Menge in allen Hichlungcn durch 
einander geworfen , aber nur in gewissen sandigmergcligen Schichten der Formation , in der 
Residenz Banlam , wo sie vom Wasser der Bäche berausgespüll . überall enlblössl in deren 
Bellen umher liegen. 8} Fossile Kohlen. Es gelang Urs. Jukchuun in den südlichen Gegenden 
Javas, besonders an den einseitigen Erhebungswänden daselbst und in Bachklüften, wo das 
Ausgehende der Schiebten entweder bloss liegt , oder doch leichter bloss gelegt werden kann , 
über hundert verschiedene Flötze von Kohlen zu entdecken , deren Mächtigkeil zwischen I bis 
8 Fuss wechselt , am häufigsten 3 betragt und unter denen sich mehre für die Dampfschiffahrt 
brauchbare Flölzc befinden. 9) Kalkstein. Dieses merkwürdige und wichtige Glied der For- 
mation kommt in Bänken bei 500 Fuss Mächtigkeit vor, Gndet sich aber nie zwischen anderen 
Schichten eingeschoben, (ist nie von andern bedacht), sondern bildet, als das jüngste Glied 
des Gebirges, auf allen andern Schichten nur Bankförmige, gewöhnlich an allen Seilen 
abgebrochene, wenn auch zuweilen Meilenlangc Massen. Es ist ein sehr dichter, barler Kalk, 
derselbe , woraus die Fatu's aur Timor bestehen , welche S. Müllkk (wenn ich nichl irre , 
nach den Bestimmungen von Prof. Dr. Lkumhahi») für Jurakalk erklärt hat (in seiner Be- 
schreibung von Timor.) 10) Eruptions- und mclamorphische Felsarien im Terliärgebirge. — 
Wichtig sind die oft deutlich Gangarligcn, ja in feinste Zweige gclhcilten Durchbrüche von 
Trachyl, Dioril, Syenit, Angitporphyr, Diallagporphyr, quer durch alle Schichten der For- 
mation, die man nach ihren organischen Resten doch für eine der neuesten, tertiären halten 
rauss. Der Rcicbthum an metamorphischen Erscheinungen , Verkiescluogen , schicfrlgcn und 
krystalliniscben Bildungen ist es insbesondere , der das Studium unserer Formalion so wichtig 
macht. 11) Metalle, z. B. Manganerz (Pyrolusil) als ein 100 Fuss mächtiger Gang, nach oben 
fein verzweigt , — ferner Thoneisenslcin , — Schwefeleisen , — Magneteisensand in Lagern bis 
zu 3 Fuss .Mächtigkeit an der Südküste, — Goldslaub im Sande mancher Flüsse und Allu- 
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vialehenen. 12) Süsswasscrbildungen. Aiusgefollle Seebecken. Eine solche Formation erfüllt da« 
iO bis 25 englische Meilen breite Becken von Bandong. Die von der Tji-Tarunikluft bis 300 Fuss 
tief durchschillenen Schiebten scheinen hauptsächlich aus vulkanischen Auswurfsmassen, HapUli, 
Sand und Asche gebildet worden zu sein und enthalten nur Süsswassermuscheln.— Denweile 
Abschnitt (der dritten Abtheilung) enthalt die Gebirgsformalionen der Gegenwart, die noch täglich 
fortschreitenden Gestcinbildungen. Hierin wird 1 ) die ununterbrochene Zerstörung der Gebirge , die 
Bildung von Erosionsthülern durch hohe Wasscrflulhen (Bandjer) . durch Watserfälle , durch 
Bergstürze in ihren Wirkungen nachgewiesen und S) die gleichzeitige Bildung neuer Gebirgs- 
oder Landmassen , sowohl im Innern als an den Küsten durch Anspülung anschaulich gemacht. 
Die fortwährende Umteltung der Materie hat auf Java, wo eine so ungeheure Regenmenge 
fällt, mit einer rapiden Schnelligkeit und in dem grossartigsten Massstabe statt. Dan wird 3j 
die Zerstörung der Küsten durch das Meer und 4) die Bildung neuen Landes , die Erweiterung 
der Küsten durch örtlich wirkende Kräfte erläutert ; es werden die Muschelbänke und die Koral- 
lenriffe (Strandriffc) betrachtet, welche für eine fortwährende, langsame Erbebung der Süd- 
küsle Java's zeugen. Hierbin gehören (ausser TraTcrtinbildungcn im Innern des Landes) ferner 
din jüngsten Sandstcinftolze an den Meeresküsten , die Muschcl-und Korallenlrümmer-Brczzicn. 
Der lose Sand der Südküstc wird durch das sehr Kalkhaltige Meerwasser (bei starker Verdampfung 
in heisser Luft) fortwährend zu oft sehr festen Schollen und Schichten verkittet. In den Gegenden, 
wo der Sand der Küste aus zertrümmerten Korallen und Muscheln , oder in andern wo er 
vorherrschend aus Magneleiscn besieht, Gndet man die ncugebildeten , unter dem Hammer 
klingenden Flötze vollkommen ganz aus denseilten Stoffen zusammengesetzt: oft werden grös- 
sere Steine, oder ganze Muscheln, ja Treibholz mit eingeschlossen und selbst Trümmer z. R. 
Eisenslückchcn eines gestrandeten Schiffes. Was die Bildung neuen Landes durch Alluvion 
zerstörter Gebirgslheile , besonders aber durch vulkanische Auswurfsstofle betrifft , so finden wir 
eines der grossartigsten Beispiele dieser Art in der Ausfüllung des Meerbusens von Modjo pait. 
Dieser Ort lag noch in der Mille des 13 Jahrhunderts am Meere und ist nun 30 engl. Meilen 
von der Küsle entfernt. Er liegt jetzt an der Spitze eines Delta's. da, wo die Gabellbcilung 
des grossen Flusses von Kediri : Kali-Branles anfängt. (Die vom Berge G.-Kclut ausgeworfene 
Menge von Sand und Asche haben das Meiste zur Ausfüllung beigetragen.) Einer gleichen Ur- 
sache (Alluvion durch süsse Wässer) wird die jährliche Vergrößerung der Nordküstc Java's 
zugeschrieben, bei welcher Gelegenheit die Ergebnisse vom Bohren artesischer Brunnen zu 
Batavia und Samarang railgetheilt werden. 

Ich habe hier nicht unterlassen wollen, auf den inlerressanten Gesammt-Inhall des vorlie- 
genden Werkes auch an diesem Orte aufmerksam zu machen, welches seit Kurzem, bei dem 
grossen Interesse, womit es in Holland aufgenommen wurde, nicht bloss in einer wiederholten 
holländischen Ausgabe, sondern auch in einer deutschen Übersetzung von dem rühmlichst be- 




kannten Botaniker und Reisenden K. Hasskarl, dem Publicum näher bekannt geworden ist. 
und gebe nun zu der mir gestellten Aufgabe der Beschreibung der Hauptformen der fossilen 
Pflanzenreste, wie sie sich auf verschiedene Weise erhallen darstellen, Ober. Wir linden sie 
Dämlich, wie schon aus der obigen Übersicht hervorging, als sogenannte Blattabdrvcke , als 
Kohlen und als versteinerte Stämme vor. Um den Zusammenhang nicht zu stören , halte ich 
es Tür angemessen, die Art des Vorkommen» und die Fundorte nach den vorliegenden Mitthei- 
lungcn des Uerrn Jungkuhn (in der deutschen Übersetzung von Hrn. Hastkarl) besonders zu 
schildern , dann die systematische Beschreibung der ermittelten Arten und zuletzt die Ergebnisse 
folgen zu lassen, welche man aus allen diesen Verhaltnissen für das geologische Alter der 
Fundorte zu ziehen vermag. 
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L Blattabdrucke. 

Nur an drei verschiedenen Orlen sind von H«. Jusohuhm Pflanzenabdrücke beobachtet worden. 

l) An der Unken (südöstlichen) Seile des Tji-Bunithales (Distrikt Djampang wetan der 
Prcanger Regentschaft Tjandjur) liegt das Dorr Tandjang auf einem Vorsprnoge, den die Wand 
des G.-Breughrcng (der Brachrand eines einseilig erhobenen Gebirgslheils) daselbst bildet. In gerin- 
ger Entfernung Tom genannten Dorfe fliessL der Bach (Tji-) GSrabong, nachdem er von der 
Breng-brengwand herab seineu schäumenden Lauf volleodet hat, in einem flachen, nur wenig 
vertieften Bette über den vorspringenden Theil der Wand, — über die Terasse, worauf das Dorf 
steht. Sobald er sich aber dem Rande der Terasse genälicrt bat, welche von dort noch 590' 
tiefer, in die Sohc des Tji-Bunithales herabfällt, so verwandelt (| Pfahl nordostwärts vom 
Dorfe (1)) sein Bett sich plötzlich in eine kleine, von steilen Seitenwinden eingeengte Kluft, 
welche den übrigen Theil des Gehinges bis herab in die Thalsoble durchschneidet. Die Kluft 
fingt mit einer Querslufe an, einer Wand, vor welcher der Bach als Wasserfall herabstürzt. 
Hier an dxesicr Wand ist es, wo man 940' unterhalb des höchsten Brengbrengrandes und 390' 

1) Ein javaxlier Pfahl (Paal) ist 4800 rhei.il. Fa» lang. 
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oberhalb der Thaltohle, die Schicht enlblöt$i findet, welche die Blattabdrücke enthält. Die 
Schicht besteht aas eioer erdigen. Tuffglciehen Masse von dunkelgrauer , hier und da ins 
Bläuliche liebender Farbe, die an der Oberfläche und. nachdem da» Gestein gebrochen ist. 
(durch Venvi(terung) allmählich schmutzig gelbbraun wird, und worin viele, 1 Linie bis 1 Zoll, 
seltener bis J Fuss dicke, eckige, gleichgcrärble oder hellere Einschlüsse vorkommen, die sich 
wie vulkanische Sleintrümmer darstellen, aber ebenfalls weich und schneidbar sind; sie ist 
sowohl an der Querstufe, vor welcher der Wasserfall herabstürzt, als an den Seitenwänden 
der Kluft (die mit jener Stufe anfängt) deutlich entbtosst, bat eine Mächtigkeit von Iii' und 
ruht zunächst auf einem grobem Conglomerate , das am Fusse der Wand, hinter dem Wasser- 
falle, Bucht-oder Grotlcnarlig ausgehöhlt ist, so dass unsere Schicht über dieser Bucht als 
Decke vorspringt. Hinwärts von der Tandjungplalle, an der Brcnghrcngwand folgen auf diesen 
Tuff in der Richtung nach oben lockere Mcrgelschichten , die überhaupt in dem ganzen 940' 
hohen Schichtenicrein , voo dem die Tulfhank noch bedeckt ist, vorherrschen. Manche kalkige 
Mergel dieses Vereins sind reich an Mcerconchylicn 1) , doch kommen auch härtere Sandsteine 
darin vor. Sie fallen, wie die TufTsehichl, alle in einem Winkel von 15 bis 2t) nach Südosten 
ein. Aur dem bebauten Vorsprunge selbst aber ist die Tuffschicht wenn auch nicht überall, 
doch in der nächsten Umgehung des Baches , bedeckt von neuem Absätzen , von Bacbanschwcm- 
mutigen , die am Ufer enlblössl horizontal auf einander liegen. Zu ohersl bemerkt man eine 
fruchtbare Erdschicht, darauf folgt ein Ü mächtiges üeschiehclager und unter diesem liegt 
eine 5' dicke, hellbraune Erdschicht, die den Tuff daselbst bedeckt. 

Die Tuffschicbl scheint aus einem erhärteten , vulkanischen Sehlara m ströme entstanden zu 
sein und ist voll von Abdrücken von Blättern , die zwar in allen möglichen Richtungen , regellos 
durch einander geworfen , oft gebogen , in einem Ualbkreis gekrümmt , ja Spiralförmig gedreht 
in der Mitte liegen, wovon aber die kleinem unbeschädigt, unzerbroehen sind: nur die grössern 
Palm- und Scilamiucenblältcr kommen in i bis 1 Fuss langeu Fragmenten vor. Die Formen der 
Walter sind mit ihrem feinsten f.cädcr gut erhallen und stellen sich in der erdigen, mallen Tulf- 
masseals glatte, stark glänxcudc Abdrücke von schwärzlicher Farbe dar. (Siehe besonders Taf. :., 6. 
8 bis II u. a.) Diese glänzende Substanz (bituminöse Kohle f) die von dein Blallkorpcr übrig blieb, 
ist überaus dünn. Ausser den Blattern kommen Zweig-und Stammrestc vor. Sehr merkwürdig 
erscheineu halb versteinerte Stengel oder Wurzeln , deren Inneres von der versteinernden Masse 
nicht erreicht wurde , während das äussere Zell und (icfiissgcwcbc zum Theil nur durch Kalk 
versteinl ward. Offenbar vertrocknete die ganze Masse bevor das Innere versteinerte, welches 
nun aus den zum Theil v«n dem parenchymatösen Gewebe freien (iefässbftndcln besieht , die in 
diesen Röhrenförmigen Stengeln wie verworrener Bindfaden eingeschlossen liegen. - Anf Taf. I. 

(1) Audi ili> Kohlenfloli : L 330, (Ii* weiter ThabbwirW beim Dorfe Diigu vortoiunit. tut mm llliigcnden. 
«ine Ttiotucliiclil, die voll 'Ofl icrbnjchenen MeerniuscIieUi ist. nimlich Btvalvcn : L. P. 422. 



Digitized by Google 



13 



Fig. 1 (Nura. 364 der Junghuhnschen Sammlung) habe ich einen solchen Stengel abgebildet ; a. 
Reste des parenchymatösen Zellgewebes, in welchem man bei fc. auch zarte Querstreifcn, als 
Rente der Markslrablen bemerkt, woraus hervorgehl dass sie von Dicolyledoncn abstammen, 
wie sich dies auch aus der Beschaffenheit des Netzförmig unter einander verzweigten Gcfäss- 
gewebes c. ergibt. — Taf. I, Fig. 2 : mikroskopische Darstellung eines solchen Gefässbündels, 
welches wcisslich-grau von Farlie und noch vollkommen biegsam ist; a. unverändertes Spi- 
ralgcfäss; b. unvollkommen erhaltene Netzförmige Gefässe; e. punclirte Gefässe; d. langge- 
streckte Parenchyra-zcllen . welche die Gefässe begleiten. 

Mit Recht meint Hr. Jinciiuhji , dass diese Röhren offenbar die Abdrucke von vormaligen 
Stengeln oder Wurzeln seien , welche nach ihrer thcilweisen Verraodcrung die hohlen Räume 
hinterlicssen. Zuweilen sind die Fascrbündel mit einem Futteral aus Scliwefelcisnn umgeben; 
an manchen Stellen ist auch die Holzsubstanz wenig verändert , seltner durch Kalkspall) ver- 
steinert übrig geblieben , häufiger hat sie ausser den Fasern seihst nur einen braunen Mulm 
(Moder) in den Höhlungen hinterlassen. Die Fasern haben, wie schon erwähnt , noch eine bedeutende 
Festigkeit und können nach Hb. Juxguuhn als i bis 1 F. lange Haar-Schöpfe aus den Kanälen 
herausgezogen werden. Das Vorkommen so wenig veränderter Pflanzentbeile (Wurzclfascm) 
in einer tertiären Schicht, die noch 940' hoch von andern Schichten, worin Meerthierreste 
vorkommen, licdeckl ist, erklärt sich vielleicht aus der thonartigen Beschaffenheit des Me- 
diums, das sie umhüllte, das nur sehr wenig kohlensauren Kalk oder Kieselsäure enthielt, die 
als Vcrstcincrungsmittcl hätte dienen können. Nur Schwcfclcisen kommt nicht selten in der Tuff- 
masse vor und bedeckt die fossilen Holztheile auch hier und da in einige Linicn-bis Zollgrossen 
Kystallen. — Nachdem die PQanzentheile einmal vom Schlamme umhüllt und dieser erhärtet 
war, musslen Luft und Wasser abgehalten bleiben. In europäischen Kohlenlagern jeder Forma- 
lion . vom Übcrgangsgcbirgc bis zu den jüngsten Tertiärschichten herab sind mir ähnliche Beispiele 
von gleicher, trefflicher Erhaltung der organischen Faser vorgekommen , worüber ich in verschie- 
denen Schriften näher gehandelt und auf gleiche Weise diese Erscheinung zu erläutern versucht 
habe. Aus wenigstens 24 Arten Räumen (siehe unten) bestand der Wald , der hier von einem vulkani- 
schen Schlammstrome (zusamincngcschwcmmter vulkanischer Asche und Kapilli) überschüttet, zer- 
stört und in dem Schlamm begraben wurde. Wenn der mit Steintrümmern vermengte Schlamm, 
der im October 1822 vom Krater des G.-Gelunggung herabströmle (siebe «Java» Abth. II 
Vulk. 19) und der eine Meilenweite Fläche mit allen ihren Dörfern und Fruchlbäuraen 60 
bis 70 Fuss hoch bedeckte, dereinst erhärtet sein wird, so dürfte er eine ähnliche, nur viel 
mächtigere Tuffschicht, wie die tertiäre bei Tandjung bilden. 

•) Im Innern des Distriktes Djampang kulon (Preangcr Regentschaft Tjandjur), in der Nähe 
des Dorfes Pesawahan kommen in einer Schicht von gelblich braunem, thonigem Mergel, Blatt- 
abdrücke von verschiedenen dicotylodonischen Baumarlen vor: L. 351 bis 3B3. 



n 

Hr. Prof. Dr. Bimserc halle die Güte, von diesem braunen Thon eine Analyse veranstalten 
zu lassen, welche in seinem Laboratorium unter seiner Aufsicht durch Hr. Slud. Phil. Richard 
Cohn ausgeführt wurde : 

Es wurden zur Hauplanalyse 1,9489 Gramme 
zur Was&crbcslimmung 0,8584 » 

angewandt. Die fein gepulverte Substanz wurde durch Salzsäure fast vollständig zersetzt und 
daher mit dieser Saure bebandelt. 

Es ergab sich ein sehr geringer Antheil von Alkalien, von Ca und Mg nur Spuren: 
phospborsaure Salze waren gar nicht vorhanden. 



Es fanden sich vor: 

Wasser 29,565* pro Cent. 

Thonerde 28,5392 » « 

Kieselsaure 18,5746 » » 

Rückstand (durch H.CI. nicht zersetzbarcs Silicat). 10,8933 » » 

Eisenoxyd 15,0997 » » 

Kali 0,5490 » » 

Natron .... 0,2463 » » 

Magnesia 0,1077 » » 

Kalk (nicht kohlensaurer) 0,0488 » » 



101,6240 » » 



Der bei der Summirung sich ergebende Überachuss von mehr als 1 J % muss grösslentheils 
von der gefundenen Kieselsaure abgezogen werden und rührt davon her, dass die alkalischen 
Flüssigkeiten, mit denen man es bei dieser Art von Analysen mehrere Male zu thun hat, aus 
den Glasgefassen , in denen sie aufbewahrt werden , Kieselsäure aufnehmen. 

•) Im oberen Tji-TjoiaDgtbale , namentlich am Ufer des Nebenhaches Tji-Pinang beim Dorff 
Se"lo gambu (Abiheilung Kuningan der Residenz Tjeribon) Andel man einen bituminösen, äus- 
serst mürben, zerkrümelnden Sandstein, der eine Menge kleiner Adern und Nester von fossilem 
Harz:L. 344, und auch einzelne Kohlennester , in Kohle verwandelte, plattgedrückte dicolyle- 
donische LaubbolzsUmmc : L. 340 enthält. 

Sehr interessant erscheinen die grossen Massen fottilen Harzes , welches theils in 1—6 Liu. 
dicken Adern , theils in Nestern von 1—3 Linien Durchmesser sehr häuBg, sowohl in den Kohlen- 
flölzcn , als auch in ihrer Nahe in. den bituminösen Thon- und Sandsteinschichten vorkommt und 
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unzweifelhaft, wie wohl kaum bemerkt werden darr, vegetabilischen Ursprunges ist. Es erscheint 
meistens bräunlich gelb von Farbe , an den Kanten durchscheinend, spröde , leicht in Stücke zu zer- 
brechen und in ein gelblich weisses Pulver zubringen. Angezündet verbrenut es mit bituminösem 
Gerüche unter starker, schwarzer Rauchbildung. Das speciGsche Gewicht einer dunkelbraunen 
Varietät von Selo gambe war nach Hr. Junghuhn's Bestimmung 1,37. das einer hellbraunen 
aus einem anderen Theile des Tji-Tjolang-Flussthales 1,80. Nach Versuchen die Hr. Prof. Dr. 
Bunsen unter seiner Aufsicht von einem seiner Schüler, Stud. Phil. Hr. Richard Cohn, anstellen 
liess, löste sich diesses Harz weder in Alkohol, noch in Aether und zwar weder bei gewöhnlicher 
Temperatur noch beim Kochen des Lösungsmittels; noch auch nach vorherigem Schmelzen des 
Harzes. Dagegen löste es sich leicht in Chloroform zu einer braunen, auf Papier einen schönen 
Firniss zurücklassenden Flüssigkeil, aus der durch Alkohol das Harz wieder gefallt wurde. 
Erhitzt schmolz es leicht und brannte angezündet mit einer hellen, russenden Flamme. Als 
Destillationsproducte ergaben sich : ein flüchtiges Oel von sehr itensivem üblem Geruch , ein 
breunbares Gas und eine saure Flüssigkeit, welche auf BehiweimsAuib geprüft , jedoch dieselbe 
nicht erkennen Hess. Manche Sandsteine, wie die bei Sdlo gambe. sind von Tausenden feiner 
Adern und kleiner eingesprengter Thcilc dieses Harzes, nicht seilen im Wechsel mit glänzend 
schwarzer Kohle, so ganz und gar durchdrungen, dass sie sehr spröde und zerreiblich gewor- 
den sind, wie unter anderm der L. n°. 350 vorliegende Sandslein zeigt, iu welchem, wie es 
scheint, ursprünglich cylindrischc , jetzt etwas plattgedrückte, 2 — 3 Zoll lange und 1 — Z. 
breite , Zapfenibnlicbe Bildungen vorkommen , die durchweg aus einem bröcklieben , mit Harz 
gemischtem Sandstein bestehen , alter weder auf der Oberflache noch innerhalb eine Spur von 
Struclur oder auch nur irgend einen Abdruck erkennen lassen, daher ich die Ansicht meines 
geehrten Freunde», dass sie den Wütbenkolben mancher Freycinelien ähnlich seien, weder zu 
bestätigen noch zu widerlegen vermag. 
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H Verkieselte Baumstämme. 



In vielen Gegenden der Insel Java sind, nach Hr. Jckgruhk's Beobachtungen, Reste ehema- 
liger, tertiärer Walder, nämlich Baumstämme oder Bruchslücke von Baumstämmen erhalten 
geblieben. Sie befinden sich in einem zweifachen Zustande, sind nämlich entweder in Steinkohle 
verwandelt , oder vcrkieteU worden und in Hornstein und ähnliche quarsige Sttinarten überge- 
gangen. In beiden Fallen kommen sie entweder Lagerweis angehäuft vor, die Kohle bildet 
Plötze, — oder man ßndet sie vereinzelt hier und da in Schichten der Formation zerstreut, 
die Kohle bildet Nester. — Vereinzelle Bruchstücke verkieseller Baumstämme kommen besonders 
häufig vor im südöstlichen Tbeile der Residenz Banlam (Regentschaft LCbak) und in den 
Djampang-Districten der Preanger Regentschaften , also in den Gebirgsgegenden der westlichen 
Hälfte von Java , die an die Südküsle grenzen , wo man sie in den Bachen antrifft , nachdem 
sie aus den Schichten , in denen sie früher lagen , hcrausgcspüll worden sind. Vieler kleinerer 
Bache nicht zu gedenken, ist dies unter andern der Fall im Tji-Ara, Tji-Siki, Tji-Madur, 
Tji-Mandiri, Tji-Buni. In anderen Gegenden von Java sind sie seltener. Sie werden nur im 
Gebiete der nepluniscben (tertiären) Gebirge gefunden, und auf vulkanischem Boden ganzlich 



Sie stimmen sowohl ihrer wechselnden Grosse als Beschaffenheit nach mit denen vollkommen 
überein, welche in einer doch ziemlich ausgedehnten Gegend der Insel Java , nämlich im Innern 
der liantamseben Regentschaft Lebak , Lagerweis angehäuft vorkommen. Diese verdienen dess- 
halb eine besondere Betrachtung. 

Man Andel sie z. B. im Tji-Udjunglhale und aur der Südseite dieses Thaies, bei Bodjong 
mangku. Die ncplunischen Gebirge bestehen dort aus verschiedenen Gliedern , welche nach 
ihrer verschiedenen Lagerung in zwei zu verschiedenen Zeiten gebildete Gruppen zerfallen. 

a.) Das unterste, eigentliche tertiäre Gebirge besieht aus abwechselnden Thon-, Mergel- 
und Sandsleinschichten , zwischen denen die fossilen Kohlenflöze eingeschlossen liegen . die 
wir im folgenden Abschnitt näher betrachten wollen. Dieser unlere Scbichtenverein ist sehr 



vermisst. 
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verworfen und hat in den verschiedenen Gegenden ein nach sehr verschiedenen , oft ganz 
entgegengesetzten Richtungen gekehrtes , mehr oder weniger »teile« Einfallen. Bei Bödjong 
manik , in den Gegenden , welche der Tji-Sirua durchströmt, fallen die Kohlenführenden Schichten 
in einem Winkel von 25° nach Norden und bei Bödjong mangku , in den Gegenden , durch welche 
der Tji-Lajang fliegst, in einem Winkel von 35* nach Westen ein. Bei Bache ergiessen sich 
in den Tji-Udjung, auf dessen linker oder südlicher Seile sie strömen. 

b.) Auf den ahgehrochenen Köpfen dieser so eben genannten Schichten , die eine sehr 
unebne, hügelige Grundlage zu bilden scheinen, ruhen oben aufgesetzt, mehr oder weniger 
horizontal , doch nur undeutlich geschichtet die folgenden Glieder, die nach Ha. Jungdcidvs , wie wir 
glauben, sehr richtiger Ansicht also später gebildet sein müssen , nachdem jene Kohlen führenden 
Schichten schon gebrochen und aufgerichtet waren. Man trifft diese letzlern dessbalb auch 
nur in den Bachbetlen cntblössl an , da sie zur Seite der Bäche und aur den Scheiteln der 
Hugel von jenen bedeckt sind. 

Es sind 1 bis 3 Fuss lange, oft aber auch längere, ja manchmal 7 Fuss lange in Horn- 
stein , Feuerstein oder Achal verwandelte Fragmente von Baumstämmen von 1 und 2 , seltener 
von 3 Fuss Durchmesser (nr. 349 der Junghuhnschen Sammlung) welche meislenlheils eine dem 
blossen Auge schon unterscheidbare Holzlextur beibehalten haben. Der Haupttheil ihrer Masse 
besieht gewöhnlich aus einem braunen oder bleichen Hornstein, dazwischen aber kommen 
weisslicbe Quarzarlige oder andre dunkler gefärbte, selbst schwärzliche Theile vor, (Fig. 3, ä 
auf Taf. I.), während noch andre Stellen in schönen balbdurcbscheincnden Chalcedon ver- 
wandelt sind, (Fig. 7), der sich am häufigsten in Adern durch die Blöcke hinzieht. Die meisten 
dieser Blöcke sind an ihren beiden Enden quer nnd gerade abgestutzt , während andere mehr 
unregelraässig schief, spliltrig abgehrochen sind. Sie liegen ohne bestimmte Ordnung In der 
sandigen, grauen oder bräunlichen Mergelsebicht , und eben so, aus dieser hcrausgespült , mit 
kleinern Asl-und Slammfragmenlen vermengt , im den Bellen der Bäche zerstreut. Nach Osten 
hin werden sie bis hei Djasinga, an den Gränzen mit Buitenborg gefunden. Sie gehören , ebenso 
wie alle übrigen , die in andern Gegenden von Java vereinzelt vorkommen , saminllich Aicotyle- 
dänischen Baumarten an und nie sah IIb. Juxchch* eine Spur eines ver kieseilen oder in Kohle 
verwandelten monocotyledonischen Baumes, eines Palmen-odcr Baumfarrnslammes im tertiären 
Gebirge von Java. Für ein Land, wo jetzt noch Palmen und Baumfarrn in Menne wachsen, ist 
dies gewiss eine auffallende Erscheinung, da im Tertiargebirge , in der Braunkohlen formation 
Europa's, wo jetzt diese Bäume nicht mehr gedeihen , fossile Palmen nicht selten angetroffen werden. 
In der Thal habe auch ich unter den vorliegenden Fragmenten keine Monocolyledonen , sondern 
nur Dicotyledonen und zwar von zwei verschiedenen Arien gefunden , von denen die eine die 
content rischen Kreise oder Jahresringe entbehrt. Wiederholte Forschungen in den genannten 
LocaliUten werden gewiss noch reichlichere und mannigfaltigere Ausbeute liefern. Die Einge- 

3 
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tarnen der Gegend, wo diese Slarorafragmente millionenweise vorkommen, die Sundanesen in 
Lebak nämlich , behaupten , dass sie eine Bildung der Jetzlwelt seien , und bezeichnen sie mit 
dem Namen Sempur Ijai (Tjai: Wasser, also Wa*«er-©dcr Bacbsenipur) : dies ist nämlich der 
Name, welchen ein dort seilen vorkommender Baum: Uillenia raacrophylla lleiow. , ähnlich der 
D. specioita Tbuob., fahrt, zur Unterscheidung mit Colberlia obovala Bl. . welche dort Qberall sehr 
häufig wachst und Sempur schlechtweg genannt wird. Das Holz von diesem Semper soll, so selten 
der Baum auch ist, nach der Meinung der dortigen Javanen das Material zu de» verkicselten Blöcken 
geliefert haben und die Eigenschaft besitzen — in Schlamm gelegt — iunerhalb der Zeil von 10 
Jahren zu »ersleincrn , wahrend der gemeine Sempur — dies behaupten sie — niemals versteinert 
gefunden wird. Was diese Eigenschaft des Bauroes betrifft, schneller als andere zu versteinern , 
so besitze ich, sagt Hr. Junghuhn, keine Beweise weder für, noch gegen die Behauptung der 
Eingeborncn , lasse diese also dahin gestellt sein ; auch die Eingcboruen selbst vermochten mir 
keine solche Beweise zu verschaffen. Aehnliche Sagen finden wir auch bei Einwohnern unserer 
europäischen Gegenden, wo dergleichen verweltliche Beste lagern. Das» die verkiesellen Stamm- 
fragmenle aber, welche man in Banlam findet, kein Erzeugnis der Jetzlwelt sind, davon 
besitzt Hr. Jungbuhn in der Thal die unwiderlegbarsten Beweise {.!)• K* gelang ihm, überall, wo 
er zur Seite der Bache nachgrub, sich zu überzeugen, das* sie einer sandig mergeligen, ofl 
hoch tou Erdlagen , auf denen Wälder ruhen , bedekten Gesleinschicht angehören und nur da 
cntblössl an der Oberfläche, in den Betten der Bache vorkommen, wo der leicht zerstörbare 
Mergel vom Wasser durchschnitten und hinweggespült worden ist. 

Obgleich sie zwar von jüngerer Enslchuog sind und später abgelagert wurden, als die 
Kohlenführendcn Schichten, deren abgebrochenen Köpfe sie bedecken, so sind sie doch ebenso 
bestimmt ein Glied der javanischen Tertiärformalion als jenes weisse, Tuffartige Conglocoeral 
und die Kalkbänke am Tji-Biuk und Tji-Majang , die man in einer eben solchen ungleichför- 
migen Lagerung auf den erstgenannten Schiebten antrifft , als ein solches betrachtet werden 
müssen. — Einem noch deutlicher sprechenden Beweis, dass sie Theile des Tertiärgebirges , 
Ueberrejte von Wäldern aus der Tertiarseit sind, liefert der Umstand, dass auch in den steil 
einfallenden Schichten des Gebirges, ja in den Kohlenpötzen selbst, welche mischen diesen 
liegen, einzelne solcher verkietcller Stammfragmente vorkommen. Dies ist namentlich der Fall 
in einer südwärts gelegenen Gegend auf der Ostseite des Tji-Sikilhalcs, wo man an den Sei- 
tenwinden des Nebenbaches Tji-Karang verschiedene Kohlen Hölze enlblösst findet. Sowohl in 
den Mergel-und Sandsleinscbichlen im Hängeoden und Liegenden dieser Flölze, als auch in 

(I) L. Horner • Vcrslag van eene minwalopiMhe rei» in de reaidentic Banlam t in den Verh. v. h. Batav. GcnoolKb. 
t. XVII p. 47 etr.) wriiew »ch tu unbedingt auf die Versicherungen der Eingcboroen um! verkannte die Bedeu- 
tung der vcrtiewllen Stimme aJs (jlinl einer vorhistorischen geologischen Kornuliou. — Richtiger haben J. Rigg 
(«Sketch or Ihe Genlogv of Jasmga» in den Verh. Batav. G. I. XVII p. 133 u. folg., und J. K. liaukarl < Itijdragen 
lol de kennis van Znid-Uantam ; in der Tgdachr. vom- Meer). Indie, Jurg. IV. 2. p. 227J darüber geurüiciu. 
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den KlöUen selbst und ganz von Kohlensubslanz umgeben, kommen Fragmente verkie- 
seller Baumstämme, die 2 bis 4' laug und I bis i; F. dick sind, hier und da vereinet vor. 
Ein solches Stuck, 1}' lang und V dick, ist L. nr. 300' und kleinere Splitter davon nr. 348. 
Es ist von schwarzer Farbe und mit einer 1 bis 2 Zoll dicken Rinde von stark glänzender 
Pechkohle umhüllt, die, wenn man auf den Block mit dem Hammer klopft, in lauter kleine 
kubische Stückchen zerspringt. In einer Mergelschicbt daneben wurde gefunden L. nr. 549, fr: 
verkieselles Holz von schwarzer Farbe-, worin Höhlungen vorkommen, die mit schönen, in 
lebharien rolhen, gelben Farben spielenden Massen von Opalen ausgefüllt sind. Nach dem Um- 
fange des Blockes zu gebt die schwarze Farbe offenbar in Folge von Verwitterung in eine weissliche 
Alter, wodurch die äussere i bis i Zoll dicke, Rindcnarligc Schicht des versteinerten Hobes gebil- 
det wird, und diese ist an ihrer Oberfläche auf eine eigentümliche Art durchfurcht und rissig, 
gerade so, wie die aufgesprungene Rinde mancher Baume. — Beide Hölzer zeigen concentrische 
Holzkreise so wie auch punclirte Gcfesse und Markslrablen, sind jedoch zu undurchsichtig um 
eine genauere Bestimmung zuzulassen. Solche undurchsichtige schwarzkoblige Hölzer pflegeich 
zu zerreiben und kann dann in dem mit fettem oder ätherischem Öl befeuchteten Pul- 
ver unter dem Microscop wenigstens unterscheiden , ob sie von Mono- oder von Dicolyledonen , 
und im letzteren Falle, ob sie von Coniferen oder Laubhölzern stammen. Die Anwesenheit der pune- 
tirten Gcffisse und vielfach zusammengesetzten Harkstrahlen spricht für Laubhölzer, wie denn 
merkwürdigerweise in den Kohlen Java's und unter den sie begleitenden Hölzern keine Coni- 
feren angetroffen werden . die in der Terliärformalion der nördlichen Lander so häufig sind. 
Wenn auch die eigentliche Pinus oder Abietinenform in der heuligen tropischen Flora fast 
fehlt, so kommen doch sehr viel Cupressineftn , Podocarpefin in derselben vor, welche , wie ich 
an einem andern Orte ausführlich auseinandersetzte (Monographie der fossilen Coniferen , Lei- 
den 1850) in ihrer anatomischen Siructur mit jenen sehr übereinstimmen. Siehe Taf.U, Figur 8 
(Abbildung von L. nr. 549 6.): Querschnitt mit concenlrischen Lagen «., durch welche die 
zahlreichen Markslrablen 6. gehen. Leider verhinderte die wahrhaft sandige Beschaffenheit des 
Exemplars jede weitere genauere Untersuchung, so dass es selbst mit einem Namen nicht bezeich- 
net werden darf, obsebon ich die Bemerkung nicht unterdrücken kann, dass viele Moreen. 
namentlich Firus artcn im Querschnitt ahnlich erscheinen. 

Da die meisten verkieselten Baumslamrae in den Schichten zwischen den Koblenflützen . 
gewöhnlich im Hangenden desselben, im Sandstein vorkommen, so geht hieraus mit vieler 
Wahrscheinlichkeit hervor, 1) dass die KohlenflAtze aus denselben Baumarten, wie die verkie- 
selten Slummfr.igraente gedildct wurden sind , also so wie diese aus lauter dicotyledonischen 
Baumen besteben ; 1) dass die verkieselten Baurostamme Reste derselben Wilder sind , die 
das Material zu den Kohlenflölzen lieferten. Diese überaus wahrscheinlichen Schlussfolgen des 
Ha. Jiracnoai» konnte ich in sofern wenigstens bestätigen als ich allerdings den bei weitem 
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grüMten Theil der Kohlen nur aus Dicolyledoncn und zwar ans Laubholzern zusammengesetzt 
Tand. Identität der Arten vermochte ich nicht zu erweisen, weil die Kohle nur schwer Siruetur 
erkennen lasst und das Material Oberhaupt nicht reichlich genug vorhanden war . am dergleichen 
Beobachtungen zu machen. Nur unter den bituminösen oder Rraunkohlenartigen Hölzern vom 
Wer des Tji-Asahan, (L. nr. 307 der Junghuhnseben Sammlung) fand ich einen ilohrcst. 
der entschieden von einem Piper stammt , von dem auch zwei Arten unter den BlatUb- 
drücken vom Wasserfall des Tji-Giknbong vorhanden sind {Fig. 48 und 49 auf Taf. VII.) Ich bin 
aberzeugt, dass IIa. Jv.n«iiiiuk bei einem abermaligen Besuche jener Gegenden noch vollständigere 
und entscheidendere Belege für jene Ansicht entdecken wird. Diese Reste oder Trümmer 
zerbrochener Baumstämme, fährt Hr. Jvmiii'hx fort, wurden von dem Quarzsand umhallt 
und eigeschlosscn , der nachher zu Sandstein erhärtete, Dass hindurchdringendes Kohlen- 
säurehaltiges Wasser aus diesem Quarzsand, der zum Theil SO Fuss und darüber mächtige 
Bänke bildet, Kieselsäure au dosen und damit die Stämme versteinern konnte, ist leicht zu 
begreifen , — schwieriger aber dürfte es zu erklären sein , warum die darunter liegenden 
Holzschichlcn , die zu Kohlen flötzen geworden sind, nicht ebenfalls, wie die obern , vereinzelten 
Slamnilrümmer eine Verkieselung erlitten » — Denn da zur Umbildung des Holzes in Steinkohle 
so lange Zeiträume erforderlich sind, so kann man doch nicht annehmen, dass diese Umbildung 
schon vollendet war, als der Absatz jenes Quarzsandes geschah , der nur noch einzelne 
Baumstammreslc torfand und einschlösse — Es folgen aber 23 solcher Koblenflülzc auf 
einander, in deren Zwischenschichten vcrkiescUe Stämme gefunden werden. Einige dieser Flölze 
liegen allerdings ganz zwischen plastischem Thon , andere sind von einer — dem Wasser 
undurchdringlichen — Thonschicht bedeckt, sehr viele aber, namentlich die im Tji-Gompol 
und Tji-Palat , sind von sehr mächtigen Schichten Quarzsandstein umschlossen , der die Plötze 
unmittelbar berührt. Jenes von Hr. Jimcuruü angeregte Bedenken beseitigt sich von selbst, 
wenn man sich der Resultate erinnert , welche meine die Bildung de Kohle auf nassem Wege 
betreffenden Versuche lieferten (Prcisscbrifl über die Steinkohlenlager, Ursprung, Bildung und 
Zusammensetzung derselben , etc. Haarlem 1848 p. 1 15- 117, und p. XV der Vorrede zu diesem, 
als 4'* Theil der fialuurktindigc Vcrhandelingen erschienenen Werke). Lebende POanzen aus 
verschiedenen Familien wurden schon nach 13 monatlichem Einweichen in Wasser von 60 — 80* 
Rcaum. in eine Rraunkoblcnartige Masse verändert , die in derselben Zeil auch eine schwarze 
Farbe annahm , wenn man der eingeweichten Masse eine geringe Quantität Schwefelciscn , welches 
sich so häufig in allen Braun- und Schwarzkohlcnlagern flndet, hinzusetzte. In demselben 
Werke, p. 104 und 10S, zeigte ich auch , welchen grossen , Kohlenbildung befördernden Einfluss 
hoher Druck, der bei der Ablagerung jener pflanzlichen Gebilde nicht fehlte, auszuüben vermag. 
Viel langsamer erfolgte gewiss der Versteincrungsproccss, über dessen Wesen ich mich ebenfalls 
in mehreren Abhandlungen, am vollständigsten in der Einleitung zu meinem Werke «Die 
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Gallungen der Pflanzen der Vorwclt verglichen mit denen der Jetilwelt, (Bonn bei Henry u. 
Cohen, 1640) ausgesprochen. Wenn auch stark mit Kohlensaure geschwängertes Wasser eine 
ungleich grossere Menge Kieselerde auflössl als davon freies Wasser es zu thun vermag, so 
gehörte doch tu der Vcrkieselung eine ungemein grosse Quantität Flüssigkeit , welche die 
Pflanzenstämme durchströmen und ihren erdigen Gehalt in deren Zellen und Gelassen absetzen 
mussle, wozu wiederum ein grosser Zeitraum erforderlich war. Die llinweisung auf die Zeit 
ist durchaus nicht als eine leere Ausflucht zu betrachten , da die Auflösung des versteinenden 
Materiales nur sehr verdünnt sein konnte, weil sonst nicht Ausfüllung der so zarten Zellen und 
Gefässc, sondern Umkteidttng des Ausser» oder Incrustation erfolgt, die zwar auch die 
Erhaltung des Organischen bewirkt, aber die wahre Verslcinung des Innern verhindert, wie 
wir dies eben bei der Incrustation einer unsrer Zeil noch angehörenden Bildung deutlich »eben. 
Wenn , wie dies bei den durch kohlensauren Kalk oder Eisenoxyd gebildeten Ineruslalionen 
der Fall ist, die Kohlensäure entweicht, so sehlagen sich die genannten in grösserer Menge 
aufgelösten mineralischen Substanzen nieder, umhüllen allmählig das Vcgctabil und verhindern 
somit, nachdem eine feste Kruste gebildet wurden ist, die weitere Einwirkung auf dasselbe. 
Jene von Ha. Juscdlbn erwähnten Kohlenlager hallen sich daher gewiss schon gebildet, ehe 
die Summe der sieb später darauf ablagernden Schichten vollkommen verkicsclt wurden. 

Kehren wir zu den Gegenden im Innern von Läbak zurück , wo nach der Mittheilung des 
Ha. Ju.hrhvii* die verkieselten Staramfragmenle hier und da Lagerweis auf den Köpfen der steil einfal- 
lenden Schichten ausgebreitet vorkommen. Da diese mit jenen ihrer Beschaffenheit nach vollkom- 
men übereinstimmen , so gehören sie wahrscheinlich zu derselben Formalion und sind bei der 
Erhebung und Zerbrecbung des Gebirges an die Oberflache gebracht worden ; man kann sie 
mit einem Reibungsconglomerat vergleichen und als die Ueberresle der zertrümmerten Schichten 
betrachten , die mit den gebildeten Massen von Schlamm und Sand , nachher als ein neues Lager 
auf den Köpfen der Schichten ausgebreitet wurden. 

Unter den Fragmenten vcrkiesellcr Baumstämme, welche in verschiedenen Gegenden der 
Insel vereinzelt vorkommen , verdienen wegen ihrer Beschaffenheit , die von der so eben be- 
schriebenen abweicht, die folgenden einer besondern Erwähnung: 1.) L. nr. 757 (aus dem Tji- 
Bunilhale bei Dugu) : verkieselles Holz ven pechschwarzer glänzender Farbe mit eingeschlos- 
senen Mandeln von Ghalccdon , die von einer dünnen Eisenkiesschicbl umhüllt sind. Siehe Fig. 9 
auf Taf. H: Abbildung des Querschnittes mit den nicht sehr deutlichen concentrischcn Holz- 
kreisen. Fig. 10 Längeansicht des Stammes parallel der Rinde ; a die Eisenkicsschicht , welche den 
Stamm einhüllt; man erkennt m den unregelmässig linicnförmigcn Streifen die Endigungen 
der nach der Rinde zu verlaufenden Markslrahlcn: offenbar ein dicotyledones Laubholz, welches 
ich aber auch nicht mit einem systematischen Namen bezeichnen kann. 2.) Fossiles Holz unler 
No. 5*7 von kohlschwarzer, auf den Brucbflächen lebhaft glänzender Farbe, iu 1 bis 3 Fuss langen 



Fragmenten von Aeitlen und Summen, deren einige nur } oder f dick waren: es erscheint 
fasrig-rissig an der Oberfläche und hat eine eigentümliche blättrige Slructur, ist aus Lamel- 
len zusammengesetzt, die nach dem Miltel|iunkte zu convergiren; seine üolzslructur ist noch 
ausserordentlich deutlich, aber seiner mineralischen Beschaffenheit nach ist es mit Anthracit 
zu vergleichen, funkt zum Theil am Stahl und scheint aus Kohle, Kieselsaure und Eisenoxyd 
zu bestehen. Es wurde an der linken Uferwand des Tji-Wulan bei Sukapura tua , in einer 
groben Conglomeratschiebt von vulkanischen Sleintrüinmern gefunden, die Stellenweis zersetzt 
und in gdblichweisse , selbst Milchwcisse krfimliche Massen: L. nr. 1070 übergegangen waren. 
In solchen weisslieben Nestern der, übrigens dunkel gefärbten, Conglomeralbank liegen die 
Fragmente der versteinerten Zweige und Stamme in allen Reichtungcn durcheinander. 

Dieses allerdings recht interessante Stammbruchslftck ist gewisserroassen als versteinte 
Kohle zu betrachten , indem insbesondere die Oberaus zahlreichen getüpfelten oder punclirten 
Gelasse mit derselben Kieselmasse ausgefüllt sind , welche in grosseren Blaltartigen Ausschei- 
dungen den Stamm in excentrischer Richtung (dem Verlaufe der Markstrahlen nach, vom Centrum 
nach der Rinde hin) durchsetzt. Fig. II auf Taf. II zeigt das in Rede stehende Bruchstück von 
oben oder die Horizonlalfläche; bei o erkennt man schon mit blossen Augen die zahlreichen ge- 
tüpfelten Gefasse; b. die kieselige Masse, welche in fast regelmässigen Entfernungen Blaltartig 
excentrisch den Stamm durchsetzt : c. ist die nach dem Mark oder Cenlrum zugekehrte Seite 
des Stammes; d. die nach der Binde hingerichtete Seite, welcho also die Endigungen der 
Markstrahlen zeigt; e. die seitliche oder dem Markstrahlenlängschnilt entsprechende Seite. Es 
gehört, wie alle früher erwähnten Hölzer, zu den dicolyledonen Laubhölzern. Seine nähere 
Beschreibung folgt in der systematischen Aufführung der gesammten Tertiärflora. {Siehe L. nr. 
547 der Samlüng im Museum zu Leiden.) 




DL Fossile Kohlen. 



Auch hier folgt die Untersuchung in der Reihenfolge der Angaben des Herrn Jtoohu»!«, 
wie sie uns die Übersetzung des Hr. Hamkabl S. 160 und folgende liefert. Er führt zunächst 
unler A. das Vorkommen ganzer Lager und unler B. das Vorkommen einzelner Adern oder 
Nester von Kohlen auf. 

A. Orte, ti-o ausgedehnte mehr oder weniger mächtige Lager, Plötze von foitilen Kohlen 
vorkommen. 

L Flötze von Bödjong tnanik , im Innern der Residenz Bantom, im südöstlichen TheHeder 
Regentschaft Ubak. Der genannte Ort liegt am linken Ufer des Tji-Udjung, in einer Gegend, 
wo sich die Sohle des oft zur Kluft verschmälerten Thaies, durch welches dieser Fluss strömt 
erweitert hat. Der Fluss bildet die Grenze zwischen dem Distrikt Lftbak am rechten und Parang 
kudjang am linken Ufer, in welchem letztem das genannte Dorf und die Kohlenflötze liegen, 
die wir aufzahlen wollen. Die bis 5 Fuss mächtigen Flötze sind entblosst im Bette der Bäche 
Tji-Biuk und Tji-Serua, welche die Gegenden des Thalgrundes durchströmen, die süd und 
südwestwärts von Bödjong manik liegen. In den Thalwänden des ersteren ist ein, in denen des 
andern sind S Flötze enlblösst. 

II. Ein Plötz bei Bödjong mangku im Bette des Tji-Lajang. Dieses Dorf liegt ohngefähr B 
Pfähle südwestwärts von Bödjong manik entfernt. 

Diese Koblenflölze im Innern van Banlam stimmen ihrer Beschaffenheit nach fast alle 
vollkommen mit einander überein. Rechnet man das Ausgehende ab, wo die Kohle, wie dies 
überall zu sein pflegt, mehr oder weniger verwittert, braun, unrein und mit Erde vermischt 
ist, so bestehen sie aus einer compacten, dichten, homogenen Masse, die in den meisten 
Flötzcn dem unbewaffneten Auge keine Holztexlur erkennen lässt Sie färbt nicht ab, ist weich, 
leicht von Gewicht, liefert ein schwärzlich braunes Pulver, ist flach muscbltg von Bruch, 
glatt auf den Bruchflächen und hat eine pechschwarze Farbe , nebst einem lebhaften Fettglonz. 
Nur die vom Ausgehenden entnommenen Stücke erscheinen matt. An der Luft bekommt 
sie allmäblig rechtwinklige Risse und zerspaltet dadurch leicht in lauter kleine, Würfelförmige 
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S(Ocke, die man leicht ablösen kann (besonders bemerkbar bei L. nr. 304). Sie enthält keine 
sichtbaren Spuren von Eisenkies und gebort unter den Braunkohlen zu den «ehr bituminösen 
oder viel WasserstolTlialligcn Pechkohlen. Beim Brennen Wähl sie sich etwas auf und backt, 
jedoch nur wenig . zusammen. 

Ich habe dieser vortrefflichen Beschreibung, die ich Gelegenheit halte an verschiedenen 
unter L. nr. 297, 298, 299 a und b , 500—309 mir vorliegenden Stöcken zu prüfen , nichts hinzu- 
zusetzen, als dass die Exemplare von 297, 298, 302 und 303 sich noch durch Bernsleinähnlicbes 
gelbes, durchsichtiges Harz auszeichnen. Kr kommt nicht nur Äusserst häutig zerstreut in der 
Nasse der Kohlen seihst , sondern auch in einzelnen , zwischen den Spalten beündlichen, 2 -3 Lin. 
dicken Stücken , manchmal wie geschichtet und abwechselnd mit Kohlenlagen vor. Hier und da 
geben sich gewisse Theile der Kohle durch ihre rauhe Oberfläche als Rinde der Stämme kund, 
in welcher man noch die cylindrischcn , gewöhnlich Bündelweise neben einander liegenden , mit 
blossen Augen schon sichtbaren Harzgänge sieht. Siehe Taf. II, Fig. 17: Kohle mit Binde (aus 
dem Stücke nr. 303) auf welcher bei a mehrere Harzanhäufungcn sichtbar sind. Tafel III. Fig. 18a- 
die rindenähnliche Kohle, b einzelne Harzausscheiilungen , c die gedachten cylindrischen 
Harzgänge; diese letztem haben nun allerdings unverkennbar eine grosse Aehnlichkeil mit den 
Harzgängen lebender und fossiler Coniferen ; unter letztern besonders mit denen des von mir 
beschriebenen und abgebildeten Bcrnstcinbauincs fPiniles succinifer); jedoch zeigte die chemische 
Analyse, dass jene* llars keine Bernsteinsaure enthalt und ebenso wenig liess eine genaue Un- 
tersuchung dieser Kohlenstückcben die den Coniferen eigentümliche und bekanntlich so charak- 
teristische Structnr, sondern nur anderweitige dicolyledonische Structur, die der Laubhölzer, 
erkennen. Es gelang dies'} inzwischen nur durch die von mir bereits im J. 1856 angegebene 
Methode des Verbrennen* der Kohle und Untersuchung der zurückgebliebenen Asche mit Säuren. 
Es blieben Kieselskelelle zurück, die ich in Fig. 19 auf Taf. III dargestellt halte:«, punktirle 
mit Kiesclmasse erfüllte Gcfässc ; 6. die vielzelligen Markslrahlen , die sich schon dem unbe- 
waffneten Auge als parallele Querstreifen in der noch unverhrannlcn Kohle kenntlich machten. 

Die hier erwähnten KohlcnllöUc waren schon früher bekannt, die folgenden sind erst seit 
dem J. 1846 von Hrn. Dr. Ju.iGHiii.t entdeckt worden. 

III. Drei und zwanzig Flölse an den Seilengehangen des Tji-Sikithales in der AoAe der 
Südküste, am Austritt des Flusses aus dem Gebirge, 2^ — * Pfahle von der Küste entfernt. Die 
Mündung des Tji-Siki liegt zwischen dem Tji-Ara im Westen und Tji-Madur im Osten, im Di- 
strikt Tjilangkahan der llcgenlschafl Ubak. Auch hier sind es die Betten der Dache, an deren 
Wänden die Kuhlenflötce entblvs*! bcobarhlel wurden, sämmllicb Theile der Tertiärformalion . 
deren Schiebten nach den Beobachtungen des genannten geschätzten Forschers unter sehr stei- 
len Winkeln aufgerichtet, meistens sehr verworfen sind. 

1.) Im innern Thale des Sikiflusses kommen nur auf der östlichen Seite Koblenflölze vor 
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im Bette der beiden Bäche Lantean und Karang, in ersleremnr. 1—4, in letzterem nr. 5— 13. in 
beiden von 1 — 5 Fuss Dicke. Die von mir untersuchte* Kohlen de* 5 140 Flötzei,nr. 302 , 303, 304 , 
kommen gana mit der Bantamkohle , namentlich auch hinsichtlich des Uarsgehallet , überein. 
Nr. 301 sägt ein verkohltet Palmenblatt, Fig. 29 auf Taf. IV, welches wegen seiner Falten 
offenbar zu einem Fächerförmigen Blatte gehört und daber wegen der Unmöglichkeit einer 
näheren Bestimmung zur fossilen Paltncngallung Flabellaria zu bringen ist Den Blattern der 
heut in Java häufigen Gattung Licuala steht sie sehr nahe , daher der Name Flabellaria licua- 
lacfolia, welchen ich ihr erlheille. 

In den höhern Gegenden des Baches Tji-Sekc karang findet man zwischen Thonscbichlen 
dünne Adern von gemeiner Braunkohle, deren Holztextur sich noch deutlich erkennen lässt. 
Das unter nr. 303 vorliegende Exemplar gehört in die Calegorie der Braunkoblenschiefer. 
Deutlichere Holzslruclur zeigen bituminöse Hölzer, die unter nr. 307 vorliegen und am Ufer 
des Tji-Asaban am Gunung-Bulut gesammelt wurden. Der Stammrest ist von knotiger Beschaffenheit 
und gehört zu den merkwürdigen tropischen Laubbolzbäumcn, die fast gar keine oder nur sehr 
undeutliche eonrentrische Holzkreise zeigen. Fig. SO auf Taf. UI ist das Holz in seiner natür- 
lichen Färbung dargestellt. Die nähere Beschreibung liefere ich im systematischen Tbeile meiner 
Arbeit. Es gewinnt an Interesse, weil es die einzige Holzart ist . nämlich eine Pfefferarl, die auch 
unter unsern Blattabdrflckcn , wie schon erwähnt , zwei Repräsentanten zahlt, nämlich Piperiles 
Miquelianus und P. bullalus. 

2. ) Auf der Ostseite der südlichen Vorstufe am Sudgehange und Fusse des Sandslein- 
gebirges G.-Gouipol , auf dessen Nordseile die vorigen Flölze — und zwar die meisten zwischen 
Tbonschichlcn — liegen , rindet man , im Gompolbacbe entblösst , die folgenden Pechkohlen : 
Flölze nr. 14-17 von 2}— 6 F. Mächtigkeit. Das unter «r. 306 vorliegende Ausgehende 
ist zwar unrein und schiefrig , aber reich an dem oben erwähnten gelben Harze, dessen 
Vorkommen in der tertiären Kohle Java's ein fast allgemeines zu sein scheint. 

3. ) Flölze auf der Westseite der südlichen Vorstufe. Auch hier Iraf Hr. Jitschubn 2 --3 
Pfähle von dem nächstliegenden Kohlciiflötze der Ostseile nr. 17 cnfernt, zwischen den 
Dörfern Tjiraandiri und Tjipalat im Bache Palat Flötze (nr. 18-23) von 2-5' Mächtigkeit. 
Die unter nr. 309 vom 18 " Flötze und nr. 308 vom 19'» Flölze gesammelte Kohle ist 
von ausgezeichnet schöner blättriger Beschaffenheil , in der jedoch nur auf die oben ton mir 
angegebene Weise Slructur erkannt werden kann, die auf dicolvlcdone Laubhölzer hinweis'l. 

Sandslein und Tbonschichlcn begleiten diese Köhlen nach der Beschreibung auf eine 
Weise , wie Bie auch in Europa in Tertiärschichten vorzukommen pflegt , und als oberstes 
jüngstes Gl.ed dieser Formation erscheint ein an Korallen und Seemuschelverstcincrungen sehr 
reicher Kalkslein. In sehr vielen Sandsteinschichlcn dieser Gegenden , und zwar an den Thal- 
wänden der Bäche, trifft man Fragmente vou vcrkieselten Stämmen an , welche aus den Schichten 
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berausgespull wurden und nun frei in den Flussbelten liegen. Ein Exemplar Nro. 500 von einem 
1 Fum dicken Stamm lässt nur erkennen, dass es nicht Coniferen , sondern anderweitigen Familien 
der Dirolyledonen angehört. Ucbrigens sind jene die Kohleoriötzo begleitenden Sandsteine . und 
«war nicht bloss in den geschilderten Gegenden , sondern auch an den Seilen des TjiSiki und 
Tji-Madurthalcs , wie tu Sawarna wo auch Kohlentlütie vorhanden sind , nicht Kalk sondern 
Quarzhaltig. Kalkhaltige Sandstein«, die übrigens auf Java allgemein verbreitet sind und sich 
durch eine weiche , dabei feine Textur und bläulich graue Farbe auszeichnen , schliesscn wohl 
grosse Mengen von tbieriseben Versleinerungen, aber keine Kohlenfiölze, höchstens etwa ver- 
einzelte Nester von fossiler Kohle ein , die an Treibholz ihren Ursprung verdanken mögen. 

IV. Äffte» und gtvantig Flotte in der Mähe des Madur- Flusses an der Siidküste; entdeckt 
in den BinnlhaJern mehrerer Bäche , ebenfalls sümmllich in durchschnittlicher Mächtigkeit von 1 — 5 F. 

1. ) Im liebang-Hache nr. I u 2. Von ertslcnn nr. 510, von letzlerm nr. 511 u. 512; 
Pechschwarze glanzende Kohle von gleicher Beschaffenheit. 

2. ) mite im Tji-Dikil nr. 5—4. Von nr. 5: Scbicferthon nr. 313 mit parallclstreihgen , 
eines ausgesprochenen Millilnerven entbehrenden, Grasartigen Blattern, wahrscheinlich von 
einer Cypcroide. Von nr. 4, einem 5} Fuss mächtigen Flötz: in lauter kleine, kubische Stücke 
springende Kohle (nr. 314], die wieder jenes gelbe, glänzende Harz enthält. 

5.) Flölze im Bache Nangkong nr. S . i' 7 Fuss dick. 

4. ) Flölze im Bache Kadu nr. 6—7, zwei bis drei Fuss dick; von erslcrcm nr. 515. 
voo letzterem nr. 3 IC: Kohle vom Ausseben der schönsten Kohle der Wealdenfortnation , wie 
sie im Schaumburgischen angetroffen wird. 

5. ) FlOtzc im Bache Pitjung , nr. 8—10. 

6. ) Flölze im Bache Pinang, nr. 11 — 15, bis 3 Fuss Stärke. 

7. ) Flölze im Tji-Nangtgcng nr. 14 — 14, von J — 5 Fuss Mächtigkeit. Vom SS«"», 
unter nr. 320 : sehr reine stark glänzende Kohle, vorzugsweise wieder durch Dicolylcdonen 
gebildet. Die vom 25««- Flötze unter nr. 319 sogar mit pyramidalen oder konischen Abson- 
derungen, was immer als ein Zeichen besonderer Dichtigkeit zu erkennen ist. Vom 24"~ 
Flötze unter nr. 321 : unreiner Koblensebiefer und nr. 517 : Kohle mit muschligem Bruch. 

6.) Flölze im Bache Panttogah, nr. 25—27, nicht aber 5*' Dicke. Vom 2ä«"> unter 
nr. 318: Kohle mit nicht sehr deutlichem Abdruckeines Monocotyledonenblaltes ; deutlicher 
sind die Abdrücke von nr. 521 , die gezeichnet wurden. Siehe Taf. Hl . Fig. 24. a. die 
Kohlenmasse; b. de parallelst reifigen Blätter. 

V. Zwölf Flütte in der Näh« des Baches SauHirna an der Südküsle, in der Banlamscheit 
Regentschaft Libak. Die Lagerung der Schichten ist abweichend von der in den Bächen Siki 
und Madur, weniger aufgerichtet als dort, daher auch ohne Bohrversuche kein Schluss auf die 
Ausdehnung und Starke der Kohlenscbicblen gezogen werden kann. 




1. ) Flötze im Bache-Asero kiljil nr. 1-3. Von nr. 1, einer blättrigen Kohle, unter 
nr. 526 : schwarzer Schwcfcleisenreicher , bereits zerfallender , leitiger Schiefer. Von nr. 2, 
Blallerkohlc , unter nr. 527 a u. b, die letztere mit parallelnervigen Blattern auf der 
Oberfläche; nr. 528 Koble, die sich mit Leichtigkeit in kubische und quadratische Stücke 
absonderte Von nr. 5 , unter nr. 325 , ein 5 Fuss dickes Plötz von guter harter Kohle : 
hierin liegen einzelne abgesonderte Massen , wahrscheinlich Fragmente dicolyledoner Stamme . 
die weitere Structur nicht wahrnehmen lassen. Unter nr. 525 und 329 : Schiererthon 
von eben da ; unter nr. 324 : Kohle aus dem Bett des Baches Asem kiljil , übereinstimmend 
mit nr. 328 ; Anzeichen von noch höher vorkommenden Kohlenlagern. 

2. ) Flölze im Bache AsSm ged« nr. 4 — 11 , von 2—3' Mächtigkeit. 

3. ) Flölze im Bache Sawarna nr. 12, von 2 Fuss Dicke. Unter nr. 522 : Kohlensandstein 
von daher. 

Mit Recht schliesst Ha. Jonohubm aus den Lagerungsverhältnissen dieser hier nur rein 
vom paläontologischen Standpunkte geschilderten Kohlen , datt sich in vielen Gegenden der Inul 
Java , <vo das geschichtete Gebirge horizontal liegt oder nur in einem geringen Winkel aufgerichtet 
ist , wo aber ähnliche Gesteine als am Bache Siki und Bache lUadur — quarzige Sandsleinschichlen 
ohne Fossilreste von Meeresschaallhieren — gefunden werden , auch Kohlenflötze , vielleicht sehr 
mächtige, in der Tiefe vorhanden sind, wie man auch schon aus der bedeutenden Mächtigkeit des 
Ausgehenden entnehmen kann. Bohrversuche können allein nur bestimmte Entscheidung bringen. Wie 
wichtig dann bei eingeleitetem regelmässigem Abbau diese Kohlenlager werden könnten , lässt sich 
tur Zeil gar nicht absehen , da die Kohle selbst , namentlich die so ungemein Harzreichen zu den 
besten Tertiärkohlen gehören , die ich je zu sehen Gelegenheit hatte. 

B. Beschränkte Nester oder dünne Adern von fossiler Kohle, welche in verschiedenen 
Gegenden von Java vereinzelt vorkommen, verdienen insofern graste Beachtung, weil sie gewist 
oft als Anzeichen der tiefer vielleicht vorhandenen wirklicken Kohlenlager anzusehen sind. Exem- 
plare lagen mir zur Untersuchung vor vom linken Ufer des Baches Buni im Tbale bei Dugu, 
nr. 350 : blättrige Kohle mit Monocotyledonenblättern. In den sie begleitenden bituminösen 
Thon-und Mergel schichten erscheinen schwarze verkieselte Baumstämme wie eingeknelel , so 
nr. 535: Fragment eines vcrkicscltcn dicolylcdonen Laubholzslammes , umgeben von schwarzer 
Pechkohle. An andern Punkten sind die Kohlen reich an Schwefelkies, der bereits in Schwefel- 
saures Eisen übergegangen war, wie in nr. 551, 356, 558, 339, 541>, 546 aus verschie- 
denen Gegenden; andere, wie nr. 555 , 545, verhielten sich wie die schon oben mehrfach 
erwähnte schwane glanzlose Kohle ; bei nr. 555 und 541 befinden sich hauBg Plattcben von 
Kohlensaurem Kalk zwischen den Ahlheilungen der rissigen Kohle; nr. 541 u. 557 zeigten 
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besonders schöne Holztextor, die man geneigt sein könnte für Palmenboh zu erklaren, wenn 
nicht bei genauer Untersuchung sarte Qaerstreifen sichtbar würden , die entschieden Markstrahlen 
angehören. Ich habe nicbt unterlassen wollen , eines derselben , ron nr. 343 , hier mit abzubilden. 
Siebe Taf. III, Fig. Die nach der Rinde hin gebehrte Seile des Stammes; b. die dem 

MarkslrahlenlaogeschniU zugekehrte Seite. Man erkennt hier in den Längesireifen vielleicht 
die concentrischen Holtkrcise und die Gcfässc , so wie in anderen zarten Querstreifen , namentlich 
Fig. 26 , die Markslrahlen. Ausser dieser Art Hessen sieb in den erwähnten Kohlenstücken noch 
zwei andere unterscheiden , aber eben so wenig wie die vorliegenden , wegen allzu sehr verkohlter 
Beschaffenheit näher rharacterisiren. 
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Gl. I. Planta« ceUoIares. 

1. Fiingi L. 

1. Xtlohitis stigmariaeformis Goepp. 

CL IL Plantae yascolares. 

A. MOM0C0TYLE00NES. 

2. Pahnac L. 

2. Flabsllaria licualaefolia G. 

3. Ambsomcuro:« Calyplrvcalyx <i. 

4. N sagifolium G. 

5. » draeophyllum G. 

6. » anoyv G. 

3. Ainomeae Rieb. 

7. GAN.XOPHVLtlTBS VricfMHUS G. 



4. Musaceae D. C. 

8. MUMPBTLLUM trUHCCtUm G. 

B. DICOTYLEDONES. 

a. MONOCHLAM YDEAE. 

5. Pipcraccae Rieh. 

9. Pi?k>itis llaiskarlianut Goepp. 

10. PiriRiTis Miqurlianut G. 

11. » bullolus G. 

6. Cupuliferac Rieb. 

12. Qceüciis lubtinuala Goepp. 

13. » Inurephylla Goepp. 

14. » catlantoide* Goepp. 

7. Moreae Eudl. 

15. Ficus flexuosa Goepp. 

16. » dubia Goepp. 

8. Laurineae Teilten. 

17. DiPUMOGENit javanic* G. 

18. » intermedia G. 

19. Lai-bophylluh BeiUchmiedioidet G. 

20. » vibumifolium G. 

21. » Ilaasioida G. 

6. COROLLIFLORAE D. C. (Gamopelala« Bartl.) 

9. Ebcnaceao Endl. 

22. Diosptbos dubia G. 

10. Apocjneae Juss. 

23. Apoctsopbtlluh Reinvcardiianum Goepp. 

24. » na»io«Mimum G. 

c. CHORISTOPETALAE Bartl. (Calyciflorae 
et Thalaroillorae D. C.) 

11. Corneae Kunth. 

25. Comics Benthamioida Goepp. 



33 



12. Magnoliaceae D. C. 
26. Macnoliast.uk Miehtlioidtt G. 



13. Nalpighiaceae Juss. 
29. Malpiodiastbum Junghuhnianum G. 
H. Rbamneae R. Br. 

50. Ce* notbus javanicus G. 

51. Rhaukos dilatatu* G. 

15. Celastrineae R. Br. 
32. Celastbophyllom attenualum G. 

35. » B. majus G. 

3*- » andromedaefolium G. 

3B. >» oleaefolium G. 

36. » myrwoMfcf G. 



27. 
28. 



arcinerte G. 

'Pciulomoutcs G. 



Genera incertae sedis. 



37. Jungdoimitbs javanicut G. 

38. Brkoaba moroidet G. 
59. Miqublitbs elegant G. 
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Beschreibung ber fossilen pfUnzen. 



CL L Planta cellnlares. 

1. Fun«p. 
Xvlomitu Ung. 

Perithccium vel rcceplaculum cpiphyllum crassum , durum , niedio umbonalum. 
Ung. Chlor. Prolog. I. p. 3; Gocpp. Call, fossil. Pflanzen, p. 109; Gocpp. in Bronn'sind. 
palaeonl. IL p. S. 

Xylomites ttigmariaeformit Goepp. Tab. IV , Fig. 27. X. perithecio innato rolundo , disco 
umbilicalo inlegro , niedio elevalo. 

Eine im fossilen Zustande eben so wenig genau erörterte Gattung , als es die Arten der 
je Ul weltlichen Gattung Xyloma sind. Wir rechnen hierzu mehr oder minder rundlich erhabene, 
in der Mitte genabelte Epipbytcn , wie den vorliegenden , der sich auf einem einer nähern 
Bestimmung wohl weiter nicht gestaltenden Ulallc aus dem erhärteten Schlamme an der Wand 
des Baches Gümbong vorfand. Bei b liegt noch ein kleiner, mit seitlichem Aste versehener 
Zweig. Unser Epiphyt selbst siebt durch seine in der Hille Nabclarlige Erhöhung fast so aus 
wie eine Blatl-oder Wurzelfaseroarbc der Sligmaria fieoides Brong. In Iii ume's Werke, getitelt 
ilumpbia T. II. Lugd. Batav. 1856, OndeL sich, wie es scheint, eine analoge Bildung auf dem 
Blatt der Fagraea morindaefolia (p. 52 , Tab. 72 , Fig. 2) aus der Familie der Loganiaceae, welches 
auch eine gewisse Aehnlichkeit mit dem fossilen Blatte zeigt, und von mir deswegen zur 
Erläuterung : Fig. 28 auf Tab. IV auch hier beigefügt wurde. — In der JungbuliDschcn Sammlung 
wird es unter nr. 3ß8 aufbewahrt. 
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Cl. II. Plantae vasculares. 



A. MONOCOTYLEDONES. 

2. Palmae L. 



Eine in der fossilen Flora nach allen Richtungen hin repräseulirle Pfianzenfamilie , die 
durch die nachfolgenden Arten vielfache Erweiterung erfährt , obschon ihre Bruchstückweise 
Erhallung nähere Bestimmung schwierig erscheinen lässt. Wir haben nämlich für fossile Blätter 
der Palmen nur 2 Haltungen : für die mit Fächerförmigen Blättern Flabeltoria und für die 
mit gefiederten I'hoenicites , deren Fiedern aber mit einem Mittelncrven wie Phoenix der 
Jctztwell verseben sind. Kur die zahlreichen Arten der fossilen Palmen ohne Hillclnerven , in 
deren Blallficdern dio Nerven einander gleich sind oder sISrkcrc Nerven , etwa der 5"= oder 
ä" und darüber, mit dünneren in regelmässigen Zwischenräumen abwechseln, wie sie unter 
den lebenden hei Calamuscquestris W., fl. melanococca Marl. , C. platyacanlhos Marl , Plcctocoma 
elongala, Ceralolohus glaucescens, Rhapi* flabelliformis , allen Arten der Gattung Gconoma , 
Piuanga , Orania porphyrocarpa , Arcca , Oncospcrraa , Iguanura , Sagus , Üamacnorops u. a. , 
vorkommen, fehlte es bis jetzt an einer Gattung. Bei der Unmöglichkeit, die fast immer nur 
in Bruchstücken vorhandenen fossilen Arten auf ihre jctztwcltlichcn Analoga genau zurück- 
zuführen, erschien die Gründung derselben durchaus nolliwcndig, um diese Formen vorläufig 
wenigstens vereint aufzählen zu können. Um dieser Forderung zu entsprechen , habe ich in 
einer Abhandlung über die Tertiärflora Schlesiens, welche in dem nächsten Hell der Palae- 
ontologie der Herrn Dunker und v. Meyer erscheinen wird , die Gailling Amesoneuron (einem 
Pflanzcntheilc , scilicet Blall ohne Mittelncrven) in Vorschlag gebracht, wozu ich auch drei 
Arten der javanischen Flora ziehe. Eine vierte kommt zu Flabellaria. 
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Flakllabia Stcrnb. 



Fron des pcliolatae flabclIiUdac , lobis linearibus basi pliralis. 

Slernb. Vers. 1. 2 , p. 27; Brong. prod. p. 110 ; Endl. plant, p. »57; Cng. gen. el spec 
pliinl ; Goepp. in Bronn's ind. palacontolog. II p. 35. 
Flabellaria licualacfotia Goepp. Taf. IV . Fig. 29. 

Fl Toliis nabcllilbrniibiis . lolwrum plicis medio clevalis aeque distanlibus ncrvisquc parallelis 
prominent ibus insipnibus, 

Nro. 501 der Junghuhnschcn Sammlung. In der Kohle selbst aus einem 4 F. mächtigen, 
auf Thon ruhenden, 7iJ nach Nordeu einfallenden Flölze am rechten Ufer der Vereinigung 
de« Tji-Seke karang mit dem Tji-Karang. 

Nur in dem vorliegenden , in seiner ganzen natürlichen Grüsse abgebildeten Bruchstücke 
vorhanden; a. die Kohle, b. Bisse in der kohlrnmassc , r. das Blatt, welches den Fächer- 
förmigen Blattern der jetzt noch auf Java leitenden Licuala-arlcn wie z. B. Licuala gracilis Bl. 
Bumphia II. Tab. 92 , sehr nahe kommt , von welcher letzteren wir hier die Abbildung eines 
Blatlbruchstuekcs beifügen : Fig. 30 aur Taf. IV. 

A»ESONBtRo.\ Goepp. 

Folia pinnala ; foliola linearis vcl ovato-vel oblongo-lincaria , nervis parallclis aequalibus 
vel inaeqtialibus (crassiorihus, lenuioribiis allernantibus) percursa , nervus ruedius nullus. 
f. Amesoneuron Calyplraealyx Goepp. Fig. 51—53, Taf. V. 

A. foliolis lalo-linearibus obtusis parallelinerviis longitudinatitcr plicalis, nervis crassiorihus 
paucis tcnuioribu* intcreeplis. 

Zugleich mit Cannophyllilcs im verhärteten Schlamme am Wasserfalle des Baches Gerabong 
bei dem Dorfe Tandjung , nr. 356 der Sammlung. 

Ebenfalls nur in einzelnen Bruchslücken vorhanden, von denen ganz besonders Fig. 51 
u. 32 mit einander übereinstimmen durch die einander mehr genäherten und stärkeren parallelen 
Streifen, zwischen denen man ein oder zwei dünnere mit unbewaffnetem Auge kaum erkennen 
kann , was bei Fig. 35 , wo sie weiter auseinander stehen , sehr möglich ist. Sie kommen in 
der Art der Verlheilung der Nerven den Calyplrocalyx-arten wie C. spicalus Blume , Bumpb. II , 
Taf. 118, sehr nahe, wovon ich in Fig. 54 auf Taf. V die Copie eines Blallbrucbslückes beifüge. 
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». Ametoneuron tagifolium Goepp. Fig. 38, Taf. V. 

A. foliolis lalo-linearibus parallelinerviis.nervis crassioribus 12—15 tenuioribus allernaolibus. 
Mit dem Vorigen. Nro. 558 der Sammlung. 

Von der rorigen Art durch die viel zahlreicheren , mit blossen Augen schon sichtbaren 
dünneren Nerven verschieden. Ob die horizontalen Wellenförmigen Querlinien auch mit zu der 
einstigen Organisation gehörten oder erst während der Fossilisalion sich bildeten , vermag ich 
nicht zu heurlheilen. Unter den Palmen ähnelt dieses Fiederbruchstück Sagus-arlcn, etwa 
Sagus filaris 1)1. I. c. T. 128, wie das beiliegende Bruchstück der Abbildung jenes Malles 
(Fig. 59 auf Taf. V) zu zeigen bestimmt ist. 

S. Amesoueuron dracophyltum Goepp. Fig. 55—56, Taf. V. 

A. foliolis lato-lincaribus parallclinerviis , nervi» crassioribus tribus lenuoribus allernantibus. 
Mit dem Vorigen. Nro. 555 üer Sammlung. 

Das ebenfalls nur in dem ubgebildelen Bruchstück vorhandene Exemplar zeigt iu der Art 
der Nmvenvcrlheilung grosse Ähnlichkeit mit den Blattern *on Üamacnorops Uraco Bl. (Calamus 
Draco W.), Blume: Ruinph. II. Taf. 154, obschon ich nicht weiss, ob sich dort auch so viel 
unendlich zarte Nerven zwischen den grösseren vorfinden, wie hei unserm fossilen Exemplar eine 
ganz schwache Vcrgrösscrung schon nachweis'l , deren Zahl nicht weniger als 8 — 12 betragt. 
Ein Bruchstück der Abbildung von Üamacnorops Draco Bl. fügte ich hinzu : Fig. 57 auf Taf. V. 

*. Amcionewron aneept Goepp. Fig. 40-41 . Taf. V. 

A. foliolis lalo-linearibus parallelinerviis , nervis crassioribus duobus leuuioribus allemanlibus. 

Mit dem Vorigen mit Laurophyllum Beilschmiedioides , L. viburnifolium und andern 
Blallrcslcn auf einem Slück, nr. 357 der Junghubnschcn Sammlung. 

Ähnlich dem Vorigen . namentlich nur durch die zu zwei zwischen den stärkeren Nerven 
befindlichen Nerven verschieden , die ebenfalls wieder sehr zahlreiche zarte Nerven zwischen 
sich haben. Bei der Beständigkeit des Ncrvcnveriaufes in den Palmen glaube ich jedoch , das« 
dieser Blatlrest wohl von einer von den Vorigen verschiedenen Art stammen mag. 



3. Amoineae Rieb. 



Die Familie der Aroouieen, zur Zeil nur sparsam in der fossilen Flora vertreten, be- 
schränkt sieb fast nur auf die beiden schon von Brongniart im J. 1838 gegründeten Gallungen 
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tlannophylliles und Amoinocarpum , von denen jene sieb auf Blätter, diese auf Früchte bezieht. 
Üic einzige bis jelit bekannte Art von Cannophylliles ward Ton Millinger in der Grünsandsleiß- 
fonnalion Schonen* entdeckt und in einem nicht »ehr vollständigen und jedenfalls wohl nicht 
genau abgebildeten Fxemplar veröffentlicht , indem der Miltelnerve venuisst wird, ja eigentlich, 
wie es vorliegt . hier als gar nicht cxislircnd gedacht werden kann. Jedoch beider Unmöglichkeit, 
die vorliegenden Illiilter mit Genauigkeit auf eine der lebenden Amomeen-arten, die hinsichtlich 
der Blallform und .Nervcnverlheilung untereinander so verwandt sind , zurückzufahren , zögere 
ich nicht, jene Gattung anzunehmen und ihr unsere Art znzuthcilen. Richtiger wäre unstreitig 
Aiunmciphyllilcs, jedoch halle ich es bei dem provisorischen Zustande unsrer Wissenschaft nicht 
für angemessen, ohne dringende Nolh, die Syuonyroic zu vermehren. 



Folin simplicia inlegerrima, nervo central t valido excurrenle, scrundariis obliquis sim- 
plieibus parallelis aequalibus. 

Brong. prod. p. 150; Endl. gen. plant, p. 229; Ung. gen. et spec. plant. In», p. 31": 
Goepp. in Uronn's ind. palaeontolog. II. p. 37. 

Cannophylliles Vrieseanus Goepp. (') Fig. 42, 43, 45, 46, Tat. VI. 

C. foliis lato-laneeolalis aculis aruminatis apirulatis inlcgris planis, nervi« secundariis 
obliquis lenuibus aequalibus simplieibus parallelis , nervo medio dislinclo excurrentc. 

Findel sich mit dem Vorigen, wie schon erwähnt, in einer Art verhärteten Schlamm am 
Wasserfalle des Baches Gfmbong bei dem Dorfe Tandjung, mehrfach jedoch nur Bruchstückweise 
in den abgebildeten Exemplaren vor. Fig. 42 : ein einzelnes in ü Zoll Länge noch vorhandenes Blatt 
mit etwas gekrümmter Spitze. Fig. 43; zwei breitere Blätter, deren seitliche Nerven jedoch sieh 
nicht deutlich erkennen lassen. Fig. 44: zum Vergleich ein Blall von Alpinia nutans, dem 
unser Blatt unter den mir zu Gebote stehenden Scitamineen am nächsten zu kommen scheint, 
obgleich es allerdings auch mit vielen andern Cannaccfn und Scitamineen nicht unpassend 
verglichen werden kann. Ich nahm daher auch keinen Anstand , es zu der schon bestehenden 
Gattung Cannophylliles zu bringen und es nicht etwa Alpinin zu taufen , weil wohl bei dieser 
Familie [Niemand sich berechtigt fühlen durfte, aus einem einzelnen Blallrest eine Identität 
mit einer lebenden Art konstatiren zu wollen. In Fig. 4t» fügte ich noch eine Abbildung der 

(•) Mein »rrehrtw Freund , Hr. Prot. Dr. »t Vum, unlcrstutilc mich mil Hnlh und Thal . aU es galt, dw 
BeiichimBen der fow-ilcii iu <ler jclil lebr-rnten Klora iu ermitteln . in so fern di«e Icliler« in itcin Juiighulmiclicii 
Herbarium, das jicli in senw Bewahrung befindet, mr Vergleichung vorlag. 



Caskophylutes Brong. 
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ebenfalls mit den BiAltern Bruchstückweise vorkommenden Siengel bei , deren parallele Slreifung 
(und noch mehr der QucrschlifT in Fig. 46) uns zeigen, dass wir einen aus zusammengerollten 
Blattstiele» gebildeten Stengel , wie er eben den Amomecn eigen ist, vor uns sehen. — Fig. 45 , u : 
Ausscheidungen von gelbem Kohlensaurem Kalk, wie denn überhaupt der ganze Stamm dadurch 
versteinert worden ist. — Fig. 46 : ein noch an dem Stuck befindlicher Querschlilf, der bei <i 
die einzelnen in dem Gestein zerslrculeu Blätter zeigt und in der Hille bei a durch Kohlen- 
sauren Kalk ausgefüllt erscheint ; c. Kohlensaurer Kalk , der sich zwischen die einzelnen Blfi Um- 
gedrängt bat. Eine Vergrösscrung der deutlich sichtbaren Zellen und Gcfässe noch hinzuzufügen 
balle ich nicht für nolbwcndig und eben so wenig diesen Stengelresten , welche höchst 
wahrscheinlich zu den Blättern gehören, noch einen besondern Namen zu ert heilen. 



4. Musaceae DC. 



Mi sopotllom Goepp. 



Folia nervosa , nervo medio valde prominente dilalalo , nervis laleralibus ex eo orienlibu* 
parallclis tranversi* patentissimis. 

Musophyllum truncalum G. Fig. 47 , Tab. VII 

M. foliis dilatatis apicc roluodatis Iruncalo-rclusis. 

Mit den Vorigen. Nro. 387 der Junghuhnschen Sammlung. 

Nur die Spitze eines Blatles erhalten , die auch noch zerbrochen ist , indem ohne Zweifel 
Fig. 47, a. zu b. gehört und beide Bruchstücke genau au einander passen. Der sehr dicke und 
ausgesprochene Mitlelnerve, aus welchem die parallelen Seitennerven in horizontaler ltichlung 
oder fast rechtwinklig entspringen , kommt auf diese Weise unter den mir bekannten Mono- 
colyledonen dieser Gruppe nur bei Musa vor, daher es wohl angemessen erscheint diesen 
Rest dabin zu bringen. 
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B. DICOTYIEOONES 



o. MONOG H L A M Y D E A E 



5. Piperaccae Rieb. 



Pirianss Goepp. 

Ligni slrala concentrica haud conspicua ; radii medulläres excentrici majores et minores : 
majoros fere ligni cellulis laliorcs raulliscriales , minores 1 — 6 scriales; rasa reticulata di*junela 
subacque distributa; cellulae ligni proscncbymatosac reliculalae punetatau ; duclus resinosi binc 
indc ampli, cellulis ligni adjaeentibus laliores; folia oblonga pinoalim nervosa, nervis secundaria 
crassioribus adscendentibus , venis anaslomosanlibus ubique inier sese conjunclig. 

Nebst andern bituminösen Hölzern vom Ufer des Tji-Asahan am G.-Bulul , nr. 507 der 
Jungbubnschen Sammlung. 

Nur in kleinen , dunkelbraunen Bruchstücken knorriger Beschaffenheit vorhanden , deren 
Structur nach meinen Untersuchungen fast ganz und gar mit der lebenden Gattung Piper 
übereinkommt. Zur völligen Gewissheil fehlt nur die Anwesenheit der im Markcylindcr be- 
kanntlich vorkommenden Gcfässhündcl , worüber hier aber keine Entscheidung herbeizuführen 
ist, da nicht ein vollständiger Stamm, sondern nur ein Bruchstück desselben vorliegt. Aus 
diesem Grunde ziehe ich es auch vor , diesen interessanten fossilen Rest unter Piperiles aufzu- 
führen und nicht mit den Namen Piper zu bezeichnen. — Fig. 20 : in natürlicher Farbe, bei 
a. die Quer-oder Horizonlaldäcbc mit den Querslrcifen ähnlichen Markstrahlen. — Fig. 21 : 
Vergrößerung eines Querschnitlcs , a. prosenehymatöse , Netzförmig gestreifte , auch wohl 
punclirle, oder gestreift punetirte Holztcllcn, zwischen denen 6. die rundlichen Netzförmigen 
Gefässe sich befinden; c. die punclirlcn aus 3, selbst bis 6 Zellenreihen bestehenden Mark- 
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strahlen. — Fig. 22: der Rindcnlüngsschnilt oder Schnitt parallel der Rinde; a. Netzförmig 
gestreifte, o. o. getüpfelte, a. b. Netzförmig gestreift-getüpfelte, proscncbymalöse Holzzellen. — 
Fig. 25 : die Buchstaben a. b. r. dieselbe Bedeutung. 

Unter den leitenden Piperaceen untersuchte ich insbesondere J Zoll dicke Stämme von 
Piper iinguiculatum und 1 Zoll starke von Piper nigrum , welche l»eidc ebenfalls keine concen- 
Irischen Kreise zeigen und nur dadurch abweichen , dass die prosenchymalüsen Holzzcllcn 
fast durchweg getüpfelt, nicht Netzförmig gestreift sind. 

Der folgende Spccialnarac erinnert an einen trefflichen Forscher der Javanischen Flora. 

Piperiles MiqueliaHUs G. Fig. 48 et 4!) . Taf. VII. 

P. foliis ovalis suhangulali.s acuminatis inlegris . medio plus ininusve inacqualibus sublripli- 
vel quinluplineniis , nervis odsecndcnlihus arcualis. veni* anastomosanlibus maculas polygonas 
formantihus inier se«e conjunclis. 

Vom Wasserfalle des Tji-Gßmhong, heim Dorfe Tandjung. 

In mehreren Exemplaren vorhanden. Piro. 534 ti., 336,3158 der Jungbuhnschen Sammlung. 

Ich glaube nicht zu irren, wenn ich diese Müller wegen ihrer eigentümlich™ Form und 
Nervatur als von den Piperaceen abstammend , betrachte. Fig. 48 zeigt ein fast vollständiges Kxcm- 
plar, Fig. 49 ein weniger vollständiges. Die analoge Form, Fig. 50, Taf. VII. entlehnte ich au» der 
trefflichen Monographie der Piperaceen von Miquel. (S. dessen llluslrationes Pipcracearum , mit 92 
Tafeln, gezeichnet von Q. II. M. Ver fluell, Direclor des Marine Departements der Maasmün- 
dungen, Ritter etc. 1846). Es sind namentlich die Arten der Galtung Chat iea , und unter 
ihnen die hier abgebildete, jenem Werke T. XXXI entlehnte Chavica Enchavica Miq. Fig. UO, 
denen unsere fossile Art am nächsten kommt , welche ich glaube am passendsten mit dem 
obigen Namen zu bezeichnen. 

Piperile, Mhlus Goepp. Fig. Sl, Taf. VII. 
P. foliis nervis secundariis transversis maculas oblongas inflalo-hiillosas nervum medium 
marginaulibus formanlibiis. 

Mit der Vorigen. No. 3S7 der Jungbuhnschen Sammlung. 

Nur in dem abgebildeten Bruchstücke vorliegend , welches aber trotz seiner unvollständigen 
Erhallung, doch zu viel Eigcnthümliehes darbietet . als dass ich mich nicht halle veranlasst 
sehen sollen, es hier abzubilden. Mit weniger Zuversicht glaube ich jedoch .es zu den Piperaceen 
rechnen zu können , als die vorige Art. Wahrscheinlich gehl der Seilennenre, welcher die grossen , 
den Mittelncrven einfassenden Maschen Bogenförmig umgiehl , vom Blattstiel aus, wie dies 
allerdings meistens bei den Pi|ieracccn gefunden wird und auch das Fig. 62, Taf. VII. bei- 
gefügte Blatt von Cubcba Wallichii , entlehnt aus Miq. illust. Pipcrac. Tab. XXVII zeigt. In- 
zwischen scheinen die grossen Maschen unseres fossilen Blattes Blasenartig aufgetrieben gewesen 
zu sein, wie bei den lebenden nicht bemerkt wird, daher ich es im Ganzen doch nur zweifelnd 
zu den Piperaceen rechne. 6 
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6. Cupuliferae Rieh. 



QllERlXS L. 

I. Querau subsimiala Goepp. Fig. 53, Taf. VIII. 

Q. foliis oblongis ulrinque suballenualis coriaeeis obtusiosculis subrepandis integerrimis, 
nervo medio valido , nervi« secundariis rcraotis pinnatis recliusculis subpalenlibus (angalo 
!»0— 60 exorienlibus) anlc marginem subevancscentibus vel in maculas solulis. 

Wie die Vorigen vom Wasserfalle des Tji-Gf tubong beim Dorfe Tandjung. Nro. 560 der 
Jungbuhnsrhen Sammluug. 

Kin Blau, welches durch die Form und die, wenn auch nur schwache , Ausbuchtung so 
wie auch durch den IServcnvcrlauf sehr an manche Eichenarien erinnert und daher von mir 
hierher gerechnet wurde. Unter den jelzllcbcnden javanischen Eichen Ahneil sie Quere us gla- 
Itcrrima Blume Fl. Javae. II. Cupulif, Tab. VIII. 

•. Quereut laurophylta Goepp. Fig. 54, Taf. VIII. 

Q. foliis oblongo-elliplicis subflexuosis integerrimis coriaeeis acutiusculis . nervo medio 
subslriclo, nervi* secundariis remotis pinnatis subpatentibus (angulo 50-60' exorienlibus) 
nreuato-flexuosis. 

Mil der vorigen Al l. 

Unter den lebenden kommt sie Qucrcus dapbnoidca III. I. c. Tab. XVI nahe .jedoch mehr 
hinsichtlich des Ncrvcnvcrlaufs , als hinsichtlich der Form des Blattes , indem die Zuspitzung 
fehlt, die diese Art, wie fast alle übrigen javanischen Eichen auszeichnet. Niehls desto weniger 
glaubte ich die Abbildung eines Blattes jener Eiche hinzufügen zu können : Fig. 85 , Taf. VIII. 

• . Qurrais eattaneaidet Goepp. Fig. 156 , Taf. VII. 

Q. folüs integerrimis ovalis t nervo niedio valido , nervi« secundariis approxiinatis pinnatis 
subpatentibus (angulo 50 r exorienlibus.) 

In einer gelblich-braunen, harten Mergelschichl bei Pesawahan (Djanipangkulon.Tjandjur. 
Preangan.) 

Ein sehr unvollkommenes Bruchstück , das freilich , wenn es aus einem europäischen und 
leicht zugänglichen Fundorte stammte, in der Hoffnung bessere Exemplare zu erhalten, am 
besten vorläufig u nabgebildet bliebe. Unter obwaltenden Umständen dürfte man seine Veröffent- 
lichung entschuldigen und auch gestalten , über seine inulhtnassliche Verwandtschaft einige 
Bemerkungen zu machen. Mehrere lebende und fossile Eichen besitzen eine ähnliche Norvenver- 
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Ibeilung , unler jenen Quercus persica Jaubert et Spich. . Q. lineala Blume I. c. T. XIX . — 
unter diesen Quercus Cyri Ung., wenn auch nicht gelaugnet werden kann, das« auch bei 
anderen Cupulireren, wie i. B. bei den auch auf Java einheimischen Castanea-arlcn eine 
verwandle Nervenverbreitung vorkommt. 



7. Moreac Emil. 



Ficus Tournef. 
Ficus ßexuota Goepp. Fig. 57 , Taf. VIII. 

F. foliis oblongis clongatin integerrimis in apicem obtusiusculum attenualis penninerviis , 
nervo medio valido arcualo-flexuoso , nervis secundariis sat dislinctis pinnalis remotifssirois 
curvato-flexuosis adseeodentibus simplieibus , marginem versus in maculas polygonas vel retc 
venosum solulis. 

Vom Wasserfall des Tji-Gembong beim Dorfe Tandjung; nr. 357 der Junghuhnschcn Sammlung. 

Ein ziemlich woblerhallcncs Blatt, welches die Nerven und den Habitus einiger Fcigeu- 
arten in sich vereiniget, wie die beigefügte Abbildung von Ficus scaberrima Miq. Fig. 88, 
Taf. VIII. zu zeigen bestimmt ist. 

Ficus dubia Goepp. Fig. 89 , Taf. VII. 

F. foliis oblongis integerrimis , nervo medio sat distineto reclo , nervis secundariis suhpa- 
lenübus (angulo 40 — 80" exeuntibus) recliusculis auastomosanlibus. 

In einer gelblichen , harten , braunen Mergelsebichl. Bei Pesawafaan. 
Zeigt wohl eine gewisse Aebnlichkeit mit Ficus-arten, ist jedoch zu unvollständig erhalten , 
um mit Gewissheit dafür ausgegeben werden zu können. 



8. Laurineae Venten 



Die mannigfaltige Nervenverlheilung , welche l*i den Blattern der verschiedenen zur 
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Familie der Laurineen gehörenden Gattungen und Arien Torkommt , wird eine genauere 
Bestimmung fossiler mit ihnen verwandter Formen immer schwierig erscheinen lassen, so 
lange eben nichts weiter als Blaltfragmcnte vorliegen. In solchen Fallen ist die Aufstellung 
von Sammelgatlungcn. deren Bezeichnung zugleich auch die Verwandtschaft ausdrückt, 
zu empfehlen. Von dcmscllien Gesichtspunkte ausgehend , gründete Ifngcr auf ein Kennzeichen 
der dreifältig nervigen Beschaffenheit der Blätter, das fossile Ijauriiiccngcschlechl Daphnogene 
und ich bringe Laiirophylliim iu Vorschlag für die mannigfaltigen Formen , welche Hr. Ji'.ns- 
uom in dein schon oft genannten Fundorte auf Java entdeckte. Auf diese Weise glaube ich 
genauer zu verfahren, als wenn ich sie mit dem Namen einer Gattung bezeichnete, der sie 
ähnlich sehen, wobei man doch nicht verschweigen konnte, dass sie auch vielen andern nahe 
ständen. Man denke nur an Daphnogene. deren eben erwähntes charakteristiches Merkmal 
bei den Blattern der lebenden Gattungen Cinnainomum , Camphora , Caryodaphnc , Laurus , 
Daphnidiuni , Litsaea. ja sogar Ihm der unendlich fern liegenden Familie, den Menispcrmcen , 
bei Menispermtim laitrifolium Rnxb. vorkommt . und wird mir dann wohl beistimmen , wenn 
ich weniger dreist mit der Bezeichnung der Gattungen verfahre. Zunächst folgt die Galtung 
Daphnogene, die in der fossilen Flora Java's auch durch eine Art vertreten ist, und dann 
Laurophyllum. 



Folia integerrima triplinervia coriacea vel subeoriacca. 
■ • Daphnogene javanica Gocpp. Fig. 60, Taf. IX. 

D. foliis coriaccis ovalis Iriplinerviis integerrimis, nervis secundariis suprabasilaribus, venis 
numerosis transversalibus ronjunclis. 

Vom Wasserfall des TjiGemhong beim Dorfe Tandjung,Dr.3ö4 der Junghuhnschen Sammlung. 

Insofern bis jetzt noch bei keiner der fossilen Arten dieser Galtung die sehr charakteristischen 
Seilennerven genau abgebildet worden sind, habe ich bei der Abbildung dieses freilich auch nur 
Bruchstückweise vorhandenen Exemplars dieses Verhältnis» besonders berücksichtigt und auch noch 
Zeichnungen des jetzwclllichen Cinnamomum Culilawan Fig. 61 und C. Cassia Pig. 62 bei- 
gefügt. (Taf. IX.) 

». Daphnogene intermedia Gocpp. Fig. 65, Taf. IX. 

D. foliis peliolalis obovatis inlegerrimw sublriplinerviis, nervo medio subflexuoso, nervis 
secundariis suprabasilaribus angulo acuto (40— 60°) exorienlibus adscendentibus flexuosis, 
apicem versus in maculas polygonas solulis. 



Dammockni Ung. 
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Mit der Vorigen. Nro. 368 b. der Jungbuhnsehen Sammlung. 

Sieht durch ihren Nervenvcrlaur, welcher an Caryodaphne erinnerl (Caryodaphne densi- 
flora Bl. Fig. 64, Taf. IX.) fasl in der Mille zwischen Daphnogene und Laurophyllum. Die 
beiden , etwas entfernt von einander aus dem Mitlclncrvcn entspringenden Basilarnerven gehen 
wie bei Caryodaphne (Fig. 64) nicht bw an die Spitze des Blattes, wie wir dies hei Cinnamomum 
sehen (Fig. 6J u. 6S), sondern fangen an, sich Ober der Mille des Blattes dem Rande ganz und 
gar zu nähern und in Anastomosen aufzulösen. Oh die unterhalb unseres Blaues befindliche 
Spitze eines Blatiresles b. hierzu gehört, lä&st sieb nicht bestimmen , obwohl es nicht un- 
möglich scheint. 

Lacbomyllum Gocpp. 

Folia eoriacca inlegcrrima penninervia , nervis secundariis patentibus vel suhpatentibus 
adscendenlibus , marginem versus in inaculas dissolulis. 

I. Laurophyllum Beilschmiedioidtt Goepp. Fig. 6ü a. et b. , Fig. 66 el Fig. 68, Taf. X et XI. 

L. foliis inlcgerrimis coriaccis penninerviis , nervo medio valido, nervis secundariis patentibus 
approximatis curvato-adsccndcnlihus , marginem versus in inaculas magnas polygonas dissolutis. 

Hit dem Vorigen von demselben Fundorte auf nr. 333 und auf 357 der Samlung: Fig. 65 
<i. und b. zugleich mit zwei andern wobl zu derselben Art gehörenden Bruchstücken, so wie mit 
r. der folgenden Art ; J. Bruckslück von Laurophyllum Haasioides G. , und e. ein undeutlich 
erhaltenes Anicsoncuron , wahrscheinlich A. dracophyllum nebst einigen anderen noch weniger 
zu bestimmenden l'llanzcnreslen. 

Mein verehrter Freund, Hr. Prof. Dr. dk Vbibsb, vergleicht die erste Form mit Beil- 
schmiedia javauica Miq , worin ich beistimme und die Abbildung derselben beifüge : Fig. 67 
auf Taf. XI. 

Ob Fig. 68 (von demselben Fundorte wie die andern hier genannten) auch hiehcr gehört . 
mag ich nicht behaupten. 

9. Laurophyllum viburnifolium Goepp. Fig. 65 c. Taf. X el Fig. 69 , Taf. XI. 

L. foliis ovalibus coriaeeis integerrimis penninerviis , nervo medio curvalo , nervis secundariis 
alternis inacqualiler distantibus flexuoso-adscendentibus. 

Hit dem Vorigen. 

Auch nur Bruchstückweise vorhanden , daher sich eine nähere Bestimmung nicht gelten 
lässl. Fig. 61» dürfte ohne Zweifel wohl biezu gehören. Als der einzige gestielte Blattrest nicht 
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a. Lourophyllum llmnouiet Goepp. Fig. 70, Taf. XI el Fig. 6 Ii d. Taf. X. 

L. foltis coriaceis integerrimis penninerviis, nerTo medio stricto validiori, nervi» secundaria 
palcnlibus prominentibus remotis crassissimis curvato-adscendenlibus marginem versus maculas 
magna» polygonas formanlibus. 

Mit dem Vorigen. Nr. 560 n. der Junghuhnschen Sammlung. 

Stammt offenbar von einem überaus festen , lederartigen Blatte , dessen Nerven gewaltig 
hervorstehen und selbst in den Maseben , die sie in ihrem Bogenförmigen Verlaufe gegen den 
Rand hin bilden, noch eine ungewöhnlirhe Starke zeigen. Zu o, dem oberen The il des Blattes, 
gehört wohl unstreitig das unterhalb liegende Bruchstürk b, und zwar nicht bloss zu derselben 
Art, sondern auch wohl zu demselben Blatte und mochte als sein unlerer Theil zu betrachten 
sein. Unter den mir bekannten Laurineen ähnelt am meisten unsern Blättern Haasia microcarpa 



Blume (Ruraph. I. Tab. 44), wie man aus der beigefügten Copie eines Blattes derselben ersehen 
kann . Fig. 71 . Taf. XI 




6. COROLLIFLORAE D. C. (Uamopelalae). 
9. Ebenaceao Endl. 



Diospvkos L. 
Diospyros dubia G. Fig. 72, Tal XII. 

D. foliis ovatis subobtusis subcoriaceis tnlegcrrimis penninerviis, nervis secundaria alter- 
nanlibus subreraotis sub angulo aculo (60—60°) cxorientihus adscendenlibus curvali.s ramusis, 
ramulis ante inarginciu in maculas transcuntibus. 

In einer gelblich-braunen , harten Mergelscbichl l»ci l'esawahan. 

Nr. 555 der Junghuhnschen Sammlung. 

Der eigentümliche Nervenverlauf in dem vorliegenden Bruchstücke, die abwechselnd 
Bogenförmigen aufsteigenden , vor dem Rande sich schon in Maschen auflösenden Seitcnncrvcn 
erinnern sehr an die Gattung Diospyros, wovon ich auch noch ein Blatt von Diospyros. vir- 
giniana mm näherem Beleg für diese Behauptung mit abbilde : Fig. 75. Die fossile Diospyros 
pannonina v. Ettingsb. (Terliärflora der österreichischen Monarchie Nr. I. Flora r. Wien. 
T. III. Fig. 8) zeigt einen verwandten Ncrvenverlauf. 
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10. Apocyneae Juss. 
ArocT5opiiTLttm llng. 

Folia penninervia intcgerrima subcoriacca , nervo medio cnutso nervis secundariis niullo 
validiorc; nervi secundarii rcrtiiisculi marginem versus arcuatim conjuncli. 

Eine Galtung, deren hierzu gerechneten Arten allerding« mit der Nervcnvrrtheilung mchrer 
Apoeyneen wie Mclodinus, Schollia, Echites, Allamanda, l'aederia , l'lumcria u. a. grosse 
Aehnlichkeit zeigen und daher als Sammelname beizubehalten ist , so lange nicht gleichzeitig 
vorhandene Blülhen und Fruchltheile auf eine ganz bestimmte Gattung hinweisen. Der Hauplncrvc 
dieser Arten ist sehr gerade, steif, und vcrhällnissinässig stark, die oft fast rechtwinklig 
abgehenden Seiletmervcn nicht weil vom Rande durch Bogenförmige, mit dem Millclncrven 
und dem Hände fast parallel verlaufenden Seilenoervcn verbunden , so das« dadurch einander 
meist gegenüberstehende grosse Masrhen entstehen, die natürlich wieder viele kleinere 
einschließen. Zwischen jenen Verbindungsbngcn und dem Blallrandc beGnden sieh noch 2—3 
Reihen Maschen, die nach dem Rande hin immer kleiner werden. 

I. A/iotguophi/Uum Heinii-inllianum Goepp. Fig. 74 et Ti . Taf. XII. 

A. foliis oblongis coriaeeis integerrimis , nervo medio stricto validissimo, nervis secundaria 
patenlibus rectiusriilis pinnatis, marginem versus arcuatim conjunclis, reliquis omnihus anastn- 
mosanlibus maculas formantibiis. 

Von dem vielfach erwähnten Fundorte , dem Wasserfall des Tji-Gembong. Nro. öü:i der 
J ungh uh nsi-hen Sani in I u ng . 

Dieser Blaltrest , der einen allbekannten Namen trägt, gehört offenbar einem lederarligen 
Blatte an und ähnelt allerdings vielen Apoeyneen, wie die beigefügte Abbildung von Melodinus 
scanders : Fig. 76 auf Taf. XII. zu zeigen bestimmt ist. Sehr interessant erscheint die grosse 
Verwandtschaft dieses Blattes mit l'hyllites an inervis Rossmassier, einer Art unserer Brann- 
kohlcnformalion (Rossm. Vcrsteiner. des Braunkohlcnsandsl. aus der Gegend von Allsallcl in 
Böhmen. Dresden u. Leipzig 1840. S. 29. Tab. III. Fig. 15.) dessen Abbildung ich hier beifüge : 
Fig. 77. auf Taf. XII. und unten charakterisire . *) da es bisher nur in der allgemeinen Rubrik 
Phyllites aufgeführt wurde. Unser javanisches unterscheidet sich fast nur durch mehr längliche 
Form. Fig. 7!i : ein kleiner Tbeil ausführlich gezeirhnet, um die Verbreitung der Nerven 
deutlich zu machen. 



•> Apncynnplivlluin rigulum Goep|>. Fig. 77. Taf. XII. A. folii* dliplici» (Tcroainiliter aeol») inteperrimis . 
nervo medio slnclo rilidiMimo. n«r»is «ccunihrits patenttbus |iinnalis roarginem vcr»«w arciubm conjuoclij. 
rehijui» oinnibus inaslomountibus. 

Phyllile* arcinervi» RowniMcr I. c: Vog. gpn. et «pee. ptanL foasL p. 500. Gocpp. in Bronn'« ind. 
paUeont. II Ji. 30. In Saio arauario forinalioiiu geanlhracii ad Allaatl«! Bottemiae. 
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i. AiMcyuophyllum nervoritsimum Goepp. Fig. 78 , Taf. XU. 

A. foliis obloDgis' inlegerriinis coriaceis , nervo medio striclo validissimo, ner*is seeun- 
dariis palcntibus dislanlibus slriclis, marginem versus arcualim conjuoclis, marulas inaximas 
subrhomlioidcas cingentibus, reliquis omnibus anaslomosanlibu* maculas irajiezoideas vel 
polygonas formantibus. 

Mit dem Vorigen. Nr. 337 der Junghuhnschen Sammlungen. 

So auffallend auch verschieden der Nervenverlauf in dem vorliegenden Bialle zu sein scheint, 
so zeigt doch die nähere Betrachtung, dass nur die grössere Breite dies veranlasst, wodurch 
natürlich auch die den Miltclnervcn einfassenden grossen Maschen einen bedeutendere» Ilm fang 
als sonst gewinnen inüsseu. Aus derselben Ursache zeigen auch die zwischen diesen nach dem 
Rande hin sich befindlichen Anastomosen eine grössere Ausdehnung. Ich habe daher keinen 
Anstand genommen , auch dieses Blatt zu unserer Collecliv-Caltung zu bringen 
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r. CHOR ISTOPE TAL AE Barll. (Calyciflorae et Thalamillorac DO.) 



11. Corneae Kunlh. 

ConMis L. 

Cornu$ Benlhamioides Gocpp. Fig. 79, Taf. XIII. 

C. foliis ovato-oblongis coriaccis inlegerrimis jicnniiicniis, nervis remolis subslriclis (angulo 
30—40 ' ex nervo medio excurrenlibus), iuferioribus opposilis, superioribus allernis. 
Vom Wasserfalle des Tji-Gembong beim Dorfe Tandjung. 

Acbnlich mehreren jetzt lebenden javanischen Pflanzen wie MyrLsliia und Erioglossum- 
arten, doch am meisten übereinstimmend mit der freilich nicht tropischen, sondern nur 
subtropischen Benlhamia fragifera Lindl., deren Abbildung wir beifügen ; Fig. 80, Taf. XIJI. 

12. Magiioliaccae DC. 

MaCXOLIASTIUX GoCpp. 

Folia oblonga vcl latc ovalia integerrima coriacea penninervia, nervo medio crasso , nervis 
secundariis pnlcntibus alternis aeque remolis adscendenlibus marginem versus in nonnullas 
tantum maculas dissolulis. 

Eine, wie ich wohl fühle, nur provisorische Sammelgatlung, um die verschiedenen Gattungen 
der Magnolia-verwandten fossilen Arten unterzubringen , die ganz häutig auch in den verschie- 
denen Gliedern der europäischen Braunkohlenformalion vorkommen. 

Die beiden von mir im Folgenden hier beschriebenen Arten kommen am meisten mit Arten 
der Galtung Hichelia übercin, obschon sich nicht läugnen lässt, dass sie auch an manche 
Annonecn erinnern. 

1. Magnoliatlrum Miekelioidei Goepp. Fig. 81 , Taf. XIII. 

M. foliis oblongis aenminatis inlegerrimis penninerviis, nervo medio valido stricto, nervis 
secundariis remolis fere patentissimis flexuosis adscendentibus , marginem versus evanescenlihus 
(in maculas dissolulis.') 

Vom Wasserfalle des Tji-Gembong beim Dorfe Tandjung, nr. 558 der Junghuhnschen Sammlung. 

Unter den jelzlwelllichcn javanischen Magnoliacccn kommt Michelia pubinervia Blume, 
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Fl. Jav. I. Tab. IV, unserer freilich auch nur Bruchstückweise erhaltenen Art am nächsten. 
*. Magnotiatlnttn areiuerve Goepp. Fig. 82, Tat. XIII. 

M. foliis oblongis (acutis ?) integerrimis penninervtis , nervo medio valido stricto , nervis secun- 
dariis opproxiraalis arcualo-adscendentibus , marginem versus in maculas uniseriales dissolulis. 
Mit dem Vorigen. Nro. 360 6. der Junghuhnschen Sammlung. 

Sehr ausgezeichnet durch die Bogenförmig aufsteigenden Nerven, die mehr noch als bei 
der vorigen Art an Magnolia erinnern. 

S. Magnoliastrum Taulamoides Gocpp. Fig. 85, Taf. XIII. 

M. foliis coriaeeis ovalis integerrimis, nervo medio valido Oicurrcnle, nervis secundariis 
palentibus suboppositis curvalo-adscendentibus , marginem versus uniserialibus. 
Mit dem Vorigen. Nro. 385 c. der Junghuhnschen Sammlung. 

Aebnlich den Arten der Gattung Taulainia , insbesondere T. mulabilis Blume . Fl. Javae I. 
Tab. X et XI. 

13. IWalpigbiaceae. 

M*LPIOHIAST»DK Ung. 

Carpidia eoalila vel discreta dorso in alam producta : folia penninervia , nervis secundariis 
rainulis trausversis exiiuifi junetis. 

Malpighiaslrum Junghuhmanum Gocpp. Fig. 84, Taf. XIII. 

M. foliis oblongis integerrimis coriaeeis, nervo primariosal valido stricto, nervis secundariis 
subpatenlibus (angulo 50—60 exorienlibus) subparallelis nervis simplieibus transversis eximie 
junetis , marginem versus in maculas dissolulis. 

Mit dem Vorigen vom Wasserfalle des Tji-Ge"mbong beim Dorfe Tandjung. Nr. 360 der 
Junghuhnschen Sammlung. 

Eine sehr ausgezeichnete Form, für die ich glaube, dass das Analogon in einer Malpighiacea 
zu finden ist , wie etwa in der südamerikanischen Hcleropteris chrysophylla II. B. — Eine 
javanische Art dieser Familie ist mir nicht mr Hand. 

14. Rhamnoao R. Br. 

Ceakotiius L. 

Ceanothus javaniea Goepp. Fig. 86. a , Taf. XIV. 

C. foliis ovalo-oblongis integerrimis subquadruplinerviis , nervis secundariis inOmis nervo 
primario subacqualibus (angulo 40") adscendentibus. 
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In einer harten gelblich-braunen Mcrgelschicbl. Bei Pesawahan. 
Nro. 333 der Junghuhnschen Sammlung. 

Zugleich mit einem Bruchstück einer andern Rbamnea b. das jedoch zu unvollständig ist. 
um näher characlcrisirl werden zu können. 

Die Abbildung eines Uloltes *un Ceanolhus aroericanus: Fig. 87, Taf. XIV, füge ich bei. 

RlUMMIS L. 

Rhnmms dilatatut Goepp. Fig. 68, Taf. XIV. 

Rh. foliis pcliolalis obovalis inlegcrrimis penninerviis , nervo raedio valido , nervi* 
secundaria palentibus (angulo 60—60' exorienlihus) subrectis parallelis fere excurrentibus. 

Vom Wasserfalle des Tji-Gümbong beim Dorfe Tandjung. Nro. 351 a. der Junghubnsrben 
Sammlung. 

Leider auch unvollsländig. so dass man ober die Beschaffenheit desselben nicht 
in der Diagnose aufgeführt wurde , sagen kann. 



15. Celastrincne. 
CeLASTaopBTLLCii Goepp. 

Die von mir hierher gerechneten Arten haben zwar sämmtlich wohl eine grosse Aehnlichkeit 
mit Cclastrus-arlcn , die aber doch nicht so bedeutend ist, dass man sie ohne Weiteres den 
lebenden anreihen könnte, daher der Name Celastrophyllura statt Celastrns. 

I. Cetastrophijtlum altenualum, Fig. 69, Taf. XIV. 

C. foliis coriaeeis petiolatis late lanceolatis in petiolum altenualis inlegcrrimis, nervo medio 
valido. nervis secundariis patenlibus subapproxiraatis (angulo 60 s exorientibus) parallelis, 
marginem versus subarcuato-adscendentibus. 

b. majus Goepp. Fig. 90, Taf. XIV. 
foliis anlecedenti lalioribus. 

Beide in einer gelblich -braunen , harten Mergelschicht. Bei Pesawahan. Nro. 3S5 u. (6.) 
Nro. 552 der Jungbnhnschcn Sammlung. 

Heide zwar unvollständig erhallen , jedoch Fig. 90 hinreichend um hierin nt 
grössere Form der vorigen zu erkennen. 

»• Cclastrophyllum andromedaefolium Goepp. Fig. 91 , Taf. XIV. 

C. foliis coriaeeis petiolatis oblongis iolegerrimis , nervo medio valido, nervis secue 
pinnalis patenlibus e nervo medio angulo 60° exorientibus parallelis subexcurrentibus. 
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Mit dem Vorigen. Nro. 351 6. der Junghubnschen Sammlung. 

S> CeJatlrophyllum olcacfolium Goepp. Fig. 92 el Fig. 05. a, Taf. XIV. 

C. foliis coriaceis ellipticis utrinquo atlenualis integris, nervo medio valido, nervis 
secundariis pinnatis subpatentibus parallelis. 

Mit den Vorigen. Nro. 351 und 3S1 d. der Jungbuhnschcn Sammlung. 

Verwandt der vorigen Art, aber wohl durch die an beiden Enden verdünnte Beschaffenheit 
verschieden. 

*• Celatlrophyllum myrieoides Goepp. Fig. 93 6. , Taf. XIV. 

C. foliis oblongo-clliplicis coriaceis integerrirais , nervis secundariis pinnatis patentibus 
(angulo 60—70" exorienlibus) approximatis parallelis. 

Mit den Vorigen , auf einem Exemplare mit C. okaefolium ; verschieden insbesondere durch 
die einander sehr genäherten Seitennerven. 
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Genera incertae sedis. 



Unstreitig dürfte es bei genauerer Untersuchung tropischer Hölzer gelingen , für die 
hier folgenden fossilen Stämme ihre Analoga aufzufinden, jedoch gestallet mir für jelit nicht 
die Zeil, mich diesen Arbeiten zu widmen , da baldige Publicalion dieses Werkes wünschenswerth 
erschien. 



Ligni slrala concentrira ennspicua I \ — 2 lineas lata; radii medulläres acquales frcqucnlissirai . 
conferli ramosi. Vasa porosa Tel punctata frequentissima inaequaliler distribula, saepius 
hi-ternalimquc connaU; cellulac ligni prosenchymalosae numerosissimae paehylichae. 

Junghuhmtes javanicu$ Goepp. Fig. 11—16. Tar II. 

An der linken Ufcrwand des Tji-Wulan hei Sukapura tua . Distrikt Pasir&lan der 
Preanger Regentschaft Sukapura. 

Nro. 547 der Junghuhnsehen Sammlung. 

Ein sehr merkwürdiges Holz, dessen äussere Beschaffenheit schon S. 2ä beschrieben ward , 
so das» wir hier uur nölbig haben, auf seine innere Struclur überzugehen , die wir wegen 
Undurchsichligkeit des versteinernden Materials, freilich nur theilwcise zu ermitteln vermochten. 
Fig. i I zeigt das Stammbruchstück von oben ; bei a. erkennt man schon mit unbewaffnetem 
Auge die zahlreichen getüpfelten Gefässcund bei b. die kiesligc Masse, welche in fast regelmässigen 
Entfernungen excentrisch und blaltarlig den Stamm durchsetzt: r. ist die nachdem Mark oder 
Centrum zugekehrte Seite des Stammes , d. die nach der Rinde hingerichtete Seite , welche also 
die Endigungen der Markslrahieu zeigt und e. die seitliche oder dem Markstrahlenlängeschnilt 
entsprechende Seile. — Fig. 12 isl eine Abbildung von Fig. 11 , e. wie sie dem unbewaffneten 
Auge erscheint : die Längsstreifen gehören den Gefässen , die zarten dieselben rechtwinkelig 
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durchsetzenden Streifen den Markstrahlen an. — Fig. 15: die vordere Seile von Fig. 11, d . 
die Längsstreifen sind theilweise Gefässe, theilweise Endigungen der Markstrahlen von vorn. — 
Fig. U : Querschliff in natürlicher Grösse; man erkennt die concenlriscben Kreise (vielleicht 
Jahresringe). — Fig. IIS : Vergrüsserung des vorigen, um die Verlheilung der getüpfelten 
Gefässe zwischen den prosenehymatüsen Zellen des Holzes und den Verlauf der Markstrahlcn 
zu zeigen. — Fig. 16 : ein Theil dos vorigen durch Beleuchtung von oben in etwa 80 — 100» 
facher linearer Vergrößerung ; a. die prosenehymatüsen Holzzellen, 6. die getüpfelten oder 
punclirlcn Gefässe, c. die Markstrahlcn, welche sonderbarer Weise hier ästig sind und sich 
durch unter spitzem Winkel abgehende seitliche Aesle d. unter einander verbinden. Diene 
eigentümliche, bis jetzt noch bei keinem Holze beobachtete Form der Markstrahlen erinnert 
an den Bau der Casuarinen, bei welchen auch die Markstrahlen durch seitliche, aber transversale 
Zellenpartieen verbunden werden, die ich concentrische Markslrahlen nannte, als solche 
beschrieb und abbildete. (Bemerkungen über den Bau dcrCasuarineen, in : Linnaea p. 747 et sij. 
Taf. IV). leb komme hier noch einmal darauf zurück , weil sich fast keiner der zahlreichen 
Verfasser von Handbüchern dor Botanik hemüssigt gesehen bat, auf diese Beobachtung Böcksichl 
zu nehmen , so leicht man sich auch von dem Vorhandensein der in Rede stehenden Bildung 
zu überzeugen vermag. Diese concentrischen Markstrahlen , welche ich wegen ihres Zusammenhangs 
mit den txcenlrische* auch alt verbindende Markstrahlcn (radii medulläres ameentriei s. connec- 
tentet) bezeichnete, während die bisher bekannten radii medulläres centrifugi heissen, erscheinen 
dem unbewaffneten Auge als höchst sarte, mit den concentrischen llolsltreisen parallele, zarte 
Streifen , die aus gans ahnlichen Zellen wie die übrigen centrifugalen Markstrahlcn zusammen- 
gesetzt sind. Die in vorliegendem fossilem Holze vorhandenen Markslrahlen werden hier auch 
durch seitliche, auf gleiche Weise zusammengesetzte Zweige untereinander verbunden, so 
dass sie ebenfalls zu der obigen Form der sogenannten Radii medulläres conneclentes zu 
rechnen sind, wenn sie auch nicht parallel mit den concentrischen Holzkreisen verlaufen. Die 
von mir aufgestellte Behauptung, dass wir zweierlei Markslrahlen hinsichtlich des Verlaufs 
zu unterscheiden haben, centrifugale, concenlrisch verbindende (radii medulläres centrifugi) 
und seillich concentrisch verbindende (radii medulläres concentrici s. conneclentes) erhält 
dadurch eine neue Bestätigung. 

Die Bezeichnung dieses Fossiles bedarf wohl keiner weiteren Erläuterung. 



Gocpp. 



Ligni slrata concentriea conspicua \ — 1 lin. lata; radii medulläres subacquales frequen- 
lissimi uni-raultiseriales ; vasa porosa vcl punctata aeque distrihula ; ccllulac ligni proseneby- 
malosae nuraerosisimae paehylichae. 



Digitized by Google 



56 



Hredaea moroula Goepp. Fig. 3— S, Taf. I. 

In den Bellen vieler Flüsse und Bäche in Banlam. 

Nr. 349 a. der Junghuhnscben Sammlung. 

Obschon durch eine weisslichc Quarzmassc verstcinl , doch schwer zu untersuchen. Fig. 3 : 
das Stück in natürlicher Grösse; a. Querst hlifT oder die horizontale Seile; 6. die Markstrahlen- 
seile im LmigsschlifT, die sich schon durch die vielen zarten, parallelen Streifen dem unbe- 
waffneten Auge kund giehl; c. die dem Hindenlangsschiiilt entsprechende Seite; d. eine dunkler 
gefärbte , noch viel organische Substanz enthaltende Stelle. — Fig. 4 : Vergrößerung mit der 
Loupc eines Thciles von Fig. 3,«.,uoiii. die Begrenzung der conceutrisehen Kreise, b. die 
Markstrahlen und c. die Verbreitung der punclirlen oder getüpfelten Gefässe zu zeigen. — 
Fig. 3 : Vergrößerung eines Theiles des Querschnittes durch Beleuchtung von oben : a. die 
Begrenzung der concenlrischcn Kreise, welch»- nicht deutlicher erkannt werden konnte, als 
die Darstellung es zeigt ; ohne Zweifel bewerkstelligten dicsellicii wie überall auch hier dick- 
wandigere Zellen , nichl kleinere Zellen , wie man fälschlich oft glaubl und so auch abzubilden 
sich bestrebt ; diese Zellen haben Uberall einen den übrigen Zellen gleichen Umfang , nur sind 
sie etwas breiter und wegen Menge der in ihrem Innern abgelagerten Holzsubstanz dickwandiger, 
zeigen daher ein geringeres Volumen, wodurch wohl die Meinung , als seien sie kleiner, veranlasst 
wurde ; b. die proscnrhyiualösen Hulzzellcn ; c. die getüpfelten ziemlich runden Gcfässe ; d. die 
aus 4 bis B Zellenreihen zusammengesetzten Markslrahlcu. Zur allgemeinen Charakteristik der 
Gattung , deren Slructnrrerhällnissc cinigermassen an die von Morus erinnern , reicht die 
Beschreibung dieser Tbeile ebenfalls aus. 

Der Name der Gattung isl dem ruhmlichst bekannten Hrn. Prof. v. Breda in Haarlem. 
gewidmet. 

MlQlBt.IT SS Gocpp. 

Ligni strata concentrica haud conspicua ; radii medulläres frequentissimi flexuoso-undulali ; 
vasa porosa vel punctata cellulis parenehymalosis impleta, hinc inde hinalim ternaliniqm' 
coalita, cclerum frequenlissima el aequaliler dislributa; ccllulae ligni prosenehymatosao 
nuraerosissimae paehytichae. 

Miquelilet elegant Goepp. Fig. 6 , 7 et 7 , a. , Taf. I. 

Mit dem Vorigen. Unter Nro. 549 b. der Junghuhnscben Sammlung. 

In gelben, fast gar keine organische Substanz mehr enthallenden Achat verwandelt, daher 
es sehr schwierig erscheint , passende Längsschnitte zu erhallen , weswegen ich mich auch 
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bier wie bei den Vorigen, mit dem hinreichende Merkmaale gewährenden Querschnitte begnügte. 

Fig. 6 : Bruchstock in natürlicher Grösse und Färbung. Man siebt hei a. die vielen Lücken 
und Lücher. — Fig. 7 : Quer- oder Horizontalansicht , um die Vcrtheilung der Gefässc und die 
vielleicht in Folge der erlittenen Quetschung schwach Wellenförmig gewundenen Markstrahlen 
zu zeigen. Denn das ganze Slück zeigt Spuren davon, wie auch viele durch Chalcedon 
ausgefüllte Lücken (Fig. 6 , a.) die auf einen verrotteten Zustand zur Zeit oder vor der Zeit 
der Versteinerung hindeuten. Concentriscbe Kreise lassen sich in der ganzen Ausdehnung 
des Ij Zoll dicken Exemplars nicht bemerken. Die Holzzellen sind ziemlich dickwandig; die oft 
zu zwei oder selbst zu drei vereinigten Gefässc sind mit Parcnchyrazellen erfüllt, wie dies nicht 
selten bei einheimischen wie bei ausländischen Laubhölzcrn angetroffen wird , und namentlich 
bei dem vergrößerten , bei Beleuchtung von oben gezeichneten Querschliff Fig. 7 , n. sichtbar 
wird : b. zeigt die überaus kleinen prosenrhymatüsen Holzzellen : c. die Markstrahlen , deren 
Zellen jedoch nicht recht deutlich erkannt werden konnten. 

Die Gattuug zu Ehren des Hrn. Prof. Dr. Miqucl , meinem geehrten Freunde , dem Bearbeiter 
der lebenden und fossilen CycadeciiOora, genannt. 
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RESULTATE, 



TERTIARFLORA ÜBERHAUPT. 
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DIE TERTIÄRFLORA JAVAS. 



c. 

RESULTATE, 

mit besonderer Beziehung auf die Yerblllnisse 4er TertUrlora Oberhaupt. 



Die hier bearbeitete Tertiärflora von Java als die erste fossile Flora einer rein tropischen 
Gegend erschien von solcher Bedeutung, dass es noihwcmlig war, uro ihre principiclle 
Wichtigkeit gehörig zu würdigen , sie sorgfältig mit den bereits vorhandenen Tcrtiärßoren zu 
vergleichen. In den raseben Fortschritten der letzlvergangenen Jahre fehlte es aber an Zweck- 
gemässen Anhaltspunkten , die nur durch eine Revision des bereits vorhandenen Materiales , 
verglichen mit den neuesten Entdeckungen , ermöglicht werden konnten. Von diesem Gesichts- 
puncle aus entstand die nachfolgende Bearbeitung, welche mich längere Zeil hindurch anhallend 
beschäftigte. Jedoch würde ich mich hinlänglich für die darauf verwandle Hübe entschädigt 
halten, wenn es mir unler andern gelungen seyn sollte , die verschiedenen Abschnitte der 
Terliärflora schärfer zu scheiden und durch die gewonnenen Resultate auch dauernd zu begründen. 

Nichts dürfte wohl der Entwickelung unserer Kenntnisse über das Aller der verschiedenen 
Tertiärschichten hindernder engegentreten , als wenn wir den Ausspruch des unsterblichen 
Leopold von Duck: «et giebt nur eine Braunkoklenformationn in einem anderen Sinne auffassen 
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wollten als wir etwa den Begriff der Steinkofaknformalion Oberhaupt festzuhalten gewohnt 
sind. Seitdem es nämlich durch andere und meine Untersuchungen mehr als wahrscheinlich 
gemacht worden ist, dam der hei weitem grösste Theil der Steinkohlenlager ait dem Ort oder 
wenigstens unfern davon gebildet wurde , wo diesse sich gegenwartig befinden , kann man auch 
nicht umhin als Folgerichtig und selbstredend zugeben, dass die verschiedenen Flölze in langen 
Abschnitten einer grossen Periode einst entstanden sind. Es kann daher folglich auch nicht 
auffallen, wenn, wie ich dies ebenfalls zuerst schon irn Jahre 1837 nachgewiesen habe, die 
verschiedenen FlOlze sich durch ihren Pflanzcninhall von einander unterscheiden, die aber 
sichtlich durch einen gewissen Familicncbarakler untereinander innig verbunden sind, ja, in 
den meisten Fällen sogar gcncrischc Uebcreinstimmiing unter einander zeigen. Während die 
Flora der Steinkohlenformation in einer langen , durch Umwälzungen der grossartigsten Form 
bezeichneten Periode, ja eigentlich schon von jener Zeil an wo das vegetabilische Leben auf 
unserm Erdball zum Vorschein kam , von der Uobergangsperiode bis zum Beginn der sekun- 
dären Knoche oder der Triasbildungen, durch ihre cryplogamisc hen Gefässpllanzen (Lepidendreen , 
Sigillarien, Sligmarien, Calamildn) ein und denselben Charakter bewahrte, sehen wir auch 
in der Tcrliärepoche ein gleiches Verhallen im (ianzen und Grossen durch das Vorherrschen 
von Dicotyledonen ausgesprochen. Die Verschiedenheiten, die sich hierin dureh das Vorwalten 
der einen oder der andern POanzenfomilic ergeben, während doch der erwähnte, allgemeine 
dicolyledonischc Charakter festgehalten wird , kann hier auch nur am passendsten durch Bildung 
im xenchkdentn seitlichen Perioden erklärt werden , da man nicht voraussetzen darf, dass so 
verschiedene, durch wenige Breitengrade nur getrennte Floren gleichzeitig nebeneinander 
exislirt haben könnten. In diesem Sinne giebt es eine A'oce»-, eine Mioeen- und eine Plioecn- 
Flora, aber auch unter diesen gewiss wieder Lager verschiedenen Alters, daher es bis jetzt 
noch nicht gelingen wollte, die Grenzen jener drei grossen Abtheilongen absolut streng zu 
scheiden. Ich halte es auch für wenig erheblich sich hierüber zu streiten ; dagegen für wich- 
tiger die einzelnen Floren möglichst genau au erforschen , obschon dies immer nnr in gewissen 
Grenzen möglich ist, da wir bis jetzt noch niemals irgend wo eine Tertiarflora in ihrer 
Integrität zu entdecken so glücklich waren , sondern immer nur einen Tbeil derselben 
aufzufinden Gelegenheit hatten. Fast immer sind es nur die Ueberreste von Bäumen und 
• Slräuchern mit ihrem Abfalle, hei den letzteren vorzugsweise Blatter, seltener Blulhen und 
Früchte und auch diese nur Ausnahmsweise noch im Zusammenhange mit Zweigen und Aesten . 
welche wir antreffen, so dass eigentlich unsere Schlüsse über den Charakter jener Floren 
insofern immer noch an grosser Unsicherbeil leiden, da wir sie nur von den Holzartigen 
Gewächsen entnehmen und die doch gewiss einst auch nicht fehlenden Krautartigen Gewächse 
dabei gar nicht in Betracht gezogen werden. Um nun in Betreff des schon oft bezweifelten 
einstigen Vorhandenseins der Zellencryptogamen zu einigen Aufschlüssen zu gelangen , stellte 
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ich vor 3 Jahren Untersuchungen an , ') aus denen sich ergab , das« wenigstens die leichte 
Zersetzbarlteil dieser und gewiss eben so der übrigen, zarteren Krautarligen Gewächse nicht 
die Schuld trägt, dass wir sie nicht in den Schiebten antreffen, die uns nur die Rcslc der 
Holzartigen Gewächse aufbewahrt haben. In der Thal wurde die von seihst hieraus 
gehende Folgerung, dass glückliche Umstände aueb hier zu erwünschten Resultaten 
dürften, durch neue Funde bestätigt, die ich im Laufe dieses Jahres in dem zur Erhaltung der 
zartesten organischen Reste so günstigen Bernstein in der ausgezeichneten , ja in ihrer Art 



*) Idi erlaube mir sie hier beizufügen. Wenn wir auf die Ursacheu eingeben , durch welche wohl die Zcr* 
>n im Wasser beGiullidien Vegelabilien befördert winl, so ial es viel weniger die Zeil und die Höhe der 
Tcroperslur als <ter liehinderte ZolriU der Luft, abhängig von der Trete der WasKrschithl . welche sieh über 
den Vegeubilien befindet, der hier In Bermel* kommt. Ich habe am 30 Mai 1850. in eine weile Glaskrause von 
1) F. Durchmesser, unter einer Wasserschicht von 2 F. Höhe und in eine enghalsigc . bauchige Flasche von ähnlicher 
Tiefe, zarte Moose, wie llynnum cordifolium, l'oiytricliiua auranliacum , Mnium hornum, gebracht und Tand im 
August 1851 , dass sich in der entern die Blallclicn von den 
Geflsse die besagten PQanteo noch ganz erhallen waren. 



am vielliehl Aufschluss zu erhallen, oh etwa zur Zeit der Flora der Kohlenformalioo Felsen wie heul, auch mit 
dergleichen bedeckt waren oder nicht. Mehrere auf ziemlich grossen, oft 3—4 Zoll im Durchmesser hallenden 
Granilslücken befindliche Flechten, wie Leodca alrovirens, Lecaoora glaueoma Ach-, Urceolaria cinerea Ach., 
U. scruposa Ach. u. a. wurden am 10 Juli 1850, iu ciu etwa vier Quart Waiser halleudcs Geßis gebracht, so 
dam die meisten nur eine etwa 6—8 Zoll hohe Wasserschicht über sich hatten. Schon nach einigen Stunden Gng »ich 
die Flüssigkeit bräunlich zu fliehen ao. welche Farbe sich schon nach wenigen Togen bis aar tndurcjisicbligkcil 
steigerte, wahrend die Flechten selbst sich in einer mehr erweichten und mehr oder weniger zerseUIcii Beschaffenheit 
zeigten, so dass nach Verlauf von 1} Monaten hei der forldauernd ziemlich hohen Somiucr-Tcni|ieralur einige dicsser 
Flechten von den Steinen ganz verschwunden waren. Der grossere Titeil zerfiel getrocknet in lauter eckige , von einander 
gelrennte Stakchen, zum Beweise, wie viel organische Substanz deo Zellen entzogen worden war, die sich leicht von der 
steinigen (Flerlage enlferneu liessen. Als ich jedoch kleinere Stücke der genannten Flechten sp.Uer.ain2üi\ovcmbcrlÖ50, 
in mit Was*r gefüllte , stets im geheizten Zimmer befindliche Glasröhren von 12 und 30 Zoll Lauge und einem lialbcn 
Zoll Durchmesser brachte, so blieb die Flüssigkeit m beiden Wassorhell. Nur auf dem Grande , um die Flechten , halte 
sich eine reiche Algeu- Vegetation entwickelt. Als ich am 8 Januar 1852, also nach Tasl 14 Monaten , die Pflanzen 
untersuchte, waren die in der kürzeren Röhre, mit Ausnahme der Urceolaria cinerea, welche noch ziemlich fest 
auf dem Steine lüftete, in eine schleimige, auf dem Boden ruhende Flüssigkeit, in der die weisslichen Apolhccicn 
der Leeanora glaueoma herumschwammen, aufgelöst, wahrend die in der 36 Zoll langen Möhre steh noch ganz 
unverändert zeigten. Aus diesem Versuche geht wenigstens so viel hervor, dass, wenn wirklich Flechten in der 
Sleiukoblenflora vorhanden waren . ihre leichte Zenclzbarkeil nicht die Schuld trägt , dass wir dergleichen nicht 
vorfinden, sondern es Umsllnde gegeben haben könnte, wie eben Inandalion unter einer hoben Wasserschicht, 
die ihre Erhaltung zu vcrmitleJn im Stande waren. Die Ursache ihres Zerfalle»* möchte mehr in dem gänzlichen 



erfolgte, wovon «he aus lauter Trümmergestein ztunmmengesetzlen Schiefer, ! 
Stetnkohlenformalion ein redendes Beispiel liefern. 

Im Allgemeinen halle es übrigens dieses Versuches nicht bedurft, indem die aufmerksame Beobachtung des 
Verhallens der auf dem Boden stellender Gewässer liegenden Vcgetabilicu hingst schon Aehntiches gelehrt hat 
ra im Herbst an. wenn das Wasser sinkt, durch Uire Ausdünstungen gefährlich zu 
die Einwirkung der Luft auf die auf dem Boden derselben ruhenden organisch™ 
kann und ihre Zersetzung dann rasch erfolgt, während sie auf dem Grunde tiefer! 
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einzigen Sammlung des Herrn Oberlehrers Menge zu Danzig zu machen Gelegenheit halte. 
Unsere Kenntnisse der fossilen Cryptogamenflora werden dadurch ungemein erweitert (ich 
Tand darin nicht weniger als 15 microscopischc Algen, 15 microscopischc Pilze, 13 Flechten, 
11 Leber- und 18 Laubmoose, in Summa 60 Arien), wie sich auch aus der Beschaffenheit 
der Arten selbst ergiebt , dass eine noch viel grössere Zahl vorbanden war, als wir bis jetzt 
zu entdecken (u-lcgcnhcil hatten. Desgleichen traten auch noch mehrere Familien hinzu, die 
wenigstens in den gemässigten Klimatcn fast nur Krautarlige oder lialbstraucbartigc Gewächse 
enthalten, wie die der Alismaceae, Cypcrareac, Vcrbasciueac , Crassulaccae , Solancac und 
Scrophularineae. Jene im Bernstein enthaltenen Cryptogamen gehören nämlich in BezieliiM(; 
auf obige Bchaupluug sämmtlich zu Arten, oder sind solchen Arten analog, welche bei uns, 
namentlich in Wäldern , noch häutig angetroffen werden. Bs ist also kein Grund vorhanden , 
nicht auch die Anwesenheit der selteneren Arten und die anderer Lokalitäten voraus zu setzen. 
Die neueste cryptogaiuisrhc Flora von Deutschland, bearbeitet von Habenhorst, enthalt 4056 
Pilze, 455 Flechten, 1351 Algen, 155 Leber- und 559 Laubmoose, 67 Farrn , Equiseten und 
Lycopodien ; die BcrnstcinOora aus allen diesen Klassen , die mit Ausnahme der Lycopodien 
und Equiseten darin repräscnlirl sind , zählt bis jetzt nur 60. Die deutsche phanerogamische Flora 
nach der neuesten Ausgabe von Koch's Deutschlands Flora (1851) führt im Ganzen 3454 in 
15ti Familien verlbciltc Arten auf, die Bcrnstcinhora umfassl in 20 Familien 102 Arten. 
Unter ihnen Gmlen wir in der Bernsteinflora die Cupuliferen mit 10, in der deutschen mit 1 2 , 
die Ericincen mit 24 , in der deutschen mit 23 vertreten. Das Verhältniss der Strauch- und 
Baumartigen Gewächse zu den Krautartigen ist in der deutschen Flora 1 : 10 (533 : 5121) . 
in der BcrnstcinOora umgekehrt wie 10 : I (94 : 9). Wenn wir nun hieraus vielleicht nicht 
ganz unberechtigter Weise auf ein ähnliches Verhältniss der übrigen Familien in der Bernstein- 
flora schliessen wollen, so gehl hieraus nur zu klar hervor, dass gewiss nur der allergeringste 
Thcil derselben bis jetzt zu unserer Kcnutniss gelangt is. Auch die übrigen Tertiärfloren 
berechtigen gewiss zu ahnlichen Schlussfolgerungen. 



Nach dem gegenwärtigen Stande unserer Kenntnisse rechne ich zur Eeocenflora in Europa : 
das Pariserbocken und Sezanne nach Ad. Brongniart ; — die zu England gehörende Inseln Wight 
und Shcppcy (Bowcrbank , foss. fruit and seeds or the London Clay. London , 1840) ; — die Gegend 
von Brüssel; — monle Bolca und die Vicenlinischeu Lager (Dr. A. Massalongo, sopra le planle 
fossili del terreni terziar dcl Viccnlino , e schizzo geognoslico sulla valle del progtio o torrenle 
l'Ulasi con un saggio sopra la flora primordiale del ra. Bolca); — in der Schweiz die Floren des 
Halligcr-sandsleins am Thuncr See nach Fischcr-Ostcr (Verhandl. der Berner nalurf. Gesellschaft 
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1882, S. 118) und die der sogenannten Findlinge in St. Gallen nach Osw. Heer (dessen liebers. 
«1. Tert. Fl. d. Schweiz in den Mittbeil. d. natnrf. Gesellsch. in Zürich 1852, S. 13 u. f.); — ferner 
Häring in Tyrol, (v. Ettingshausen im Jahrb. d. K. K.geol. Reichsansi. 1851. II. n. 4, S. 159, über 
die dorthefindlichen Palmen 1852, III. n. 1 , S. 171 . und aber daselbst vorkommende TanUleen) ; — 
Solzka in Steiermark (»erg. F. Unger Chloris prologaea an versch. Stellen, die fossile Flora von 
SoUka; Wien 1850; des«. Iconographia plantarum fossilium, 1852) ; — Sagor in Krain (v. Ettings- 
hausen a. d. a. 0. 1851. II. n. 2 S. 188); — moule Promina in Dalinalien (Ettingshausen , Sil- 
zungsber. d. Wiener Acad. 10 Marz 1653. S. 424) und auch wohl lladoboi in Croatien (Unger 
a. d. a. 0.; Ettingshausen in d. Jahrb. d. K. K. geol. Reichsansi. 1850. I. n. 2. S. 364); 
sowie die Flora des BornslädllloldcnslädUchcn Beckens bei Eislcben. '} — Ausserhalb Europa 
zahle ich hierzu die von mir nach Hrn. Junghuhn s Entdeckungen untersuchte Tcrliarflora von 
Java , weniger wegen ihres tropischen Charakters , den sie wahrscheinlich in allen Perioden der 
Erdluldiing besass, als wegen ihres Lagerungs Verhältnisses unter einer Meeresformation. Indem 
eine strenge Scheidung dieser einzelnen Floren ans den oben angegebenen Gründen sich 
zur Zeit wohl nur schwer bewerkstelligen lasst, glaube ich, dass die durch einen überaus 
tropischen Characler ausgezeichnete Flora von Radoboi gewissermassen den Übergang 
zur HiocenOora bildet und trete in dieser Hinsicht der Ansicht Ungere bei (s. Fl. v. Solzka 
S. 13), der zwar die Flora von Solzka, Häring und des inonle Bolca für älter als diese hält , 
jedoch meint, dass ihre Entstehung ein und derselben Hauptperiode angehört haben möge. 

i 

II. Miocenflora. 

Zur Miocenflora werden von mir gezogen: 1. in Frankreich, nach Ad. Brongniart (Tableau 
des genres de veget. foss. etc. 1 849 , p. 1 1 0) , die oberen Sandsteine von Fontaineblau und die Mülil- 
sandsteinformation der Hohen von Paris ; die Sandsteine mit Abdrücken von Möns und Angers, wahr- 
scheinlich auch von Bergerac im Departement von Dordognc; ein Theil des Tertia rlerrains der 
Auvcrgnc, besonders der Berge um Gcrgovia; des Süsswasscrlerrains von Armissan bei Narbonne: 
die Gypsformalion zu Aix in der Provence (vcrgl. auch 0. Heer im Jahrb. d. K. K. Rcichsanstalt, 
1852. III. n. 1. S. 186); die Braunkohlenformation daselbst und die an Palmen und Monocolylc- 
donenhölzer reichen Lager (formal, lacuslres) der oberen Provence bei Apt und Caslellanc. — 



*) Auch die Kohle dieser in einem Busen des bunten Sandsteins befindlichen Ablagerang unterscheidet sich von 
der der Braunkohteolager, welche wir in der Umgegend von Halle und im Saallhal aufwart* finden. Wahrscheinlich 
gehört dies« Ablagerung, wie die von RbUdl. eben sowie von dem benachbarten Egeln uwt Alten weddiugeo mr Eocen- 
oder altlerliJren Zeil (Vcrgl. Germar und Beyriclii Abliandl. über den tcrtiitren Bwlen der Mark Brandenburg. & 83 : 

1840. & 89. u. t) , Dr. a Müller die Abb^der Terülrformalioo (Erdmann und Werlher Journ. 1853. n. 13, S. 257 u. f.) 
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2. In //«neu, die Lager ton Superga bei Turin; ferner(oacli Massalongo, eoum. dellc plante foss. 
mioceoe in Italia. Verona 1S43), die Slinkkalklager des Berges Bamboli io Toaeana. so wie das 
Tertiarlager von SJnigaglia im Kirchenstaat (Procaccini Ricci oaaero, sullagessaje dei lerrilorio 
sinigaglicso tu i Filliti, ele. Roma 1828), nebst den Gypslagern zu Siradella bei l'avia. (Faujas 
de St. Fond, Ann. da Mus. d'hisl. natur. II. p. 544. t. 86; Vjviant, Mem.de La »ocielegeol. de 
Franc. I. p. 129.) — 3. In der Sehn, eis mit Ausschlus der Findlinge und des Ilalliger-Sandsteins 
(s. Oswald Heer a. a. 0.) an 17 verschiedenen Lokalitäten (der hohen Rhone, zwischen dem 
Zürcher- und dem Egerisce, der Albis, 3 in St. Gallen, Enz in der Nahe des Thunersees, 
Delsberg im Jura. Lausanne, Slellfurt im Canlon Thurgau, u. a. w). — 4. Oer berühmte 
Fandort von Oeningen im dasigen SuaswasaermergeL (S. 0. Jleer a. a. 0. ; Alex. Braun in 
Buckl. Geol. I. Ubers, v. Agassis. ; Br. u. Leonb. J. 1848. S. 164; Walchner, Handbuch der 
Geognosic I. 8. 982 ; Ernst Stizenberger , liebent. der Verstein. des Grossberzoglhuras Iiaden. 
Freiburg 1861.) — 8. Das rreilkh seiner fossilen Flora nach noch fast anbekannte oberrh«. 
niseke Becken (Buckl. a. a. 0. S. 698 ; Daubree. Bullet, geol. 1880. p. 444.) im Rbeinlhal 
eng eingeschlossen angelehnt an den SchwarzwaJd und die Vogesen ; nach L. v. Buch sind 
seine Bildungen Ausläufer der Schweizer Holasse. — 6. Das rheinitch-hettitcke Becken am 
Fusse des Taunusgebirges , des wcstphaliscben Sauerlands und des Tharingerwaldes , dessen 
fossile Flora ich von verschiedenen Punkten in grosserer oder geringerer Vollständigkeit zu sehen 
Gelegenheit halte; die Gegend von Arzberg und Seissen bei Baireulh , wenn wir diese Ablagerung 
noch in dieses Gebiet ziehen dürfen; Kaltennordheim aur der OsUeilo des Rhöngebirges; 
Manzenberg, Friedberg und Salzhsusen (H. Tasche, das Soolbad Salzhauscn in der Wettcrau, 
Giessen 1883) ; HcssenbrOkcrhamroer in Oberhessen ; der Blitlersandslein in Drunheim bei 
Oppenheim; Bodenheim in Baryt-fahrenden Sandstein (L. Becker, Untersuchungen der Gebirgs- 
schichten im Kaestrich zu Mainz und in den Steinbrüchen zu Laubenheim , in den Beitrügen 
zur Landeskunde des Grossherzogthums Baden 1880, 1 Heft mit 11 Tafeln) ; Laubenheim 
in Rheinhessen; Bosderkopf bei Limburg; Bommersheim bei Kocnigsstein ; Westerburg; 
Thoneisenslcin von Dernbach ; BasalllulT von Stahlhofen bei Marienberg; an der Gustern- 
hainer Grenze bei Herborn : Wilmeralher Gracht im Nassauischen. (Dr. Fridolin Sandbergcr 
Ucbcrs. d. geologischen Verhältnisse des Herzogthums Nassau, Wiesbaden 1847; desselben 
geologische Skizzen des Taunus in der Beschreibung der nassauischen Heilquellen , etc. Wies- 
baden 1881 ; desselben Untersuchungen über das Mainzer Terliarbassin und dessen Stellung 
im geologischen System, Wiesbaden 1881;vergl. auch Gocpperl über die neulicbsl im Basalltuff 
des hohen Saaü>achko|>fes bei Singen entdeckten bituminösen und versteinerten Hölzer, sowie 
Ober die Hölzer der Braunkohlenformation überhaupt in Karst u. v. Dechen Archiv. 14 Bd. S. 
182 u. f. Desgl. die Monographie der fossilen Coniferen an mehreren Stellen.) — 7. Dan 
»iederrheinische Becken in der Umgegend von Bonn (Faujas de St. Fond, sur la lerre brune 
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de Cologne, im Journ. des Mines, n. 36 p. 893; Noeggerath, mineralogische Beschreibung der 
Braunkohlenablagerung auf dem Pütxberge hei Friesdorf in Holl's neuem Jahrb. d. Berg- und 
Hüttenkunde, III. 1813. S. 13; meine Abhandl. über die Florader Braunkohlenformal ion 
Überhaupt und die der Rheinländer ins besondere in Karst n. v. Dechen Arth. Bd. 1847: 
Dr. C. Otto Weber, die Terliärflora der niederheinischen Braunkohlenformation, Cassel 1892: 
v. Deeben geogn. Beschreib, des Siebengebirges am Rhein in den Verhandl. des nalurhistoriscben 
Vereins für Rheinland und Weslphalen, 9 Jahrg. 1852.); C. 0. Weber, über die Süssvrasser- 
quarse ton Muffendorf bei Bonn , in den naturwissenschaftlichen Abhandlungen herausgegeben 
TOD Haidinger, 4 Bd. 2 Ablb. S. 19. Wien 1861. — 8. Das Iküringisch-taektitehe Becken. Die 
fossile Flora desselben kenne ich aus von meinem verewigten theuren Freunde Germar mir 
mitgetheillen Exemplaren aus dem quarzigen Sandsleine bei Lauchstädt und aus den Mergel- 
schiebten über den Braunkohlen bei Stettin. (Vergl. C. J. Andra erlaeuternder Text zur geo- 
gnosliscbcn Karle Ton Halle, Halle 1850, S. 72 u. f.; ejusdem de formalione Halae proxiuiae. 
Hai. 1848; Th. Harlig, Beitrage zur Geschichte der Pflanzen und sur Kennlniss der nord- 
deutschen Braunkohlenllora in der Botan. Zeit von U. r. Mohl u. v. Scblechlendal 1848, 6. J. 
S. 122, 137 , 166, 185.) — 9. Das uklentcke Becken: im Cyps zu Dirschal (Goepp. Beschreib, 
der fossilen Flora der Gypsformalion zu Dirschal in N. AcU Acad. Nal. Gar. XIX. 2, S. 369—378): 
in Slriese bei Siroppen und einigen anderen Orten. (Goeppert zur Flora der Braunkohlen- 
formation, Botanische Zeitung u. v. Hohl u. v. Scblechlendal, 6 J. 1848, S. 161; Goepp. über 
einen kolossalen Stamm in der Braunkoblenformalion, ebenda«. 7 J. 1849, S. 562; Goepperls 
Beiträge zur Tertiärflora Schlesiens, Cassel 1852; Goepp. Monographie der fossilen Conifercn, 
Leiden 1850.) — 10. Die norddeutschen Braunkohleiublagerungen in der Mark und Prcussen. 
ausgedehnte Ablagerungen von an bituminösen Hölzern reicher Braunkohle. (Die Beschreibung 
der preussischen lieferte ich in Goeppert und Berendl: der Bernslein und die in ihm befindlichen 
pflanzlichen Resle der Vorwell, Berlin 1845, Tab. I. U. HI.; Dr. Thomas, die Bernsteinfor- 
malion des Sanilandes, in Poggendffs. Annal. d. Physik; A. Menge, gcognoslische Bemerkungen 
über die Umgegend von Danzig. Danzig 1850 ) — 11. Mitten ; der Salzstock von Wieliezka 
(Goeppert, Verhandl. der schlesischeo Gesellschaft für vaterländische Cullur, s. d. J. 1847, S. 
73; desgl. Monographie der fossilen ConUeren, Leiden 1850, S. 215 ; Unger in den naturwis- 
senschaftlichen Abhandlungen, herausgegeben von Haidinger, II. Bd. 1850, p. £.); das Schwe- 
fel 11 oU bei Swarxowice (Unger, Blätierabdrücke aus dem Schwefelflütz« bei Sworzowice in 
Galitien am leUtgenanlen Orte, HI. Bd. 1. S. 121). — 12. Die hckminche Braunkohlen- 
niederlage von Teptiit bit Eger. (Über das Vorkommen von Pflanzenresten in den Braun- 
kohlen- und SandsleingebiJdcn des Ellbogener Kreises in Böhmen, etc., von WUh. Haidinger 
in den Abbandl. der Kgl. böhmischen Gesellschaft «kr Wissenschaften, Prag 1859; enthält 
die Fundorte, die fcb selbst im Jahre 1862 zu besuchen Gelegenheit hatte, wie die Tuffe zu 
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Schlackenvrerlh , die Ablagerungen von Palschieren. Zetlilz, Litlmilz, am Steinberge zu 
Carlsbad, Lessau, AlUallel und den Süsswasserkalk im Basaltluff bei Sattekg unter dem 
Scbömitzstcin, unfern Giessbübel. Ferner E. A. Rosamisaler, die Versteinerungen des Braun- 
koblcnsandsleins aus der Gegend von Allsatlcl in Böhmen, Ellbogener Kreises, Dresden 1840; 
Glückselig, Beschreibung des Ellbogener Kreises 1842; Graf Casp. r. Slernberg, Versuch einer 
geognosliscben botanischen Darstellung der Flora der Vorwelt, I. u. II. Bd. v. 1822, 1838 an 
mehreren Orlen. E. Reuss, gcognosliscbe Skizzen aus Böhmen, I. Bd. 1840 (entb. Angaben 
ober die Terliärflora der Umgegend von Silin u. Teplitz.); desselben Bericht aber geologische 
Untersuchungen in der Umgegend von Franzensbad und Eger in den Jahrb. d. K. K. geologischen 
Reichsanslalt 1850, I. B. 5. L. 4. S. 685 u. f.; C. v. Ettingsbausen, über die fossile Flora von 
ßilin, Jahrb. d. k. K. gool. Rcichsanslall 1851. II. J. n. 1. S. 164, 155; derselbe ober die 
fossile Flora von Wiltingau, ebendas. 1832. 5 J. n. 4. S. 144.) — 15. Ershersogthum Qetlreich. 
Umgegend von Wien (C. v. Ettingsbausen , Notiz aber die fossile Flora von Wien , Jahrb. d. 
K. K. Reichsanstalt. II. 4. S. 59; derselbe die Terliärflora der üslreichischen Monarchie, 1. 
Fossile Flora von Wien, Schauerleilhen u. s. w. Wien 1831); Wildsbulh in Ober-Oeslrcicb 
(N. v. Lipoid, Ober das Vorkommen von Braunkohlen zu Wildsbulh im Innkreise in Ober- 
Oestreicb , Jahrb. d. K. K. gcol. Reichsanstall 1850, 1. J. Wien 1850; Beitrag zur fossilen Flora 
von Wildshuth in Ohcr-Oeslreich von C. v. Ettingshausen mit 4 litbogr. Taf. Juni-hcfl des J. 
1852, der Sitzungsberichte der K. K. Aead. der Wissenschaften. — 1 4. Steiermark: Parschlug. 
(Fr. Unger . Die fossile Flora von Parschlug aus der Steyerraark , Zeitschrift neue Folge 9. J. 
I Heft. S. 1—59; C. v. Ellingshausen in den Jahrb. der K. K. geoL Ilcichsanslalt 1851. II. 
n. 2. S. 178, 1 79 ; über das Vorkommen von Saxifragcen in Parschlug, Sotzka, etc. ebendas. 1851. 
II. J. n. 2. S. 159.) In erstcrer Abhandlung werden auch noch Aflucnz , Turnau , Winkel, 
Hauenslcin , Silweg , Fobn&dorf bei Judenburg , Leoben als Fundorte bezeichnet , und 
Pflanzen von denselben wie auch von Grat, von Arnfels, Glcirhcnbcrg , Schöneck, Freiberg, 
Eibiswald, Torfeiach in Ungcr's oben citirten Werken beschrieben und abgebildet. ÜberLcobcn 
verg. v. Ellingshausen in den Mitlbeil. der Freundo der Naturw. von W. Haidinger, 7 Bd. 1850, 
S. 115. und über Fohnsdorf bei Judenburg v. Ellingshausen in d. Jahrb. der K. K. Reichsanstalt 
1855, 4 J. n. 1. S. 172—175.) — 15. Krayn. In Schiefern von Laak. (C. von Ettingsbausen, 
Millheil. der Freunde der Naturw. von W. Haidinger, 7 Bd. 1850, S. 113) wie zu Saalberg. — 
16. Ungarn. Bei Tokay fossile Blätter, entdekt von Kovals (C. v. Ellingshausen in den Jahrb. 
der oestr. Reichsansialt, 1851. II. J. n. 2. S. 175, 179); bei Heiligenkreuz boi Chemnitz 
(C. v. Ellingshausen, Fossile Pflanzonrcsle aus dem trachitischen Sandsteine von Ueiligenkreuz bei 
Chemnitz, 1 Bd. 5 Ablb. n. 6, m. 2 Taf. Wien 1852; Taxilcs scalariformis beschrieben von 
II. R. Goeppcrl in Karst u. v. Dechen Arch. f. Mineral. XV. 727 t. 17 flg. 1—7). Fossile Reste 
werden überdies noch in verschiedenen oben genannten Werken aufgeführt von Brennberg , 



Digitized by Google 



69 



Anlas, u. 8. w. — 17. Siebenbürgen. Flora der tertiären Schichten zwischen Szakadat und 
Thalheim in Siebenbürgen (Andri in den Jahrb. der K. K. geolog. Reichsanstalt 1852, III. J. 
n. 4, S. 134—136.) — 18. Griechenland. Auf der Insel lliodroma im Braunkohlenlager 
(Brong. Exped- de Morea T. II. p. 233. Ann. de sc. natur. T. XXX. 1833, S. 160-168.) 
Braunkohle tu Marco Polo , zu Koumi und in Limi auf Euboa (Sur la geologic d'une |«rtie 
de la Grccq. conlin. el de l'Ile d'Euboea par N. Sauvage. Ann. des.Mines 4erae Serie, T. VII. p. 
101. 1846.) Von Koumi liegen mir mehrere Pflanzeoabdrücke vor. Versteinerte Stämme im 
Hafen von Sigri, auf der Insel Lesbos, beschrieben von Prokesch v. Osten (Sitzungsbericht der K. 
K. Acad. zu Wien vom 2*« December 1852) und ebendaselbst F. Unger. — 19. Die Niederlage 
fossilen Pflanzen auf der weilindischen Insel Antigua, obschoo ich wohl gern gestehe über diese 
Verhältnisse nicht eben genau unterrichtet zu seyn. Sic sollen deren gegenwärtig noch auf ihr 
vorkommenden sehr änlich, aber doch wohl nicht mit ihnen identisch seyn. 

DL Pliocenflora. 

Von meinem geehrten Freunde L'ngcr wurden hierher die Niederlagen fossiler Pflanzen zu 
Sinigaglia , Slradella , Sworzowk-c , so wie die auf der Insel Antigua gerechnet. Wenn auch 
unstreitig die Floren der ersten drei Lokalitäten in mancher Hinsicht cinigermassen von den 
Übrigen Floren unseres Miocengebicles abweichen , und sich mehr der Vegetation der Gegen- 
wart nähern , so ist diese Aehnlichkeit , am wenigsten theilwcisc üebereinslimmung doch nicht 
so gross, wie dies bei den beiden von mir hierher gerechneten in ziemlich bedeutenden und 
vielseitigem Umfange bekannten Gruppen fossiler Pflanzen sich nachweisen lässt. Es sind dies 
die fossilen Reste des Schosnitzcr Thonlagers, 3j Meilen von Breslau, und die im Bernsteine 
enthaltene Flora. In beiden fehlen nicht nur Palmen , sondern auch die für die älteren Schichten 
so charakteristischen Laurineen. Weiter unter hoffe ich dies näher zu begründen. 

IV. Diluvialflora. 

Mit recht bemerkt Unger in seinem sehr interessanten Werke «Versuch einer Geschichte 
der Pflanzenwell, Wien 1852. S. 313.» dass sie überaus arm an vegetabilischen Resten sei, 
und sich daher nur sehr wenige Schlüsse auf die Beschaffenheit der gleichzeitigen Vegetation 
machen lassen. Es sei dies einerseits (Unger, S. 3t2) nur aus dem stürm tschen, verheerendem 
Vorgange bei der Bildung seiner Deposila, wobei die vegetabilischen Reste eher zu Grunde gingen, 
als sie in die schützenden Gesteinmaasen eingebet! et werden konnten , andrerseits aus der 
Beschaffenheit dieser Gesleinmassen seihst zu erklären , die der Conserv irung organischer Körper 
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in der Regel wenig günstig waren. Wenn wir jedoch deraungeaehtet bemerken , dass in dieser 
Formation zuweilen die lartesten Gehäuse von Mollusken sogar mit ihrer ursprünglichen 
Farbenzeichnnng auf das Vortrefflichste erhallen wurden , so müssen wir bei dem ganzlichen 
Mangel entsprechender vegetabilischer Reste die Ursache davon in uns bisher noch unbekannte 
Verhältnisse setzen, um so mehr, als eben jene Thiere ohne die ihnen entsprechende vegeta- 
bilische Nahrung, ja selbst ohne anderweitige durch das Vorhandensein von Pflanzen bedingte 
Diustande gar nicht denkbar waren. Wahrscheinlich gehört diese Formalion zu den eben 
soweit über die Erde verbreiteten als die übrigen geologischen Formationen. Spuren ihres 
Vorhandenseins finden sich nicht nur durch das ganze nördliche Europa , Asien und Amerika , 
sondern eben so durch das ganze Missisippithal bis zur Hochebene von Mexico in Central- 
und Südamerika, Gujana, in Brasilien, Chili, in der grossen Pampas-Ebene, und endlich 
sogar auf den Falklandsinseln. An wenigen Punkten aber lassen sich nur noch deutlich be- 
stimmbare vegetabilische Reste ermitteln. Ungcr fand (a. a. 0. S. 316) mit Knochen junger 
und ausgewachsener Individuen vom Höhlenbär und anderen Höhlenlhicrcn in der Radelhöhle 
bei GraU in Steiermark Iblz, welch« sich von der in jenen Gegenden noch vorkommenden 
Piuus Abies nicht unterscheiden lässl. Zur DiluvialQora rechne ich ferner noch die merkwürdige, 
Umfangsreiche aus jetzt lebenden Baumen (Eichen , Rothbuchen , Taxus , Kiefern , Haselnuss , 
u. s. w.) bestehende Holz-Ablagerungen in dem Agger- und Wiehllhal in Rheinpreussen, die 
ich im 18. Bd. des Karst u. v. Dechen Arch. S. 827 beschrieben habe, wie vielleicht auch 
mit Recht die in dem TufT des Brohelhales eingeschlossenen Vegelabilieo (ebenda*. 23 Bd. 1. Heft 
1849: mein Bericht Ober eine in den preussischen Rheinlanden und einem Theilc Weslphalens 
unternommene Reise zum Zwecke der Erforschung der fossilen Flora jener Gegenden , S. 6 u. f.) ; 
ebenso in Nord-Asien die Noah- und Adamshölzer , die sich auf die noch jetzt in Sibirien lebenden 
Larix sibirica Ledeb. u. Abies sibirica Ledeb. zurückfahren bissen und einst ohne Zweifel 
zur Zeil der Mammuths mit denselben aus dem mittleren und sudlichen Sibirien durch die 
grösseren Ströme (lenisei und Lena) in den Taymus-Busen und von da durch Strömungen als 
Treibholz weiter gelangten. (Vcrgl. meine Beschreib, und Abbildungen derselben in von Midden- 
dorfs Reise I. lsler Tb. p. 12 u. folgende.) Zwischen den Zahnen der Mammuths fand man 
auch Ueberreste von Coniferenholz und eben so in Nord-Amerika in New Jersey in der Gegend 
des Hagens bei Mastodonten , unter anderen vegetabilischen Resten , noch kleine Zweige von 
Thuja occidentalis. (Lyell 2. Reise nach den Vereinigten Staaten , Bd. XII. p. 17.) Desgleichen 
entdekle man in Diluvialablageruogen am südlichen Gestade des Bricsees und im Erie-Kanal 
der Stadl New- York in einer Tiefe von 118 Fuss, mit Süsswassermuscheln , Reste von Pinns 
canadensis Duroi, einem bekanntlich gegenwartig noch in jenen Gegenden wachsendem Baume. 
(A. Eaton in Sillem. Americ. Journ. B. XII p. 17.) 
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V. Flora der jüngsten vorgeschichtlichen Zeit 



Die alleren Kalktuffbildungen , die Alteren Torflager und die submarinen Walder gebären 
hierher. Leider noch wenig naher bekannt, verweise ich hinsichtlich dessen , was wir etwa 
davou wissen auf Unger's genanntes Werk, so wie auch auf Bronn'« Geschichte der Natur I. u. 
IL B. in welchen alles enthalten ist, was etwa hierüber zur Oefientlichkeit gekommen ist. 

Es folgen nun drei tabellarische Ubersichten , die sämtliche Pflanzen der drei Hauplperiodcn 
der Tertiärflora nach ihren bis jetzt bekannten Fundorten mit Rücksieht anf obige Schilderungen 
derselben enthalten. 
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Flora der TerliUrperiode. 

I. Flor» der locwepcctou 
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Caulcrpites Blilorniis Stcrnb. 

(i*nrinuiiae) • 

» Agardhiana Drong. 

» pinnatiGda Rrong . 
Plucariles polynwpbus Massal. 




B 

B. 


V. 








it. 












Phyceac. 


























Thorcilcs Brongniarti Massal. 
>< intermedia » 
» Jani » 
» intermedia . 

v. gordialis Massal. 

Monemilcs codioides Massal. 




B. 
B. 
B. 

B. 
B. 
B. 
B. 
B. 
B. 
B. 
B. 
B. 

B. 
B. 
B. 
B. 

h. 

B. 
B. 
B. 
B. 
B. 
B. 

B. 
B. 
B. 
B. 
B. 
B. 
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R. 










>. peclinala » 
» sphacelarioides » 
n pinnaeformis » 
» floecosa n 
» parasilica » 
» Pluiua » 

Zonarilcs llabellaris Sternb. . 
» niullindus » 
» slipilatus Massal 
» adsurgens » 
» Aspergillus » 
» Mcnegaiiinus » 
» rigidus » 
t> subrecurvus » 
» radiatus » 
» fuliginosus » 
» capul Mcdusae » 

Neroalioniles liraaeoides » 
» cristatus » 

Laminarilcs aequalis Ung. 

» Scolopcndra Massal. 
» juglandipbyllus » 

Agoophylon arislalum » 
» Lcmnaslrum » 

Sargassilcs globifer Sternb. 

Visianii Massal. 




V. 












s. 









') Von den beiden hierher gerechneten Pundorten der Schweix Iwteiclinet H Halligen, und P. die Plor der Pindtinge. (Siehe Heer a.a.a) Ein stobendes 
Kreu» bei cuwm Pflantcnnanen beteichnet sowohl in den Tabetten der Eoeen- wie der Miocenperiodc eine neue, noch roo mir tu publlärcnde Art 
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Flora der Eofenepothe. 



Cystosciritcs 
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r> Ucllii 

Florideae. 



Clioiidritcs 
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obtusus 

» /». Iril 
lurliinalus 
discopborus » 
dalmalirus Eltingsh. 
tcnuis Ung. 
Dufrcsnoyi Pomc). 
Consolali Massal. 
Zaoardinii » 
» 
» 

» 
» 

» 



xoslcraceus 
rigidus 
Anlipalhes 
tenui&simus 
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equisclöides 
Buellanus » 
clongalus » 
rytiphlocoides » 



Soleniopsis linzeoides 

cartilagin. 
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» 
» 
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IIa belli form is 
Beaumonlianus Brong. 
Bolcensis Massal. 
striolalus Sternb. 
terliarius Ung. 
Passinia ovalig Massal. 
» rolundala »> 
» elliplica » 
n pyriforrais n 
» Massaloogiana Massal. 
ßelesseriles Lamourouxii Sternb 
» ovatus » 
n pinnalifidns » 



» 



spalhul 
Agardl. 



» 
» 
» 



Gazolanus 
Bertrandi » 
pinnatus l'ng. 
roacropbyllusMa^sal 
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Flora der Eoceoepoehr. 



Dclcsserites Veslenac Massal. 
» Heckclianus » 



» 

V 

» 

)> 



caulescens » 

macropus » 

Sandrianus » 

bicostatus » 

rotundalus » 

deltoideus » 

podocarpophyllus » 

ceanolhipüyllus » 
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Via oloiniiiiles sanlus llng. 

(Format, lerliar. Insul. Sani i 11. 
Iliongiarliles gramis l'ng. 

(Insul. Lcsbos.; 
Fklikliks arliculatus llng. 

( Form. tert. Auslriae super. ) 
Mollities parendiyinatirus L'ng. 

» crilirosus l'ng. (Libolhcu lluug 1 
O.vttailfs liipiilariorutn l'ng. 

- rolmsiior Fng. (Ad Anlal llung j 
» vasculosus » 
(Atl Mirolaib. Auslr. infer.) 
Schleidenilcs couiposilus Fug. 
(Format lertiar. Ilungar.) 
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Flora van PliorenepiM-he. 
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DL Flor» ran PtlocCTepoche. 


^ i 




11 


| 




S 2 


S 






a 


A. Plaxtas cellulvücs. 






Folio tae. 












Musci üepaliri. 
A iic ura pal mala N. ab K. 






Suba/iht/llae. 








n 
II. 


Algae. 






i üipintifk ti*i*nv I ki ifiii a I in 

|jt:JtiUllld MjI Ul IIIIUII» ulll. 

Frullania dilalala IN. ab ß. 

HadUia C<HH|HrtHald IJUIIloni. 




■t 

II. 

n 
Ii. 

Ii. 






Ii 


JuD^cmiatioia bictispidata L. 




n 
II. 






^* ititfvifejft ^^j" 1 1 t"jii 




n 

u. 


Fungi. 




1 


k> »lllltlll'l Vl'lll* 

» pumiM « iiii. 

coranoiia nooK. 




n 

D. 

ü. 

R 

n. 


AtUMillltlll UllllfnlTIllI Hill fl 
J\M. 1UIUIIJ •lUIPCUI IJUIUIII VF. 






» spiia*:rocarpa iik. 




D. 


«?poroinciiiies iieierospermus Uopp. M ucrciiclt. 

uciiMiit viopp. ei DieilgC. 
» intriraf Iis I« pf V 

" Ulli ILfflUB \W, £L .Tl . 




Ii 


u nHtlklll'lln Ski» 

« crcnuiaia am. 


• 


u 
D. 




■> 

n. 

u 

D. 


Musci froadosi. 






Nvrlnmvrrs (livarirnl lk G pI %l 




D. 








vt ilpnciisz !■ Pt M 




D. 


Phaselim ciiüpidalum Schrcb. 




Ii 

II. 


Oiiüiim 1 liiiiut'niim l~l 4*1 M 
Willi II III tHUlK*- lIUIII u, vi If§ , 




|i 

l>. 


Uicranum suhllagellarc G. el M. 




II 

U. 


\y Hin tl 1 1 1 Till" IM* 1 W Al f* 

' IH 1 . 1 MI 1 IJUI lllls 1*1. » Vt 




II 

1». 


» üiilimipariuni G. el M. 




II 

1». 


Hill l*V 1 ic Kamille 11 **l fl 
UVII J IIS DI III II II» i*| a Ct VT. 




II 

II. 


» NUu|M>lluciduni U. cl M. 




U 
II. 


l '<> 1 1 1 1*1 1 1 1 II f tl 1*1% ■ ruic El*l »» L' £>l 

i i.iiii.iiiiuiii curiipts DcrkiCl, 




Ii 
l>. 


» simplex G. cl N. 




|> 
II. 


HrttrtiV^lujIiltm Tlmni'i^iiniiiii U.n-t 
Iii a\ ll J l. itfiuulll 1 II Ol 1 Iii Milli U III !>♦.' I K 




u 

D. 


fuscesecns G. cl M. 




|| 

II. 


1^1 t'hlltljtltMV 4!Vklfl*ttl>C3 li/A *>It 

•TM 1 ipiiiiriX spirallS BcrK. 




H. 


Trichosloiiiiiiii sulislriclum G. cl M. 




II 

II. 


Sphaeria imirirala M. et G. 




B. 


» »ulipolyslithum G. el M. 




B. 


^«tcroiuiiii st'iiMniioi ine i». Cl M. 




n 
ö. 


Barbula siibcancsct'ns" G. el B. 




H. 


Mysterium schalum G. 


hell. 




Hyineiioslomiirn niicrosloniuni R. Br. 




B. 


^pLiatruo periorans ij. 


N'll. 




Grimmia suMongala G. cl M. 


H. 


*> vagans G. 


Cl. 




Polylricliuiu .suburnigeruni G. el AI. 




n 

H. 


y> minutus G. 


Cl. 




» suliscplcmtrionale G. et M. 




n 
II. 


YS VI>l1K0flllllO aTl 


Cl. 




» subumlulalum G. el M. 




n 

D. 


Vit J^ntlHtll 0 Ml 

" connaius u. 


?M II, 




Hypnum squarrosuni Hdw. 




II 

1». 


Xylomiles niaculacforiuis G. 


C .1. 




Muscites elegans G. 




ti 
II. 


" comiucns u. 


Ncn. 




y> scrralus G. et B. 




H. 


" nllulUI u. 






» hirsulissimus G. et B. 




u 
M. 


r. 1 1 [i i um 


Scn. 


i 


» dubius G. el B. 




H 

B. 


l'cxiza Candida G. el B. 




B. 








» da vi form is G. M. 




B. 


B. PLANTAS VAStttABK. 






Graphis scripta t succinea G. 
Opvgrapha Thomasiana ü. 




B. 










B. 


Cryplogamae rtuculosac. 






Parmelia lacunosa G. el M. 




B. 


Filices. 






Sphaerophoron coralloides Per». 




B. 






Cladonia divaricata M. cl G. 




1! 


Pecopteris Humboldtiana G. 




B. 


» furcata Sommerf. 




B. 


Salvinia Mildeana G. 


Sch. 




Hanialina calycaris Pries. 




B. 








Cornicularia aculeala Ach. 




B. 


Monocolyledoncs. 






» subpubesceiis G. el M. 




B. 








» ocbroleuca Ach. 




B. 


Cyperaceac. 






Cornicularia succinea G. 




B. 






Usnea barbata Fr. H. hirla HofTm. 




B. 


Carex exiraia G. et M. 




B. 
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Flora \m rikeeoefoche. 



Gramineac. 

Einige nicht füglich benennbare lleste. 

Alismaceae. 

Alisnia planlagiuoides G. et M. 

Üicotyledoncs gymuospermae. 

Cupressineae. 

Thuja occidentalis L. 
Thuiles Ungenau us G. el B. 
» Mengeanas G. et ß. 
» Brcyuianus G. el B. 
» gibbosus M. el G. 
» rhomboideus M. et G. 
n hclcrophyllus G. 
Widdringlonilcs oblongifolius G. 

» mici-ophyllus G. el M. 
» lenuis G. el M. 

» cylindraccus G. et M. 

Liboccdrilea salicornioides Edl. (1) 

n ovalis G. et M. 
Callilrites nianicatus G. 
Chamaecypariles sedifolius G. et B. 

» oblusifolius G. cl M. 

» minutulus G. 
Taxodiles ßoekianus G. cl B. 
n europacus End). (2) 
» dubius Stcrnb. 
» flaccidus G. 
Juniperite* Harlinannianus G. 

Abietineae. 

l'inites suecinifer G. 



ii 



Seh. 





resinosissimus G. 




eximius G. 




Mengeanus G. 


» 


Cohnianus G. 


Abietite* oblusifolius G. et B. 


» 


lanecolalus G. 




striolalus M. el G. 




crassifolius G, et M. 


» 


elaveolatus M. el G. 



I 



Sch. 
Seh. 



(1) Auch in ilen beuten jrnleni Gliedern <Ur Terlilrfornwlion. 

(2) Auch in der 



Flora tu Pliocnepoche. 



B. 

B. 

H. 

B. 

H. 

U 

Ii 

b. 

H 

B. 

u. 

It 

II. 

II 
II. 
II 

B. 
B. 



H. 
II. 
Ii 
Ii 
Ii 
Ii 
II 
Ii. 
Ii. 
II 



Abieliles puDgens G. el M. 

» acutalus G. et M. 

» oblusifolius G. et M. 

» glaucescens G. et M. 

» aneeps M. el G. 

» mucroiiatus M. cl G. 

» trinems M. el G. 

» niicrophyllu.s M. et G. 

» ßeiebcanus G. 

» clongalus M. el G. 

» ohlusalus M. et G. 

» rolundalus G. 

» Wrcdvanus G. et B. 
Pinus anoruala G. 

» sylvicola G. 

» radiosa G. 

» macroradiala G. et M. 

» hanksioides G. el M. 

» sylvatica G. cl M. 

» suhrigida G. 

» triquelrifolia M. cl G. 

» trigonirulia M. cl G. 

Gnelaceac. 

Ephedra Johniana G. 

Monochlamydeac A/mlatae. 

Myriceae. 

Myrica rugosa G. 
» SL-n ulata G. 
subintegra G. 
salicifolia G. 
subcordala G. 
carpinifolia G. 

Belulaccae. 



Bclula 


suerinca G. el M. 


» 


flcxuosa G. 




Dryaduin Brong. (5) 


» 


sub'lriaiigularis G. 


» 


angulala G. 


» 


caudala G. 


» 


atlenuala G. 


» 


crenata G. 


» 


subpubeseens G. 




mucronata G. 



gti!«- 
UfO. 



3 J 
II 



i 



(3) Auch in der Miaceulirt-niaiiou. 
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c 
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Flora van Pliorfnenofhf 


I 

«5 w 


X 

E 
■ 


Itclula 


prisca Ell. (1) 


Sch. 





Häsinnen atavia G. (1) 


Sch. 




w 


parvuia G. 


Sch. 




Carpinus involula G. 


Scb. 




>* 


denticulala Ii. 


Sch. 




» adscenden« G. 


Sch. 




Alniles succineus (i. 




B. 


» oslryoidcs G. 


Sch. 




Alnus pseudoglulinosa G. 


Sch. 




» alnifolia G. 


Sch. 




y 


devia Ii. 


Sch. 




Carpinites dubius G. et B. 




B. 


» 


rotundata G. 


Sch. 








» 


similig G. 


Sch. 




Ulroaceae. 








macrophylla G. 


Sch. 
















Planem Ungcri Eltingsb. (3) 


Sch. 






Ciipuliferae. 






r> emarginala G. 


Scb. 










Ulnuis longifolia Ung. 


Sch. 




Uuci'ciis surcinea G. 




B. 


» carpinoideg G. 


Scb. 




>> 


«errata G. 




B. 


» pyramidalis G. 


Scb. 




>• 


Heyeriana Ung. 
Mengeana G. 




B. 


» laciniala G. 


Scb. 








B. 


» caslaneacfolia G. 


Scb. 






xubrcpatida G. et M. 




B. 


» qundrans G. 


Scb. 






distans G. et M. 




B. 


» elcgans G. 


Sch. 






Berendliana G. 




B. 


» deolata G. 


Sch. 






serraeColia G. 


Sch. 




» parvifolia A. Br. 


Sch. 






microphylla G. 
«emiellipiiea (i. 


Sch. 










Sch. 




Celtidcae. 








Pseudropinos G. 


Sch. 












ovalis G. 


Sch. 




Celtis nigosa G. 


Sch. 




» 


siinilis G. 


Sch. 




» bignonioides G. 


Sch. 






integrifolia G. 


Sch. 










fegtfolia G. 
triangularis G. 


Sch. 
Sch. 




Plataneac. 








undulala G. 


Sch. 




Platnnus Guillelmae G. 


Scb. 






plalypbylla G. 


Sch. 




» aceroides G. 


Sch. 






plalanoidfs G. 


Sch. 




» runeifolia G. 


Sch. 






suhrobur G. 


Sch. 




» Oevnhausiana G. 


Scb. 








Sch. 




» nigosa G. 


Sch. 






gigas G. 


Sch. 




» subinlegra G. 


Sch. 




» 


veno*» G. 


Sch. 








» 


allenuala G. 


Sch. 




Balsamifluae. 






»» 


microdonta G. 


Sch. 












acuroinala G 


Sch. 




Liquidambar silesiacnra G. 
Sal icinae. 


Scb. 






ovata G. 
rotundata G. 


Sch. 
Sch. 










aspera Ung. (2) 


Sch. 










Fagus Immala M. et G. 




1 


Salix allenuala G. et M. 




B. 




suecinea G. et M. 






» squamarformis G. et H. 




B. 


>> 


atlenuala G. 


Sch. 




» myrlifolia G. et H. 




B. 


w 


inaequalis G. 


Sch. 




» brevipcs G. 


Sch. 




» 


dentata G. 


Scb. 




» abbreviala G. 


Sch. 





(1) Audi io (Ict Mioccnfoimolion. 

(2) Aucli in der Eocen- uuj MiocenncriDite. (Hadoboi. Parsclilug.) 



(1) Aach in der Eocen. und Miocenforauuon. 

(2) Auch in der Eocen- and Mweenfomulioa. 
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II 

«S 


I 
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Salix arguta G. 
» liwarifolia G. 
» aculissima G. 
» ligulala G. 
» casiancacfulia G. 
» Wimnteriana G. 
>• varians G. 
» inaequilalera G. 
« arcuala G. 
•» integra G. 
Topulus crcnala G. 

» balsarooidcs G. 

yy emarginata G. 

» producta G. 

» Assinanoiana G. 

» ovala G. 

«» exiuiia G. 

Cwolliflorac. 

Ericineae. 

Üennalopbyllilcs slclligerus G. cl B. 
» obtusus G. 
» azalcoides G. el B. 
» repandus G. 
>< lalipcs G. et B. 
» kalinioides G. et B. 
» revolulus G. el B. 
>< rainululus G. cl B. 
» altenualos G. el B. 
» denlalus G. et B. 
» obovalus G. et M. 
» lanccolalus G. et M. 
» hispidulus G. cl M. 
» stihalalus G. et M. 
» aculilblius G. et M. 
Andromeda rosraarinoides G. et M. 
» truncata G. 
>• Berendtiana G. 
» erieoides G. cl M. 
» hypnoides G. et M. 
Pyrola subunilfora G. 
* Aialoa mlnula G. 
Ilhododendron rugosura G. 
» relusum G. 


Sch. 
Sch. 
Scb. 
Scb. 
Scb. 
Sch. 
Sch. 
Sch. 
Sch. 
Scb. 
Scb. 
Sch. 
Sch. 
Sch. 
Soli. 
Scb. 
Sch. 

Sch. 
Scb. 
Sch. 


B. 

B. 

B. 

B. 

B. 

B. 

B. 

B. 

B. 

B. 

B. 

B. 

B. 

B. 

8. 
n 

U. 

B. 
B. 
II. 
B. 
B. 


? Primulaccac. 

Sendelia Ralzeburgiana G. el B. 
Bcrendlia primuloidcs G. 

Vcrbasccae. 

Verbascum sublhapsifornie G. el'ß. 
n nudum G. 

Solancae. 

Ein die charakteristischen Zeichen der Gal- 
tung Solanum zeigendes Slaubgcföss. 

Scrophularineae. 

StaubgcfUss wie bei Euphrasia . Dartsia. 

Loniccrcae. 

Ein Zweigende mit Knospen wie bei Loni- 
cera-arten. 

Chorislopelalae (Calycfl. cl Thalamillorac.) 

? Loranlhcae. 

Enautioblastos viscioides G. cl II. 

Crassulaccac. 

Sedum ternatum M. 

Acerincae. 

Acer slrirliim G. 
n siifolium G. 
» cyüäifoliura G. 
» subcatnpeslre G. 
» triangulilohum G. 
» seinitrilobuni G. 
» Oeynliausianura G. 
» hederaefolium G. 
« riblfolium G. 


neii. 
Sch. 
Scb. 
Äcn. 
Sch. 
Sch. 
Sch. 
Scb. 
Sch. 


B. 
B. 

It. 

B. 

B. 
B 

II 

B. 
B. 


Vaccincae. 






niiatuncae. 






Vaccinium siniile G. el M. 




B. 


Ceanolhus ovoideus G. 


Sch. 
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Flora vm PlioMDcpoche. 
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Flora van Plioceafpocle. 
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d 
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Juglandcac. 






Philadelpheae. 






Juglans salirifolia G. 
» SietHildiana f.. 
« pallida G. 


Sch. 
Sch. 
Sch. 




Philadelphus similis G. 

Pnmaceac. 


Sch. 




Tercbinlhaceae. 

Ulms qucrcifolia G. 
>■ ae^»|>iulif<)|ia G. 


Sch. 
Sch. 




Crataegus oxyacanlhoides G. 
Pyrus ovalifolia G. 

» dcnticulata G. 

» relusa G. 

y serrulala G. 


Sch. 
Sch. 
Sch. 
Sch. 
Sch. 




Ilaloragrac. 






Planta inscrlac sedis. 






Trapa bifrons G. 


Sch. 




Knanlinphylliles Gendelii G. et B. 




D. 

i 



Um nun die aus diesen Zusammenstellungen »ich ergehenden Resultate leichter überblicken 
zu können, habe ich in der folgenden Tabelle eine Uebcrsicbl sämtlicher, in den 5 Vegetations- 
perioden der Tcrtiiirfoniialion vorkommenden Familien zu liefern versucht. 



Familien. 




Xfthi 


kr Arten. 


taniilica. 


XaU 4er Atta. 
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-■> 
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E 
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=. 
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a> 
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A. Pl.OTAE CEl-LltVBKS. 










I'ilices. 


19 


29 


1 


49 












Salvitiiareac. 






I 


1 


SnhiphyUae. 










IsiM'teac. 




1 




1 


Algse. 


100 


10 


1 


117 


I'liancrogamar inoMoruli/lahncac. 










Characcae. 


7 


Ii 




19 


V.) peraceae. 




4 


1 


:; 


l'ungi. 


7 


■n 


•2C 


60 


Graniinrae. 


B 


15 


r>. 




I«irhenes. 






12 


14 


.Mismareae. 






1 


i 












Sinilarcae. 


4 


0 




to 


Foliotat. 










Amnmeae. 


J 






3 








11 


12 


Mnsaceae. 








1 


Mtisci bepatici. 


1 




Najadcae. 


41 


10 




j l 


» frondosi. 




7 


19 


26 


Typhaccae. 
Pandancae. 




G 




7 












Iii 






IS 


B. Plastae vasculabes. 










Palmae. 




öl 




uo 


Cryplogamae. 
Dquiselaccac. 


i 


2 




4 


Gymnospnmac. 
Cycadeae. 




1 




1 



.;•) Iineae Alikflrzung Menlet Iwr, wie an den folgenden Stellen : ntcht bcncnnlmr. 
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zihi ia Ann. 



Famüfei. 


i 
g. 

u 
BÖ 


1 
g 
m 


i 

§ 
s 


<« 

B 
B 


Cupressineae. 


20 - 


39 


22 


81 


Abietineae. 


1 5 


65 


32 


110 


Tavineae. 


5 


18 




ar. 


Gnclaceac. 


1 


1 


1 


3 


MouocIilaiMjdcae. 










(Apclalac.) 










Ceratophyllac. 




1 


6 


1 


Mvriccae. 








1 Q 

I IT 


Piperaceae. 


5 




19 




Betulaceae. 


6 


22 


40 


47 


Cupuli ferae 


50 


98 


12 


168 


Ulmaccae 


4 


1 4 


2 




C^llideac. 




3 




Ii 


Arlocarpeae. 


3 


2 




Ii 


Morcae. 


11 


4 


6 


IS 


I'lalancae. 


4 


1 


1 


11 


Balsamifluac. 






99 


1 


Salin incac. 


4 


40 




66 


[Syclagineac. 




1 




1 


Laurineae. 


19 


32 




31 


Sanlalaceae. 


1 


4 




Ii 


Daplinoideac. 




1 




1 


Aquilarieac. 




2 




2 


Elacagneac. 




1 




1 


l'roleaccac. 


47 


12 




:>9 


Arislolochieac. 




2 




o 


Cnrolli/Itniu-. 










(Garaopelalae.) 










Synantherear. 


1 


2 




5 


Kubiaceae. 


12 






12 


Viburneae. 


1 




1 


Bignoniaccae. 


1 


1 




2 


Lonicercac. 






X. V.r. 




Oleaceac. 


<* 


Ii 




7 


V nrlncrPi/> 










Solaneac. 


1 




V Vor. 


1 


Scrophularincae. 
Priinulaccne. 






X. V»r. 
[> 


» 


Aporyncae. 


14 


8 




22 


Gcnlianeae. 








1 


Myrsinpao. 


5 


1 




4 


Sapotaccat*. 


5 


9 




14 


Ebcnaccac. 


4 


5 




9 


Slyraceac. 








4 


Krivaccac. 


10 


15 


24 


49 


Vaccinirar. 


4 


10 


1 


16 



Iii] dar Art«. 



FunheD. 


li 

5 

r 




| 






iL 
I 




2 
5 


i 








t 


I 


( fionslopelnlar. 










(baljcin. el Thalami!].) 










Lorant liaceae. 






1 


i 






o 

y 




u 


Afaliarcac. 




- 




4 


l'uibellifcrae. 
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Ungemein rasch hat sich in den letzten Jahren unsere Kenninss der fossilen Flora , insbe- 
sondere der Tertutrflora zu ihrer jetzigen Höhe emporgeschwungen. Die Zahl der fossilen Pflanzen 
aller Formationen betrug im Jahre 184U, zu Folge einer von mir für den 5"" Band der Ge- 
schichte der Natur von Bronn gelieferten Zusammenstellung , deren Haupt-Resultate auch in den 
von Letzterem und von Leonhard herausgegebenen Jahrbüchern : J. 184!» S. 405 u. f.) enthalten 
sind, im Ganzen (inclusive I! Arten von unbekannten Fuudörlcrn) 1792 Arten, wovon 929 
auf die Flora der alteren Formationen vom Uebergansgcbirge bis und mit dem Zechstein und 
Kupferschiefer , 545 auf diu der serundaren Formationen (die Trias- und Juraperiode) , 62 auf 
die der Kreide und 454 auf die der Terliurformalion kamen. F. (Inger führt 1850 in seinem 
Werke: Genera et spec. plant, fossil. (Wien 1850) bereits 2421 Arten — und 1 85 1, in seiner 
wichtigen Abhandlung « über die Pflanzenwelt der Jetztzeil in ihrer historischen Bedeutung » 
(inclusive 27 Arien unbekannter Fundorter) sogar 2868 Arten Oberhaupt auf. Von der letzteren 
Summe gehören den alleren Formationen in obigem Sinne (inclusive 42 von mir inzwischen 
publicirten Arten, die zur Flora des Uebcrgangsgcbirges geboren) 971 Arten au, — 558 den 
secumlären Formationen, 181 der Kreide, und 1194 der Terliarformalion. Die letztere enthalt 
in ihren 3 Ahlhcilungcu . aus der Eoccnepocbc 558 Allen, 



zusammen 1194 Arten. 
Die von mir gegebene Zusammenstellung umfassl nun schon , inclusive der seit jener Zeil 
bereits erschienenen und im Erscheinen begriffenen Publikationen , 



Jedorb geben hievon noch 90 Arten ab, welche die Miocenflora mit der Eoccnflora gemein- 
schaftlich hat, — so wie 7, die sie mit der Plioccnflora thcilt und 4, welche letztere mil der 
KoccriDora besitzt , so das» also die wahre Zahl der bis jetzl (bis zum 29 Splb. 18Ü3) veröffent- 
lichten Arten ••■« betragt. Wir erhielten also innerhalb 2 Jahren, nach Abzug derdreidem 
Diluvium gehörenden Arten, einen Zuwachs von 726 Speeles. 

Wenn wir erwägen , dass diese GesammUummc von Arten nur etwa 1 40 einzelnen 
Fundorten entstammt, (wovon 18 auf die Eoceu-, 120 auf die Niocen- und 2 auf die Pliorru- 
epochc kommen) , und keine einzige dieser Lokalitäten als erschöpft anzusehen ist , so dürfen 
wir mil um so grösserer Sicherbeil einer noch rascheren Vermehrung der Terliärtlora ent- 
gegensehen, als nicht gewiss blos Europa, sondern auch die übrigen Krdlhcilc bald Beitrage 



» » Mioccn » 599 » 
» » Pliorcn » 54 » 
» dem Diluvium 5 » 



für die Eoccnperiode 808 Arten, 
» » Miocen » 916 » 
v » Plioccn » 291 » 



zusammen 2015 Arten. 
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liefern werden. Denn mit Ausnahme der von mir Iiier beschriebenen Javaschen Pflanzen und 
der wenigen licrcils bekannten der Westindischen Insel Antigua , gehören alle jene Fundörlcr 



Europa an. AI« die reichsten derselben sind zu bezeichnen : 

Raboboi in Croalicn 200 Arten. 

Die Schweizer Molassc, mit Ausschluss der zum Eocen gerechneten Flora 

der Findlinge und des Ralligensaiidsleins, aus etwa 1 2 einzelnen Orten 189 » 

Die zur Zeil noch immer eines festen Fundortes entbehrende BcrnsleinOora 165 » 

Oeningen im Badenschen » 

Parschlug in Steiermark 141 » 

Schosnilz bei Canth in Schlesien 156 » 

Monte Bolka in Ober Italien 126 » 

Sotzka in Steiermark 121 » 

Viccnza in Ober Italien lOi >< 



Die Flora der übrigen Lokalitäten erreicht zur Zeil , so weit ihre Kenntnis» mir wenigstens 
zu Gebote stellt, nirgends die Zahl von 100 Arten. Keine der hier erwähnten Flora Arten wurde 
wohl aus einem so kleinen Räume erbeutet als die von Schosnitz, indem dieselbe unter einer 
28—50 Fuss hohen Schicht von Diluvial-Lehm nur etwa 20 Fuss ins Gevierte beträgt. Ueberall 
aber stellt sich heraus, dass es vorzugsweise die Reste von Baum- oder Strauchartigen- oder über- 
haupt von holzigen Gewächsen sind, und dass die bU jetzt bekannte Terlisrflora ihrem Gesamrot- 
charaktcr nach, wie sie jetzt vorliegt, mit Ausschluss etwa der zahlreichen Wasserpflanzen der 
Eocen- und Mioccnpcriodc , als eine Baumartige zu bezeichnen ist . wobei ich aber weil davon 
entfernt bin ihr diesen Charakter auch in ihrer einstigen Integrität beizulegen. Denn wo 
irgend das Material zu ihrer Erhaltung günstig war, wie z. B. in der Bcrnsleinflora der 
Bernstein , da finden wir auch überwiegende Beweise für die Anwesenheil von k'rautortigcn 
phanerogamischen wui eryplogami sehen Getvächten . woraus in wechselnden Verhältnissen die 
Flora der Gegenwart in den verschiedensten Loyalitäten zusammengesetzt erscheint. 

Wie schwieriges nun auch erscheint, die einzelnen Floren des Tertia rgebicles hinsichtlich 
ihrer Allersfolgc genau zu sondern , so lehrt doch die Betrachtung der obigen Zusammen- 
stellung, dass dies zur Zeil schon einigermassen möglich ist, wiewohl sich nicht leugnen lässt. 
dass grössere Fortschritte in der Sicherbeil unserer Bestimmungen immernoch sehr wünsebens- 
werth bleiben. Dieselben Familien, welche ich bereits im Jahre 1845 aufstellte, sind es auch 
heule noch , welche die Eocctperiode charaklerisiren , und dieselbe als eine Flora von vor- 
herrschend tropischer oder doch wenigstens subtropischer Beschaffenheit bezeichnen, die ein 
tropisches oder subtropisches Klima voraussetzen lasst. Nur scheint es mir noth wendig hinsichtlich 
der Beurlheilung des letzteren Verhältnisses einige Vorsicht anzuwenden. Seitdem nämlich unser 

unsterblicher von Himioldt zuerst auf das merkwürdige gleichzeitige Vorkommen von Palmen 

1 1 
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mit nordischen Pinusformen in Mexiko aufmerksam machte, hal sich die Zahl ähnlicher 
Beobachtungen sehr vermehrt, wie z. B. auf Sumatra, wa (nach Junghuhn) zugleich mit 
l'almen . I'inus Mcrkusü in Höhen von nur 2 bis 4000 Fuss wächst : am Himalaja , wo man 
l'almcn, Museen. Barabusecn, Kiefern. Eichen und Ahorn, vermischt mit einander in der Höhe 
von 5—7000 Fuss antraf, wie sie unter den fossilen Floren etwa die vou Radoboi darstellt, 
•lic auch aus einem Gemisch von tropischen Pflanzen der Ebene und von Gebirgspflanzen 
besteht. Ks gebt hieraus hervor, dass das gleichzeitige Vorkommen von Pflanzenreslcn dieser 
Familien oder einzelner tropischer Formen in irgend einer Lokalität nicht immer die Voraus- 
setzung eines wahrhaft tropischen Klima's in sich scblicssl. Jedoch spricht die ganze Zusam- 
mensetzung der Eocenllora für ein wärmeres Klima, mindestens für ein subtropisches. Die 
Familien nun, deren Vorherrschen die Eoccn- im Vergleich zur Miocenflora charaklerisircn , 
sind folgende: Algae , l'atmae , Proteaccae , Arloctqteae, iluteae , Rubiaceae , Mahactae , Stcrcu- 
li'tceac , Malpighiactae und Papilioiiareae. (Ich enthalte mich dies durch Zahlenverhältnisse naher 
noch nachzuweisen , weil jeder Augenblick hierin Veränderungen hervorruft und sie einer noch 
viel grosseren Wandelbarkeil unterworfen siud, als ähnliche Berechnungen der lebenden Flora. > 
Unter den einzclneu Arten sind in der Eocenllora selbst am weitesten verbreitet: 
Ftabellaria raphifolia (in der Schweiz, Frankreich, Häringen, Solzka , Dalroatien), Callitrites 
Urongniarti (Monte Bolka , im Viccntinischcn , in Frankreich, Thüringen und Radoboi), 
Araucaritcs Slernbergi (im Vicentiuischen , Heringen , Solzka und in Oalmatien) , einige 
Laurineen, namentlich Laurus Lalage (Häringen , Solzka, Sagor und Dalmaticn), Oaphnogcne 
einnaiiiomifolia und 0. lanceolala (Schweiz , Hitringen , Solzka , Radoboi , Sagor , Dalmalien und 
Hornstedt bei Eislcben) , Bumelia Orcadum (Häringen . Solzka , Radoboi , Sagor und Dalmalien) , 
Audromeda prologaea (Schweiz, im Vicenlinischeu . Häringen. Sotzka , Sagor, Dalmalien) , 
Cranolhus zizyphoides , (Schweiz, im Vicenlinischen , Häringen, Solzka, Radoboi) , einige 
Myrlacecn, wie Eucalyptus oceanica, (Häringen, Sagor , Solzka , Dalinalien), Eugenia Apollinis, 
.'an den letztgenannten 4 Orlen) , einige Leguminosen , deren Uberwiegend grosse Zahl in dieser 
Periode höchst interessant erscheint, wie unter andern Caesalpinia norica (Schweiz , Häringen 
Solzka , Radoboi und Dalmalien) und Gassia hyperborca (an den letztgenannten !i Orlen). Jedoch 
kommen die genannten Arten von Flabcllaria, Callitrites, Araucarilcs, Daphnogenc , Ceanolhus . 
Eucalyptus, Cassia, Phascolites auch in der Miocenflora vor, so dass nur die anderen als Leil- 
pflanzen dienen konnten. Inzwischen haben sie nicht sehr charakteristische Formen -. besser eignen 
sieh hierzu die von Unger zuerst in der Terliärflora nachgewiesenen , später von Ellingshausen 
ansehnlich vermehrten Proleacecn , deren Vorherrschen an und für sich , wie schon erwähnt . 
als eines der charakteristischen Kennzeichen der Eocenllora anzusehen ist. Denn die Miocen- 
flora hal von ihnen nur Ii, die Eocenllora dagegen 47 aufzuweisen. Banksia Häringiana. 
Dryandru Schrankii , Dryandroidcs acuminatus sind in der Eocenllora am verbreitesten , des- 
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gleichen auch wohlBanksia Ungeri und D. longifolia, welch« letzleren jedoch ebenfalls inderMioccn- 
flora gefunden werden. Wenn also die Eoccnflora in ofl voneinander sehr entfernten .durch viele 
Langen- und Broilegrade gesell iedeneii Gegenden , wie in Oest reich , in Ober Italien , im Pariser 
und Lodonner Ducken, wahrscheinlich auch in New Mexico, in Alabama und, nach Junghuhn's 
hier vorliegenden Entdeckungen, aur Java eine grosse Ähnlichkeit «igt. so spricht auch alles 
für vorherrschend verwandtes Klima, welches wie schon erwähnt als ein dem tropische« 
nahestehendes zu bezeichnen sein durfte. 



Als charakteristisch für die Miocenperiode , die eben so wie die Eocenperiode noch aus 
einem eigenthüralichen Gemisch von Pflanzenlypeu jetzt weil aus einander liegender Zonen und 
Floragchielc besteht, welches aber unverkennbar noch ein viel wärmeres Klima als das 
gegenwärtig in ihren Fundorlen herrschende voraussetzt, stellen sich im Gegensatz zur 
Eocen- und Pliocenperiode heraus : 

1. Im Gegensatz sur Eocenperiode das Ueberwiegen der Coniferen in allen ihren Abt Heilungen , 
der Cupuli feren , der Salicincen , Aeerineen, Juglandeen, Rhamneeu , Anacardiaceen , das 
Fehlen der Rubiaeeen , das Zurücktreten der Proteacten, Malvaceen, Apocyneen, Sapindaceen. 
Papilionaceen , vielleicht auch der Algen und Najadeen, worauf ich jedoch weniger Gewicht legen 
möchte, weil dergleichen auch wohl noch in der Mioccnflora entdeckt werden könnten. 

2. Im Gegensats sur Pliocenflora , die Anwesenheit der Seealgen , der echten wahren tropischen 
Farm , ferner der Palmen , der Laurineen , ins besondere der Daphnogenearten , der Proteaceen . 
der Malvaceen , Buttncriaceen , Leguminosen , Sterculiaceen , Sapindaceen , Mclastomaceen und 
anderer mit grosserer 0,1er geringerer Bestimmtheil nachgewiesener echt tropischer Pflan- 
zenfamilien. Absichtlich habe ich hier alle die Familien übergangen, deren Bestimmung 
vielleicht noch Zweifel unterliegt. 

Die viel zahlreicheren Fundürler der Miocen flora (etwa 120) im Vergleich zu der 
Foccnflora liefern, wie sich erwarten liess, auch ungleich mehr Beispiele von weiterer Ver- 
breitung, die sich sehr bald aus unseren obigen Tabellen ergehen. Nur aur einige soll hier 
hingewiesen werden: Alnus Keferslcinii Ung. (Alniles Kofersteinii , an der ich einst zuerst in» 
fossilen Zustande, i. J. 1857, noch Pollcnbaltige Antberen entdeckte) kommt an 10 verschiedenen 
Fundorten vor; Quercus lignilum, Fagus Fcroniacan C; Liquidambar curopacum an 7: Acertrilo- 
batum an 9: Lanrus priraigenia an 6; flaphnn^etie cinnamomifolia und 0. polymorpha min- 
destens an 20 Fundorten. Die beiden letzteren (entweder die eine oder die andere , oder auch 
beide) gehören zu denjenigen Pflanzen , welche die Mioccnflora in Gcgcnslellung zur Pliocenflora am 
sichersten charakterisiren , nicht aber gegenüber der £»c«»flora , weil sie in dieser auch ange- 
troffen werden. 
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Wenn nun schon von einzelnen Floren der Eocenperiode wie z.B. von dervonfUdeboi gesagt 
werden mussle, du* unmöglich alle ihre Theile gleichzeitig neben einander exislirl haben dürften, 
so Blellt sich dies übrigens eben so und wohl in einem noch höheren Grade von denen der Mioceo- 
periode heraus. In der Schweiz lässt sich , nach 0. Heer , unverkennbar eine gewisse Ver- 
schiedenheit zwischen der Flora der unteren und oberen Holasse nachweissen. Die untere Süss- 
wassermolasse scbliesst die Flora der alleren Molasscnzeil ein, welche mit der des Nieder- 
rheinischen Deckens gleichzeitig sein dürfte. Die Pflanzenwelt der oberen 
bildet den Ucbcrgang zu der von Oeningen. Jene Flora der unteren 
sich nicht blos dem Niederrheinischen Becken , sondern auch der des Rheinisch-Hessischen Beckens, 
welches in allen seinen Lokalilaien (Mainzerbecken, Westerwald, Wcllerau) mit der Nieder- 
rheinischen Flora sehr übcrcinslinimt. Von gleichem Alter sind die Floren von Lauchstädt und 
Stellen bei Halle, von Kaltennordheim, Krauichfuld , Arzbcrg. Sciscn und Slricsc in Schlesien; die 
Tertiär-Becken von Bilm und Allsnllcl ; die TerliSrüora Wiens und des Erhcrzoglhums Oesircich , 
vielleicht auch wohl die vnn Sworzowice und Wieliczka in Galizien, worüber sich wegen 
geringen Materials noch nicht urtheilen lässt; ferner die tertiären Floren Frankreichs, wie von Aix 
und Arinissan, und Griechenlands, (deren nähere Charakterisirung auch freilich sämtlich noch zu 
erwarten steht.) Die von Parschlug in Steiermark und Witlingau in Böhmen weichen, nach 
Ellingshausen, in ihrer Qualität etwas ah. Während man in allen oben genannten Lokalitäten die 
Vegetation vorwallend sumpfiger mit Gebirgen umsHumter Wälder nicht verkennen kann , 
treten uns in der Flora von Parschlug die mannigfaltigen subtropischen Pdanzenformen eines 
srüsslentheils trokenen Walduodens — und in Witlingau die Abfälle einer sehr einförmigen Wald- 
vegetalion entgegen. Jünger erscheint, wie schon oben erwähnt, die Flora von Oeningen; die 
von Sinigaglia im Kirchenstaate; des Monte ßamboli in Toskana , und des Gypses von Slradella bei 
l'avia. Palmen fehlen bereits an allen diesen Lokalitäten; anwesend sind aber noch die Daphnogcnen, 
die vorzugsweise ihren Unterschied von der PlioccnOora bedingen, so wie unsere miocenischc 
Richen und Leguminosen. 



Was nun aber endlich die Pliocenflora betrifft , so waren die bisher angenommenen Un- 
terschiede derselben in hohem Grade schwankend , weil man mehr von der Notwendigkeit 
geleitet wurde eine solche aufzustellen , als man ausreichendes Material besass , um dies auf 
eine charakteristische und durchgreifende Weise thun zu können. Meiner Meinung nach, die 
ich hier einer nachsichtiger Prüfung unterwerfe, konnte dies erst nach Knideckung einer so 
eigentümlichen Flora, wie der von Schoniis und der Erweiterung, welche die Bcrnslcinflora 
durch die überaus reiche und in ihrer Art einzige Sammlung meines geehrten Freundes, Herrn 
Oberlehrers Mk.vge in Danzig erfuhr, ermöglicht werden. In beiden Floren sehen wir aber eben- 
falls noch die der Eoccn- und Miocenpcriodc so eigentümliche, oben bereit« erwähnte Mischung 
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vonPOanienlypen jetzt well aus einander liegender Zonen und Ftorengebiele; -in SchosniU, so wie 
im Bernsteiu finden wir den durch alle Perioden hindurch gebenden Liboeedriles salicornioides , wel- 
cher dem Liboeedrua chilemis Den. aus Chili so überaus ähnlich isl; — die mexikanischen Taxo- 
dien , — namentlich in SchosniU den in der Miorenperiode so verbreiteten Talodiles dubius (Bilin , 
Parscblug, Schweiz, Salsbauaen und Sinigaglia), der wohl identisch mildem jelz lebenden Taxodium 
distichum Richard ist; — im Bernslein Taxodium europaeut» Broag. (jetzt Glyptostobus enropaeus 
Ung) . vorkommend in Commotau , Arnfels in Steiermark , Sahhausen and auf llindroma in Griechen- 
land ; — ferner in beiden die auch für die Plioccn- und Miocenperiode so bedeutsamen mexikani- 
schen Eichenformen , nord-amerikanischen Ahornarten , Cupressincen , Ahielinecn und Ulmaceen, — 
unter letzteren in SchosniU die auch durch alle Perioden gehende Plancra Ungeri , verbunden 
mit hoch-nordischen Formen der Betulacecn , Salicineen und Ericeen. Jedoch fehlen bis jetzt alle 
Repracsenlantcn cchl tropischer und oceanischcr Familien ; es fehlen die Palmen , die Daphnogcnen 
und bis jetzt alle Papilionaceen ; anwesend sind dagegen eine Menge Arten, wie dicPlalanen zu 
SchosniU, die der nord-amerikanischen Plalanus occidcnlalis , der orientalischen PI. orienlalis 
und PI. cuneata ganz entsprechen, nebst zahlreichen Kryplogamen, so wie auch einzelnen Ericincen, 
Crassnlaceen , Verbasceen , welche mit denen unserer gegenwärtigen Flora ganz und gar über- 
einstimmen. 

In der Thal unterliegt ei jetzt keinem Zweifel mehr, dass eine nicht geringe Zahl von 
Pflanzen der Tertiärformation , insbesondere Zellen/tanzen . tick durch die Diluvialformalion 
hindurch erhalten halten und in die Jelsltvelt übergegangen sind. 

Die Pflanzen schliesscn sich also in dieser, wie in vielen anderen flinsichlra den Thieren 
an, von denen früher schon Gleiches nachgewiesen wurde. (Vergl. m. Abhandl. über die Bern- 
steinflora in den Monatsberichten der K. Pr. Akad. der Wissensch, zu Berlin, Juli 1853. p. 451 
u. f.) Neunzig Pflanzen hat die Miocenllora, wie schon erwähnt, mit <!cr Eoccndora gemein ; — 
die Plioccnflora mit der Miocenllora dagegen bis jetzt nur Taxodiles europaeus Emil. , Belula 
Dryadum und B. prisca, (Juercus aspera, Ulmus parvifolia, — und mit der Eocen- ncbcl 
Miocenllora Planera Ungeri, Caslanea atavia uud Liboeedriles salirorninides. 

Sollte die letztere wirklich mit Liboccdrus chilcnsis, wie wahrscheinlich, identisch sein, 
so lieferte diessc PHanze ein merkwürdiges Beispiel der ausserordentlich langen Dauer einer 
Pflamenarl. Gewiss wird es bald nicht mehr vereinzelt dastehen I 

Wenn wir also noch einmal aus Vorstehendem die charakteristischen Eigentümlichkeiten 
der Pliocenllora in Kurzem zusammenfassen , so bestehen sie vorzugsweise in Abtvetcnheil wm 
echt tropischen Gattungen, von Palmen, Daphnogenen , und in einer grusteren Annäherting ihrer 
Formen an die gegenwärtige Vegetation der gemässigten Zonen in der nördlichen Hemisphäre , die 
sich hei vielen sogar bis zur völligen Identität einzelner Arten herausstellt. 
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Jciloch , unil dies scheint mir, wenn ich nicht irre, eines der wichtigsten Resultate meiner 
Untersuchung, gelten alle vorstehenden charakteristischen Merk mala der Eoccn-, Mioccn- und 
l'liocenpcriodc , in so weit sie eben von Pflanzen entnommen werden , nur für die fossilen Floren 
der ijcmäsiujteH Zonen unserer Erde, vielleicht nur von der nördlichen Hemisphäre, nickt aber 
von der Flora der Tropen, neU, wie sich aus der Untersuchung der javanischen fossilen Flora 
eryiib, diessc schon in der Eocenperiode denselben tropischen Charakter besass , der ihr noch beute 
zukommt , und ihr auch unzweifelhaft in der Mioccn- und Pliocenperiodc gewiss zugekommen 
sein wird. Hieraus gebt unverkennbar hervor, von wie grosser principieller Bedeutung die 
Entdeckung noch anderer Terlidrfloren , nicht blos in den Tropen , sondern auch in der südlichen 
f!Ciiwssi>;leti Zone sein dürfte. 




• • 

ERKLÄRUNG DER ABBILDUNGEN. 



Digitized by Google 



Erklärung der Abbildungen. 



TAFEL I. v 

Figur i . Thcilweise verrottete Stengel ; <i. Reste des parenchymatösen Zellgewebes ; bei 6. 
noch Andeutungen der Harkstrahlen als zarte Querslreifen ; e. netzförmig verzweigtes Gefäss- 
gewebe. — Seite 12 bis 13. 

Figur 2. Mikroskopische Darstellung eines Gefässbündcls aus dem Gcfässgcwebe von Figur 
I.e. — a. Unverändertes Spiralgefüss : b. unvollkommen erhaltenes netzförmiges Gcfäss; 
c. punclirle Gefiissc; J. langgcstrecte Parenr hymzellcn , welche die Gcfässc begleiten. — Seile 15. 

Figur 5. Itrcdaea moroides «appe«, in natQrlicher Grösse und Farbe; n. Horizontal dache: 

b. dem Markslrahlcnlängsschnitt entsprechende Fliehe, die Querstreifen sind die Markstrahlen : 

c. die nach der Rinde zugekehrte Seile des Stammes; d. eine schwärzliche , noch viel organische 
Substanz enthaltende Stelle. — Seite 17 und 86. 

Figur *. Schwache Vergrösserung der Querfläche. — a. Die Begrenzung der coneentrischeii 
Kreise ; 6. die pnnetirten Gcfässc ; e. die Markstrahlen. — Seile 86. 

Figur B. Stärkere Vergrösserung des Vorigen. — «. Die nicht deutlich sichtbare Grenzt' 
der concentrischen Kreise; 6. die prosenehymatösen Holzzcllen; c. die punclirten oder getüpfelten 
Gefässe und A. die Markslrahlcn. — Seile 56. 

Figur 6. Miqueliles elegans u,** in natürlicher Grösse und Farbe: a. Lücken und 
Höhlen. — Seite 56 und 07. 

Figur 7. Schwach vergrößerter QuerschlilT von Figur 6, mit den gewundenen oder schwach 
wellenförmigen Markstrablen. — Seite 17 und 57. 

Figur 7, a. Stärkere Vergrösserung des Vorigen. — a. Die getüpfelten mit Parenchymzellen 
erfüllten Gefiisse: 6. die prosenehymatösen Holzzellen; e. die nicht recht sichtbaren Markstrahlen- 
zellen. — Seite 17 und 67. 
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TAFEL H. - 



Figur 8. Ein dicotyledone« LaubhoU; a. concMitrische Lagen und 6. Markstrahlen. - Seite l'J. 

Figur 9. Querschnitt eines stark verkohlten dicolyledonen LaubfaoUes mit undeutlichen 
concentriscbcn Kreisen. — Seile II. 

Figur 10. Vordere Seite desselben mit undeutlichen schwachen Längsstreifen (den Endi- 
gungen der Markslrahlen). — Seite 21. 

Figur II. Junghuhniles javanicus oa». Horizonlalfläche ; «. die schon dem unbewaffneten 
Auge siebtbaren punetirten Gefässe , in regelmässigen Entfernungen in Form kleiner Puncte ; 
h. die kieseligu Masse , welche den Stamm Blattartig in der Richtung der Markslrahlen oder 
exeenlrisch durchsetzt ; c die nach dem Mark oder den Centrum zu gekehrte Seilen des Stammes: 
it. die nach der Rinde bin gerichtete Seite , welche also die Endigungen der Markslrahlen zeigt : 
c die seitliche oder dem Markstrahlenlängsschnilt entsprechende Seile. — Seite 22 und 54. 

Figur 12. Besondere Darstellung der in Figur II , c. abgebildeten Seile. Die Querstreifen 
sind die Markslrahlen. — Seite 84. 

Figur 13. Entspricht Figur 1t, d. — Seile 85. 

Figur 14. Querschliff von Figur 11 , a. — Seile 55. 

Figur 15. Schwache Vergrößerung des Vorigen; o. Begrenzung der concentrischeu Kreise : 
b. prosenehymatöse Holzzellen mit den dazwischen liegenden Gefässen. — Seite 55. 

Figur 16. Microscopische Vergrößerung des Vorigen; a. Prosencbyroalöse Holzzellen: 
punctirlc oder getüpfelte Gefässe; c. Markstrahlen; d. Verzweigungen derselben. — Seile 55. 
Figur 17. Kohle, bei a. mit Absonderungen gelblichen Harzes. — Seite 24. 

TAFEL LH.. 

Figur 18. Fossile Kohle, a. Reste der Rinde; 6. gelbliches Harz; c. Harzbehälter oder 
sogenannte Harzgelasse. — Seite 24. 

Figur 20. (') Piperiles Hasskarlianus gok>. — a. Markslrahlen. — Seile 25 und 40. 

Figur 21. Microskopische Vergrösserung des Querschnittes;«. Prosenehymatöse Holzzellen : 
gelüpfclle oder punctirlc Gefässe ; c. Markslrahlen. — Seile 40. 

Figur 22. a. Netzförmige, — aa. punctirlc — und ab. netzförmige, getüpfelte, prosen- 
«hymatöse Holzzellen ; b. netzförmige Gefässe ; c. grosse Markslrahlen ; cc. kleine Mark- 
*lrablen. — Seite 41. 



{') Kifur 19 war bestimmt da» nacJt dem Verbrennen der Kohle (Figur 18) turitckgcblicbcne Skelett — 
puDctirte »l«r getüpfelte, mit llarunasae erfüllte Gcfilsae und Narkitralilen - unler dem Micro»co|i vergrößert, 
i . ist aber rerloren gegangen. 
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Figur 85. Markstrahlenlängsschnitt. Die Buchstaben a, 6, c haben dieselbe Bedeutung wie 

in den beiden vorigen Figuren ; c. die neUfönuigen Gefasse od nur theüwejse erhalten. — 
Seile 41. 

Figur 24. Kohle mit monocolyledonen BlSltern. — Seile 26. 

Figur 26. Ein verkohltes dkotyledones Laubholi. — o. Die der Rinde zugekehrte Seiti- 
des Slamnies; b. von der Seite die Längsstreifen , wahrscheinlich die concentrischeu Kreise. - 
Seile 18. 

Figur 26. Vergrösserung von Figur 25, b. — Die Längsstreifen sind Gefisse und Holzzellen . 
die Querslrcifcn Markslrahlen. — Seile 28. 

TAFEL IV. - 

Figur 27. Xylomilcs sligroariaeformis c . — a. Der Blattpilz : b. ein neben dem Blau 
liegender Pflanzenslcngel. — Seile 54. 

Figur 28. Fagraca morindaefolia dl. — o. Wahrscheinlich ein Blatljiilz. — Seile 54. 

Figur 29. Flabellaria licuatacfolia g. — a. Die Kohle; b. das Blatt: c. Sprünge ia der 
Kohle. — Seite 26 und 36. 

Figur 50. Licuala gracilis — Seile 56. 

TAFEL V. " 

Figur 51 , 52 und 55 Amesonenron Calyptrocalyx o. — Seile 56. 

Figur 54. Calyptrocalyx spicatus bi . — Seite 56. 

Figur 56. Amesooeuron dracophyllum o- Seile 57. 

Figur 36. Vergrösserung eines Theils des Vorigen. — Seile 37. 

Figur 37. Damaenorops Draco n . — Seite 37. 

Figur 38. Amesoneuron sagifolium c. — Seite 37. 

Figur 39. Sagus filaris bi . Seite 37. 

Figur 40. Amesoneuron aneeps g . — Seile 37. 

Figur 41. Schwache Vergrösserung eines Theils des Vorigen. — Seile 37. 

TAFEL VI. 4 

Figur 42 el 43. Cannophylliles Vrieseanus g . — Seile 38. 
Figur 44. Alpinia nulans. — Seile 38. 

Figur 43. Stengel, wahrscheinlich von Cannophylliles Vrieseanus. — Seite 38 und •»> 
Figur 4(5. Querschnitt des Siengels. Man erkennt seine Zusammensetzung aus den ßlall- 

sebeiden; a. die einzelnen Blallscheiden ; b. das durch kryslallisirlen kohlensauren Kalk 

ausgefällte Innere; c. die einhüllende Kalkmasse. — Seile 39. 
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TAFEL Vn./ 

Figur 47. Husophyllum truncalum co«,.. — «.und b. Die einleiten Theile der abgestumpften 
Itlaller. — Seite 39. 

Figur 48. 49. Piperiles Miquelianus u . — Seite 20 und 41. 

Figur 50. Chavica Eocoavica M«q. — Seile 41. 

Figur 51. Piperites bullatus o . — Seite 41. 

Figur 5». Cubeba Wallichii Mm,. - Seite 41. 

Figur 56. Quercus caalaneoides g . — Seite 42. 

Figur 59. Ficus dubia c . — Seile 43. 

TAFEL Vm. 

Figur 53. Quercus subsinuala g . — Seite 42. 
Figur 54. Quercus laurophylla u . — Seile 42. 
Figur 55. Quercus daphnoidea — Seile 42. 
Figur 57. Ficus Oexuosa cj . — Seile 43. 
Figur 58. Ficus scaberriina m«, . — Seile 43. 

TAFEL DL 

Figur 60. Daphnogene javanica u. — Seile 44. 
Figur 61. Cinnaiuomum Culilawan ai. — Seite 44. 
Figur 02. Cinoamomum Cassia bi.. — Seite 44. 
Figur 63. Daphnogene intermedia o . — Seile 44. 
Figur 64. Caryodaphnc densiflora m . — Seite 44. 

TAFEL X. 

Figur 65 ; a. und b. Latirophvlluro Beilschmiedioidcs >: ■ c. L. viburnifolium « . d. I- 
llaasioidcs r, ; e. Amesoneuron (dracophyllum ?) <;. — Seile 45 und 46. 

TAFEL XI. 

Figur 66. Laurophyllum Beilschmiedioidcs g — Seile 45. 
Figur 67. Beilschmiedia javanica Uiq. — Seile 45. 
Figur 68. Laurophyllum Beilschmiedioidcs g . — Seite 45. 
Figur 69. Laurophyllum viburnifolium t; . — Seile 45. 

Figur 70. Laurophyllum Haasioides o.. ; a. der obere und b. der unlere Theil. — Seile 46. 
Figur 71. Dehaasia microcarpa bi. — Seile 46. 
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TAFEL XH.- 

Figur 72. Oiospyros dubia t; — Seite 47. 

Figur. 73. Üiospyros virginiana i.. — Seile 47. 

Figur 74. Apocyiiopbyllum Ilcinwardliaoum c . — Seile 48. 

Figur 7j. Ausgeführlcrer Theil BlallncUcs. — Seile 49. 

Figur 7G. Melmlinus scamlcns. — Seile 48, 

Figur 77. Apncynopliyllum rigiduin <;.. — Seile 48. 

Figur 7f». Apocynophyllum nervosissimum r, . — Seite 49. 

TAFEL Xm. 

Figur 79. Cornus Benlbamioides u . — Seite 50. 
Figur 80. Bcnllianiia fragifera — Seite 50. 
Figur 81. Magnoliaslrum Michclioides o . — Seile 50. 
Figur 82. Magnoliaslrum arrinerve c... — Seite 51. 
Figur 83. Magnoliaslrum Taulamoides g. — Seile 51. 
Figur 84. — Malpighiastrum Junghuhnianum <; . — Seile 51. 
Figur 85. Heteropteris chrysopbylla h b . — Seite 51. 

TAFEL XIV. 

Figur 8G ; a. Ceanolhus javanicus (jopp ; 6. Bruchstück eines nicht bestimmbaren Bialles. 
Seite 51. 

Figur 87. Ceanolhus araericanus iiiii . — Seite 52. 

Figur 88. Bbamnus dilatatus o . — Seile 52. 

Figur 89. Celaslropbyllum allcnualura r, . — Seite 52. 

Figur 90. Celastrophyllum allcnuatum , t>. majus i; . - Seite 52. 

Figur 91. Celaslropbyllum audroinedaefolium <;. -- Seile 52. 

Figur 92. Celastrophyllum oleaefolium <;. — Seile 53. 

Figur 93; a. Celaslrophyllum oleaefolium; 6. C. myricoiile.s «i^i . — Seile 53. 



jHuu0t0rct.bc Brucfcfcfilcr uub tBcrf»c00cruu0cn. 

Man wird gebeten, diese Fi-hler »egeu der weiten Entfernung des Verluscw vom Druckortc 

gütigst entschuldigen zu wollen. 



SEITE 



mt.K von 



MAN LESE 



ST * T T 



13 — 1* unten 



41 


17 unten, 


51 


3 


51 


10 


62 


5 oben, 


66 


4 - 


55 


4 listen. 




11 


— 


14 ■ 


57 


4 oben. 


6« 


2 unt<n. 


70 


17 - 


«7 


12 ■ 


~~ - 


IS 




1«— 17 111 


»9 


11 üben. 


~ * 


12 • 


— 


9 u«(en . 


70 


16 




10 


— 
72 


1 


— * 

— 


SO aalen 


7:1 


25 wbrn 


77 


1 unten. 


7s 


12 - 


7» 


9 ohrn. 


— 


1 ualcn . 


80 


21 «bin. 


81 


8 iiiitm 


82 


6 oben. 


»7 


5 obr» 




1 iiaten. 


M 


10 


VI 


« üben 




14 ■ 


Vi 




w 


IS Hilten. 


100 


1« 


104 


2 tW. 


10« 


20 unten. 


HO 


14 üben 




15 unten 


112 


14 üben. 


114 


10 — 


122 


23 - 


13« 


10 unten. 


IM 


2 




4 


141 


18 «bcn. 


IM) 


5 


iii 


21 




10 


15» 






22 



Mut nrb»lte t«'i>c)iL'ii dineu 
Chaviea (KuchavienJ Qiaba 
Ceinutluu jartlueiu 

Hei dm 

ihren Inhalt an l'oanxtti , 

Sanlaleen 

Siy-lbtu-hknufc« bei Siegen 
HeM-'Unlicrkupf .... 
im Barjt- 



Kant. 



Stetten 

nruiiuia ...... 

nirwtrfl . . 

den 

ähnlich 

imtcu 

Ilrohlthalc» 

Tayranr . . 

Silin» 

Man verändere hinter den G>ttim|«liaiiien die uch auf ittl indigcu , dür 
»ctbüclie Lndigung a in die nuDiilielic *r. 

Ma-.al. . . 

Man verändere hiuter t aiilerpile» filiforme 111 der 



(Tmriea Kurhavica 

«■'■ 
In 

ihren lHlaorrninhalt 
Tabtatren 

^aalbacbaopfu bei Sincrn 

Bo«lerkonf 

in lWjt 



Stettin 

prulinaae 

l>ir«iial 

•leiten 

nnlieh 

unter 

llruhrthalr» 



Dal- 



matten ('. ül I). 
n li]iLl,^.*lm 
r'r*ea>tunnaiu 
Uybulhva . 
Drvhyi>li\U"m 
Ahnu tuavculen 

Ai|iufo1inoi 

Ijibrtuea . . 

Bei lVtrii|ihiluiilr« eeLlulorM , cvlimlricui . «fliuiili-il-. , ellijiticiit, yvifor 
Inii, nnbricntiu iu der lUU-ii lolumne O imtivielien 

PiüW-c^r.»!» 

dubia 

elatvide« . 
[)aeam|>ii 
eriotvnu 

Stetten lim Ku|.fc .|er 23 l.wlmmi« «ie aueh ml allen Coljjeiukn Seil t»> 

Hkiiliiiieatii* 

oMungiLi 

raphifuliii. 

areUun:iUtmn 

i.iclm nl.limnti 

Bei l'iuitc« r-ilv-i.Ki.« da« Ii, der liMen i Uiuuk in dw 42«U- «1 *-t in. 

Uin-r 

l'jeiiiliunliiu . 

dentieiiUta 

\a»>*ii* inj! ii 

Khaninu.« aamult» 1 "i»jt. 

ikvmrr • ng 

Mekutuiuacrae 

dfidiHiim ■ 

in der »unten I Uujitiviluinne b-ifatuwlc. .... 
111 der iweiten lliitipteoluinku Vudeln 

M. 

Omnliini 



lavau» 
Silieui. 



Ma»al 



rrtiplilueuidi'* 
1 rva.turnmiLi 
IM«.<tlia 
Hr'a,|. ; \|il.illnm 



\vtiifi.li.ini 



ontiu 
rliiruljn 

irwimoefuliii» 
st.Uin 

:>Hllli]ii'utlU 

ibl-JHKiii 
ri.jditMia 



KlchnjliUllI 11 

teiierut 
j l'-M-iiiiimaiil 
il.ti^.liiU 
\.i.*iiTia..* 

Kh iikm.Ii- fi>e|ip 

Uli ik'KI'lier tioipp. 

Mi 1^'toiuaefnf 

A-o.Inmi 

L.Lmi»ai.iiilei 

(•\adclii 

11 a 

4 JrcuJnm 



\ Tafel MI! 



MajtwKa-truni laaUnoide» 



Mairui/iia-iniu T»l»n:<.i.!e« 



Digitized by Google 



I.II H 





Digitized by Google 



Digitized by Google 



TA? -H- 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



* 



Digitized by Google 




Digitized by Google 






Digitized by Google 



TAT. X 







Ki TT 




; 7y«/ 72 ih*txptfro.i Jithia MW 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



by Google 



TAH \W 




1 




Digi 



oogle 



r v 



Digitized by Google 




II« 



1 



» 




I 




I 



